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X 109. Halle, Mittwoch den 10. Mai 1876.
Mit Beilagen.

Das nuchſte Stück dieſer Zeitung erſcheint Donnerstag den 11. Mai.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, den 8. Mai. Jn der heutigen Sitzung der ſechſten

Abtheilung der Abgeordnetenkammer wurde bei Prüfung der Wahlen
in Langenkandel, wo die liberalen Abgeordneten Alvens, Louis, They-
ſon gewählt waren, einſtimmig beſchloſſen, dem gegen dieſe Wahlen er
n Proteſte nicht Folge zu geben, ſondern dieſelben für giltig zu
erklären.

Prag, d. 7. Mai. (N. W. T.) Geſtern um 2 Uhr Nachmit-
tags fand ein PiſtolenDuell zwiſchen dem Fürſten Wilhelm Auersperg,
einem Neffen des Miniſterpräſidenten, und dem
rat ſtatt. Letzterer kehrte unverſehrt ins Hotel „Zum ſchwarzen Roß“
zurück. Fürſt Auersperg wurde in die Bruſt geſchoſſen und iſt heute
ſeiner Wunde erlegen. Das Duell war die Folge einer Scene, die
vor ungefähr zwei Wochen auf dem Prager Bahnhofe ſtattgefunden
hatte. Graf Kolowrat hatte den Fürſten Auersperg gefordert, dieſer
iehnte das Duell ab, worauf der Graf den Fürſten in dem Augenblicke
inſultirte, als derſelbe von Prag zu dem Wettrennen nach Preßburg
reiſen wollte.

Peſth, d. 8. Mai. Der „Hon“ veröffentlicht eine Erklärung
Jokay's, worin die Abgeordneten der liberalen Partei aufgefordert wer
den, bei der Entſcheidung über den neuen Ausgleich ſich offen und un
zweideutig für oder wider denſelben zu erklären, da weder die Regie-
rung, noch die Partei bei der Abſtimmung ſich mit einer Majorität
unter theilweiſem Fernbleiben der Parteigenoſſen genügen laſſen dürfte.
Er ſelbſt acceptire den Ausgleich, da Niemand etwas Beſſeres habe er
langen können.

Wien, d. 8. Mai. Graf Andraſſy hat in Folge einer Erkrankung
ſeine auf heute angeſetzte Abreiſe nach Berlin bis morgen verſchoben.
Unter den Begleitern des Grafen Andraſſy nach Berlin befinden ſich

Freiherr de Pont, Hofrath v. Teſchenberg und Legationsrath Huebner.
Wien, d. 8. Mai. Der „Neuen freien Preſſe“ wird aus Ra

guſa gemeldet, daß den im raguſaner Bezirke befindlichen 12,000 Flücht
lingen aus der Herzegowina die täglichen Unterſtützungen von der Re
gierung entzogen worden ſeien.

Wien, d. 8. Mai. Wegen der Vorgänge in Salonichi hat, wie
aus hieſigen Regierungskreiſen verlautet, ſofort ein Meinungsaustauſch
der Kabinete ſtattgefunden und iſt allſeitig die Nothwendigkeit einer aus
reichenden Satisfaction anerkannt worden.

Athen, d. 8. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten aus
Salonichi von geſtern Morgen haben ſich die Ruheſtörungen dort nicht
wiederholt. Außer dem Griechiſchen Kanonenboot „Salaminia“ iſt auch
das Engliſche Kriegsſchiff „Bittern“ zum Schutze der chriſtlichen Be
völkerung nach Salonichi abgegangen.

Konſtantinopel, d. 8. Mai. Die hieſigen Botſchafter Deutſch
lands und Frankreichs haben ſofort nach Bekanntwerden der Vor
gänge in Salonichi gemeinſam von der Pforte Genugthuung ver-
n Die Pforte hat jede nöthig erſcheinende Genugthuung zu-
geſagt.

Konſtantinopel, d. 8. Mai. Savfet Paſcha iſt zum Juſtiz
miniſter, Djewdet Paſcha zum Gouverneur von Syrien und Kemal
Paſcha zum Miniſter des öffentlichen Unterrichts und der Evkafs er-
nannt worden.

Bern, d. 8. Mai. Die ſchweizeriſche altkatholiſche Nationalſynode
auf den 7. Juni c. nach Olten einberufen worden. Feld marſchall

Moltke iſt geſtern in Lugano eingetroffen.

Grafen Leopold Kolow t

St. Gallen, d 8. Mai. Bei den geſtern hier ſtattgehabten
h zum Großen Rath wurden 98 Liberale und 63 Konſervative
gewählt.

Rom d. 8. April. Miniſterpräſident Depretis hat Criſpi als
Führer der parlamentariſchen Majorität bezeichnet.

Madrid, den 8. Mai. Jn der heutigen Sitzung des Kongreſſes
bekämpfte der Finanzminiſter Salaverria ein von dem Deputirten Ca-
denas eingebrachtes Amendement, dahin gehend, den Termin für die
Tilgung der ſchwebenden Schuld hinauszuſchieben. Der Miniſter führte

daß eine ſolche Maßregel von ſehr ungünſtiger Einwirkung ſein
würde. Der Miniſter bemerkte ſodann, daß es unthunlich ſei, die Zoll
und Tabacksregie in Privatentrepriſe zu geben.

Die Ermordung des deutſchen und franzöſiſchen Conſuls
in Salonichi.

Mitten in die Spannung hinein, welche über den Ereigniſſen im
Orient liegt und mittelbar vor die Eröffnung der Berliner Konferen
zen, fällt die Nachricht von einem Zwiſchenfall, der an ſich ſchon im
höchſten Maße bedauernswerth, als unverkennbares Symptom einer in
der mohammedaniſchen Bevölkerung der Türkei bereits weitverbreiteten
Stimmung noch ungleich ſchlimmeres befürchten läßt. Wie „W. T. B.“
aus Paris von geſtern Nachmittags meldet, ſind nach einem der
„Agence Havas“ aus Salonichi vom 6. d. zugegangenen Telegramm
in dieſer Stadt erhebliche Ruheſtörungen ausgebrochen, bei denen der
deutſche und der franzöſiſche Konſul von der mohammeda-
niſchen Bevölkerung ermordet wurden. Die Unruhen ſollen
dadurch herbeigeführt worden ſein, daß ein junges Mädchen chriſtlicher
Religion, welches zum mohammedaniſchen Glauben übertreten wollte,
durch ihre griechiſchen Glaubensgenoſſen hieran verhindert und von den
ſelben den Muſelmännern am 5. d. entriſſen wurde. Es werden wei
tere Unruhen befürchtet. Die Behörden ſollen bis jetzt noch keine
Maßregeln gegen die Ruheſtörer ergriffen, auch namentlich die Anſtifter
der Unruhen noch nicht verhaftet haben. Die „A. G. Ruſſe“ berichtet, daß
die Ermordung am hellen Tage um 5 Uhr Nachmittags geſchah. Eine
weitere Mittheilung der „Agence Havas“ von geſtern Abend will wiſſen,
daß in Folge jener Nachricht bereits eine franzöſiſche Geſchwaderabthei
lung den Befehl erhalten habe, nach den Gewäſſern von Salonichi ab
zugehen. Der Name des deutſchen Konſuls iſt Henry Abbot, ſoviel
wir in Erfahrung bringen können ſeiner Nationalität nach Engländer;
derſelbe iſt Kaufmann und kein Berufs-, ſondern Wahlkonſul. Der
Name des franzöſiſchen Konſuls iſt Moulin. Jn der Bevölkerung
Salonichi's (Theſſalonich), die ſich auf 70,000 Seelen beläuft, bilden
die Türken nur eine Minderzahl, bis 30,000, während 30--40,000
Juden und 10,000 Griechen daſelbſt wohnen. Die Stadt iſt der Sitz
eines griechiſchen Erzbiſchofs und zeichnet ſich durch die Menge ihrer
Kirchen, Moſcheen und Synagogen aus. Ohne Zweifel wird auf die
Reklamationen der verletzten Mächte die türkiſche Regierung es in Kon
ſtantinopel an oſtenſibler Bereitwilligkeit, eine Genugthuung zu verſchaf
fen, nicht fehlen laſſen. Aber der Vorgang ſelbſt beweiſt hinreichend,
wie ihr außerhalb des Jnſurrektionsſchauplatzes die Dinge über den
Kopf wachſen und es wird ſich fragen, ob die Türkei überhaupt noch
die Kraft beſitzt, gegenüber dem aufs Höchſte erregten Religionsfanatis
mus die Thäter zur Verantwortung zu ziehen. Die europäiſchen
Mächte treten offenbar ernſten Aufgaben im Orient gegenüber. Die
Bande des Staatsweſens in den Ländern türkiſcher Herrſchaft löſen ſich,
wie dieſer neueſte Schreckensfall nachweiſt, immer mehr und mehr
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Was in Salonichi geſchah, kann leicht nur ein Vorſpiel der ſein,
was bei dem Zuſammenbruch der Pforte zu erwarten ſteht. ie Be
trachtung hebt den in Rede ſtehenden Fall über eine vereinzelte That
des Fanatismus weit hinaus und zeichnet ihn als Symptom der all
gemeinen Lage.

Jnzwiſchen werden in Konſtantinopel Miniſter und Befehlshaber
ab und eingeſetzt. Der bisherige Kriegsminiſter Derwiſch Paſcha iſt
zum Gouverneur von Diarbekir (das obere Euphrat und Tigrisland)
ernannt dieſer Poſten im unwirthlichſten Theile des osmaniſchen
Reichs ſcheint die Bedeutung einer beſonders raffinirten Form von Un-
gnade anzunehmen. Marineminiſter wurde ein Paſcha mit unlesbar
vom Telegraphen übermitteltem Namen. Adil Paſcha iſt zum Ober-
kommandanten im Vilayet Adrianopel und Chevket Paſcha an die Stelle
des Letzteren zum Kommandanten der Truppen in Konſtantinopel er-
nannt worden.

Den Zuſammenhang dieſer Perſonalveränderungen zu erkennen, iſt
noch nicht möglich. Noch auf Weiteres aber bereitet eine uns aus
Pera vom 1. d. M. zugehende Korreſpondenz vor, in welcher es u. A.
heißt: „Der Großvezir ſoll alle Veranlaſſung haben, überhaupt ſehr
vorſichtig zu ſein, da eine mächtige und zahlreiche Partei lebhaft gegen
ihn agitirt, vor Allem die Alttürken, welche im Staatsrath (Schurai

dewlet) ſitzen. Vor einigen Tagen ſprach man hier von einer Erſetzung
Mahmud Paſcha's durch Raſchid Paſcha oder Midhat Paſcha. Jeden-
falls vermeidet er Alles, was ſeine Gegner gegen ihn ausnutzen könn-
ten, auf das Vorſichtigſte, und hat ſogar bei Reklamationen fremder
Unterthanen in letzter Zeit in unerwarteter Weiſe Schwierigkeiten ge
w. nur um nicht als Chriſten oder Frankenfreund verſchrien werden
zu können.“

Die zweite und dritte Leſung der Eiſenbahnvorlage.
Die Majorität, welche ſich im Abgeordnetenhauſe für die Eiſen-

bahn vorlage ausgeſprochen hat, iſt mit jeder neuen Leſung gewachſen
bei der zweiten Leſung, am 29. April, ſtieg ſie ſchon auf 41 (206 gegen
165 Stimmen), bei der dritten, am 2. d. M., ſogar auf 56 (216 gegen
160 Stimmen)! Dieſe erfreuliche Erſcheinung iſt der beſte Beweis für
die ſich immer weiter Bahn brechende Ueberzeugung von der inneren
Güte der Sache.

Einen tiefgehenden Eindruck machten bei der zweiten Leſung
die Reden des Landwirthſchafts- und des Handelsminiſters, beſonders
die des Erſteren. Hatte Fürſt Bismarck ſchon bei der erſten Leſung
nachdrücklich darauf hingewieſen, daß dieſe hochwichtige Vorlage nicht
ſowohl politiſchen als wirthſchaftlichen Zwecken dienen ſolle, ſo beleuchtete
Dr. Friedenthal dieſelbe nunmehr vorzugsweiſe vom Standpunkt der
wirthſchaftlichen Jntereſſen und hob die berechtigten Klagen der Land-
wirthſchaft über den Zuſtand des gegenwärtigen Eiſenbahnweſens her
vor. Die Verwirrung in den Eiſenbahntarifen, die ſachliche Willkür
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lichen Dienſte ſtehende Verkehrseinrichtung betrachte. Es handh
bei der Vorlage um die Frage, ob die Verkehrsintereſſen dem
preisgegeben oder nach beſtimmten, gleichmäßigen, den Jntereſſe
Land wirthſchaft ebenſo wie denen der Jnduſtrie entſprechenden G
ſätzen verwaltet werden ſollten. Auf dem von der Vorlage bezeicht
Wege ſei u. A. die Berückſichtigung der einzelnen Orte am erſten t
lich, ſowie eine Wechſelwirkung zwiſchen Waſſer- und Landſtraßen
leichteſten herzuſtellen. Die Uebertragung einer gewiſſen Selbſtve
tung auf das Eiſenbahnweſen könne erſt dann erfolgen, wenn die
ſammtgeſtalt unſerer Eiſenbahnen ein gleichartiges, der Beſchaffe,
unſeres Staatsweſens entſprechendes Gefüge habe. Die Bedenyt
der Vorlage gehe alſo dahin, zu entſcheiden, ob man eine Conſolid
der im Beſitz des preußiſchen Staates befindlichen Eiſenbahnen
oder nicht, ob man es dem Reiche in erſter Linie freiſtellen wolle
Leitung der wirthſchaftlichen Culturentwickelung auf dieſem Verkeh
biet zu übernehmen oder nicht. Jn ähnlicher Weiſe wies der
delsminiſter Dr. Achenbach auf den Kernpunkt der Sache hin.
Jahren verfolge unſere Staatsregierung den Weg, die Staatseiſenbq
zu vermehren und in innere Verbindung zu bringen; durch die g
wärtige Vorlage werde ausgeſprochen, daß das geeignetſte Mittel
einer einheitlichen Ordnung des zerſplitterten deutſchen Eiſenbahnwe
darin beſtehe, daß der Staat ſelbſt ſeine ſtarke Hand auf die
bahnen lege und ſich in den Weſitz eines weſentlichen Theiles dere
ſetze. Die Fortſchrittspartei und das Centrum machten nati
wieder Oppoſition gegen die Vorlage. Den Abgeordneten Virch
welcher die Vermuthung ausſprach, daß im Staatsminiſterium ein z
ſpalt über die Angelegenheit obwalte, beruhigte Fürſt Bismarck
der Verſicherung, daß ein ſolcher nicht beſtehe. Dem Abgeordneten
Schorlemer-Alſt, welcher die Vorlage nicht bloß für wirthſchaf
ſchädlich, ſondern auch für einen politiſchen Fehler, vor Allem aber
eine unberechtigte Erweiterung der Macht des Fürſten Bismarck erkl,
wurde gar keine Erwiderung zu Theil.

Bei der dritten Leſung galt der Sieg der Vorlage ſchon
entſchieden: deshalb griff keiner der Miniſter mehr in die Debatte a
Seitens der Fortſchrittspartei entwarf Dr. Hänel ein mit grellen
ben gemaltes Bild von den zu erwartenden ſchrecklichen Wirkungen
Vorlage, indem er ſich zu der Behauptung verſtieg, dieſe treibe, t
entfernt das Reich, wie man vorgebe, zu ſtärken und die Reiche
faſſung durchzuführen, einen gefährlichen Keil in den noch nicht feri
Organismus des deutſchen Reiches hinein.
der Abgeordnete v. Sybel noch einmal mit Ruhe und Klarheit
eigentlichen Zweck der Vorlage und wies auf die großen Vortheile
ſelben in wirthſchaftlicher Beziehung hin. Die Frage ſei eben
ſprünglich lediglich eine wirthſchaftliche geweſen und nur durch
Geſchrei der particulariſtiſchen Gegner zu einer hochpolitiſchen gen
den. Allerdings befinde ſich die Reichsverfaſſung gegenwärtig, wie

des Tarifweſens, die Rückſichtsloſigkeit, mit welcher bei den Betriebs Hänel ſage, in einer Kriſis; aber dieſe Kriſis ſei die Frucht nicht e
und Fracht- Einrichtungen gegen die Jntereſſen der Landwirthſchaft Krieges, ſondern eines ſechsjährigen Friedenszuſtandes, welcher die
verfahren werde, endlich das Syſtem der Differentialtarife alle dieſe gierung zu der Ueberzeugung gebracht habe, daß in Zukunft unmög
Uebelſtände führten außerordentlichen Schaden, beſonders für die Land-
wirthſchaft, herbei. Da dieſe Mängel aber nicht dem etwaigen üblen
Willen der leitenden Perſonen entſprängen, ſondern dem Syſtem, nach
welchem die Eiſenbahnen lediglich dem Vortheil ihrer Beſitzer zu dienen
hätten, ſo könne eine wirkſame Abhülfe nur in der Rückkehr zu dem
Syſtem gefunden werden, welches die Eiſenbahnen als eine im öffent

X Nach Helgoland.
Von

Dr. P. Mitzſchke.
(Fortſetzung.)

Nachdem das Schifffahrtstema genügend erörtert war, begann er mich
in freundſchaftlichſter Vertraulichkeit in ſeine geheimſten Familienangelegen-
heiten einzuweihen aus denen ich verſchwiegener Weiſe nur mitteilen will,
daß ſeine Wiege in Köpenick geſtanden, von wo er indeſſen ſchon in jungen
Jahren nach der Hauptſtadt übergeſiedelt war, um ſich der edlen Buchbin-
derei zu widmen. Als er ſein zwanzigſtes Jahr erreicht hatte, mußte er
ſeine Locken vorſchriftsmäßig ſcheren laſſen, ſeine Bruſt in den engen
Waffenrock preſſen und mit dem ſchweren „Affen“ auf dem Rücken und dem
„Kuhfuße“ in der Hand ſeiner Pflicht als Statsbürger nachkommen.
Doch alle Anſtrengungen wurden reichlich belohnt durch die Abendunterhal-
tungen mit ſeiner geliebten Rieke, welche in der Leipziger Straße bei Ge
heimrats diente und ihm noch geſtern, als er von der tränenden Abſchied
genommen, die eben verzehrte Stulle in die vorletzte Nummer der Tante
Voß eingewickelt und mitgegeben hatte. Seinen Urlaub benutzte er, um
die Bildung, welche er ſich beim Einbinden wiſſenſchaftlicher Bücher ange
eignet, durch einen Ausflug nach Helgoland zu vermehren.

Jetzt aber wollte er gleich ausführliche Nachrichten über meine Verhältniſſe
haben und war, nachdem er meine ausweichenden Reden mit den Worten „Ach
Männeken, machen Se ſich man nich niedlich“ zurückgewieſen hatte, eben im
Begriffe, mich einem hochnotpeinlichen Verhöre zu unterwerfen, wie es ehe
mals in ihrer Todesangſt jene Schiffsleute mit dem weiland Profeten
Jonas vornahmen, da erſchien diesmal als ein rettender Engel der
einſammelnde Tonkünſtler. „Heilige Platzpatrone multiplizirt mit ſieben
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Uniformknöppen, det is je wahrhaftig toller als bei de Tingeltangels in de
olle Jakobsſtraße,“ fluchte mein Füſilir und verſchwand ſo ſchleunig, als ob
er an einer Gummiſchnur weggeſchnellt würde ich aber ſpendete mit freu-
digem Herzen zwei der abgegriffenen Hamburger Schillinge und ſtimmte

Alles beim Alten bleiben könne. Durch die gegenwärtige Frage e
die immer vorhandenen particulariſtiſchen Elemente nicht etwa i
Leben gerufen, ſondern nur an's volle Tageslicht gezogen worden.
den Wunſch nach einem Eiſenbahngeſetz betreffe, ſo ſei die gegenn
tige Vorlage erſt gemacht, nachdem ſich die Durchbringung eines Eſ
bahngeſetzes durch Bundesrath und Reichstag als unmöglich erwie

Sic me servavit Apollo, dachte ich, indem ich meinen Stuhl zuſt
menklappte, um die übrigen Mitreiſenden einer Muſterung zu unterzie
und vielleicht mit einem weniger wißbegierigen eine Unterredung an
knüpfen.

Faſt die Hälfte der Reiſenden ihre Anzahl mochte ungeſt
170 Perſonen betragen beſtand aus Hamburger Jünglingen, die n
rend der Alltage am Pulte im Schreibzimmer oder hinter dem Ladenti
dem Hermes dienten und ſich wol ſchon öfter des Sonntags durch
kleine Seefahrt für die Wochenarbeit ſchadlos gehalten hatten. Sie war
ſämmtlich auf dem Hinterteile des „Kuxhavens verſammelt und
ſchienen nach einem Muſter zugeſchnitten zu ſein nicht blos in Bezieht
auf die Kleidung, ſondern auch hinſichtlich der Geſichtsbildung. über
derſelbe ausdrucksloſe Zug, die Reden Patentquatſch wäre vie richtige
zeichnung fade wie das Bier im Oktober und hin und wider durch ein
noch ſchaleren Witz unterbrochen, auf den die ganze Geſellſchaft, als
ſie dazu beordert wäre, jedesmal mit einem homeriſchen Gelächter
wortete. Eine beſonders kecke Abtheilung derſelben ſchwärmte dabei fo
während um zwei Damen herum und erging ſich in Höflichkeiten und A
merkſamkeiten der albernſten Art.

Die jüngere der beiden Damen Valeska war ihr Name
reizendes Mädchen, das kaum 17 mal den Frühling geſehen haben konnk
war eine furchtbare Herzbrecherin, blond wie die Heldin einer Ballade, les
wie das Gewiſſen eines Diplomaten und ſchäumend wie eine Rede Bi
marcks. Die Ebenmäßigkeit der ſchlanken Geſtalt und des ſchönen Geſit
chens, die glockenreine Stimme und die Anmut, mit welcher ſie alle
wegungen ausführte, ſtimmten angenehm zu der koketten Art, mit der
mehr als einem der dreiſten Jünglinge ein zierliches Körbchen für ſei
Aufmerkſamkeiten flocht. Wol viele derſelben würden in Geſellſchaft di
Helena ſogar eine Verbannung nach Sibirien als einen kleinen Somme
ausflug betrachtet haben, und manch einer ſchien in der Tat von dem wil
lichen Streben beſeelt zu ſein, ſich in einen Schwiegerſohn zu verwandel
Am meiſten Ausſicht auf Erfolg mußte meiner Meinung nach ein et
ernſterer und geſetzterer hübſcher junger Mann aus der Geſellſchaft habe
Herr R., der offenbar ſchon ein längerer Bekannter nicht nur von Fräulegern in den Schlußreim des gerade geblaſenen Geibel'ſchen Krokodilenliedes

ein; gelobet ſeiſt du jederzeit, Frau Muſika! Valeska ſelbſt bevorzugt wurde, ſondern in richtiger Würdigung des a
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In Krimſtecher, den er mit großer Gewandtheit nach allen Seiten hin

Syſtem der jetzigen Vorlage habe jedenfalls größere Ausſicht, die
immung der Reichsbehörden zu finden, als ein brauchbares, wirk
es Eiſenbahngeſetz. Sein Wunſch gehe dahin, daß Preußen und
anderen Einzelſtaaten in Deutſchland aufgingen; verwerfe man aber
e Vorlage, ſo werde Deutſchland umgekehrt in Preußen aufgehen!
Der Abgeordnete Windthorſt beklagte ſich noch über die „bei-
loſe Schnelligkeit“, mit welcher die Vorlage behandelt werde, und
nte, etwas abweichend von ſeinem ſonſtigen Geſinnungsgenoſſen
Schorlemer, die vorliegende groß ſei weder eine politiſche, noch

wirthſchaftliche, ſondern eine bloße Machtfrage. Alles Wider
ben Seitens des Centrums und der Fortſchrittspartei, denen ſich
Polen anſchloſſen, half indeß nichts das feſte Zuſammen
en der übrigen Parteien ſicherte der Regierung einen durch die
hrheit von 56 Stimmen zu einem bedeutenden Sieg geſtempelten
olg.Da die Zuſtimmung des Herrenhauſes zu der Regierungsvorlage

er Zweifel ſteht, ſo iſt der Eiſenbahnfrage durch den glücklichen Ver
f der Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe die beſte Ausſicht auf
olg für ihre weitere Laufbahn eröffnet. Geſtärkt durch die ſchwer-
gende Zuſtimmung des Landtages, wie Fürſt Bismarck neulich be-
kte, wird die preußiſche Regierung den im Reichstag bevorſtehenden
athungen mit erhöhter Zuverſicht entgegengehen können. Auch die
ntliche Meinung wird ſich bis dahin unter dem Eindruck der Erklä-
gen, welche im Abgeordnetenhauſe gegeben worden ſind, mehr und
r klären. Nachdem es außer Zweifel geſtellt worden iſt, daß man
Seiten der Deutſchen Reichsregierung an Nichts weniger denkt,
daran, den anderen deutſchen Staaten ihre Staatsbahnen zu neh-

nachdem Fürſt Bismarck die bündigſten Verſicherungen darüber
eben hat, daß er Nichts übereilen, Niemanden drängen, Conflikte
vermeiden ſuchen werde, werden ſich zumal die erhitzten Gemüther
Süddeutſchland allmälig beruhigen. Jedenfalls ſind in Folge
jüngſten Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe Alle darüber

g geworden, daß dem gegenwärtig noch auf dem Gebiete des Eiſen
nweſens herrſchenden Wirrwarr möglichſt bald ein Ende gemacht
den muß.

e

Berlin, den 8. Mai.
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am Freitag früh 8 Uhr 20

nuten mittelſt Extrazuges nach Potsdam und hielt daſelbſt um 9
am Neuen Palais die Spezialbeſichtigung über das Lehr-Jnfan-

ie-Bataillon ab. Von 10 Uhr ab beſichtigte Se. Majeſtät die Ba-
llone des 1. Garde- Regiments zu Fuß im Luſtgarten, nahm hierauf

Dejeuner im Offizierkaſino des genannten Regiments ein, fuhr
n nach Babelsberg und kehrte gegen 4 Uhr nach dem hieſigen Pa-

s zurück, woſelbſt der Reichskanzler Fürſt Bismarck Vortrag hielt.
n Sonnabend Vormittags wohnte Se. Majeſtät zu Pferde den Trup
übungen auf dem Kreuzberg bei, nahm hierauf militäriſche Mel
gen und den Vortrag des Oberſten von Haugwitz entgegen. Um
Uhr holte Se. Majeſtät die Frau Großfürſtin Conſtantin von Ruß-

id vom Oſtbahnhofe ab und dejeunirte mit derſelben im Palais.
2 Uhr geleitete Se. Majeſtät die Frau Großfürſtin nach dem An

ter Bahnhof, von wo Jhre Kaiſerliche Hoheit die Reiſe nach Alten
rg fortſetzte. Geſtern empfing der Kaiſer den Ober-Ceremonienmeiſter
afen von Stillfried-Alcäntara, die Ober-Appellationsgerichts-Präſiden-
von Kunowski aus Poſen und Luther aus Caſſel und den Oberſt-

„-=—-=—AM-ò- m e
rtes: „Wer die Tochter haben will, muß es mit der Mutter halten,“
's angelegentlichſte mit der älteren Dame denn deren Tochter war
eska ſich unterhielt. Frau Dr. L. als welche ſie ſich mir vorſtellte,

r eine ſtattliche, ſchöne Erſcheinung vielleicht Ende der dreißiger und
chte den Eindruck einer durchaus verſtändigen und fein gebildeten Dame.
e unternahm mit ihrer Tochter die Reiſe, um auf ein paar Tage ihren
ankten Gatten einen höheren Beamten Hamburgs, zu beſuchen, der
ch die Helgoländer Seebäder ſeine angegriffene Geſundheit wider her-

llen ſollte.
Meine wachſende Aufmerkſamkeit für dieſen Teil der Reiſegeſellſchaft

irde ſchnell durch eine ſonderbare Gruppe abgeleitet. Es wandelten näm-
langſam und bedächtig nach dem Takte des eben erklingenden Krönungs-

rſches vier Perſonen hinter einander an mir vorüber, welche durch die
nachahmliche Würde, wie ſie ſelbſt Johann von Leiden bei ſeiner Krönung
ht beſſer gezeigt haben kann, und durch das regelmäßige Haltmachen und
uſchauen nach je 10 Schritten jeden Beobachter heiter ſtimmen mußten.
ran ging ein langer hagerer Herr mit blondem Hare und Kotelettbarte,
z in grau gekleidet, ein großkarrirtes Pläd über der Schulter, den roten

ädeker unter der Achſelhöhle und an der Seite ein zierliches Futteral für

idhabte. Auch ohne die von Zeit zu Zeit ertönenden Ausrufe „beautiful,
utiful!“ hätte man in ihm ſofort einen Sohn des ſtolzen Albions, das

duſterbild des reiſenden Engländers erkennen müſſen. Hinter ſeiner Lord-
aft folgten in hellen Reiſekleidern drei gleichfalls blonde Damen, allem
nſcheine nach die Lady mit den beiden Miſſes, eine immer ſchmächtiger
d bleicher als die andre. Vielleicht war dies ihre natürliche Farbe, viel
cht aber zeigten ſich darin ſchon die Vorboten der Seekrankheit. Sagt
an ja, daß die meerfahrenden Engländer derſelben am leichteſten ausgeſetzt
en, wofür die kurze Strecke von Dover nach Calais genng Beweiſe
ert. Es iſt deshalb gewiß eine löbliche und menſchenfreundliche Abſicht,
z man durch den Bau des unterſeeiſchen Tunnels wenigſtens für dieſe
trecke das Elend aus der Welt ſchaffen will. Jch ſchloß mich dem wun-

ichen Zuge bei ſeinem Rundgange um das Schiff als fünfter im Bunde
m Zwecke weiterer Entdeckungsreiſen an und ſollte bald einen neuen Ge-
ſtand für meine Beobachtungen finden.
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Kämmerer Grafen von Redern. Nachmittags 2/, Uhr begab Se.
Majeſtät ſich mittelſt Extrazuges nach der Wildparkſtation und nahmen
das Diner bei dem Kronprinzen und der Kronprinzeſſin im Neuen
Palais ein, von wo Se. Majeſtät mittelſt Extrazuges um 5 Uhr nach
Berlin zurückkehrten. Heute Vormittag wohnte Se. Majeſtät um 8
Uhr dem Exerzieren einer kombinirten Garde-Brigade auf dem Tempel-
hofer Felde bei, kehrte von dort gegen 11 Uhr nach dem Palais zurück
und nahm ſodann den Vortrag des Geheimen Kabinets-Raths von
Wilmowski entgegen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſichtigte vorgeſtern Eton College.
Geſtern wohnten Beide Majeſtäten dem Gottesdienſt in der Schloß-

kapelle zu Windſor bei. Die Kaiſerin Königin war in der Abendan
dacht in der St. Georg-Kapelle. Heute beſichtigte dieſelbe in Lon
don das Deutſche Hoſpital und frühſtückte in der Deutſchen Botſchaft.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ enthält eine Kaiſerl. Verord
nung vom 6. Mai, wonach der Landes- Ausſchuß für Elſaß-
Lothringen berufen wird, am 17. Mai in Straßburg zuſammen
zu treten.

Zum Gedächtnißtage der Königin Luiſe von Preußen hatte der
in Wiesbaden lebende Kaiſerlich ruſſiſche Staatsrath v. Grimm auch
ein Erinnerungs-Gedicht an den Kaiſer mit einem Begleitſchreiben
gerichtet, worin es hieß, er habe dem Drange nicht widerſtehen können,
ein Scherflein zur Feier des 10. März beizutragen. Der Verſuch ſei
ſchwach ausgefallen, er glaube aber auch, daß der Mann erſt noch ge
boren werden müſſe, der die Königin Luiſe würdig beſingen und ver-
herrlichen könne. Darauf hat Herr v. Grimm ein eigenhändiges Ant-
wortſchreiben Sr. Majeſtät erhalten, das auch in weiteren Kreiſen
Intereſſe zu erregen geeignet iſt und welches der Rhein. Courier zum
Abdruck bringt.

„Berlin, 10. IV. 1876. Es iſt unverzeihlich von mir, ſo lange mit dieſem
Dank- Schreiben gezögert zu haben, für den großen Genuß, den mir Jhre Dichtung
zum 10. März bereitete. Sie meinen ein kleines Scherflein beigetragen zu
haben zur Erinnerung an meine zu fruh von hier abgerufene Mutter; nein,
Sie haben den richtigen Ton, die edelſte Geſinnung, die ſchönſte Sprache getroffen,
um der Unvergeßlichen einen Nachruf zu weihen, wie ich einen ſchönern noch nicht
unter den unzahligen gefunden habe! Dank alſo, herzlichſten, anerkennendſten
Dank fur die Zuſendung Jhrer herrlichen Dichtung! Es iſt W mich eine neue
Gnade des geweſen, dieſen Erinnerungstag erlebt zu haben, wo nach 100
Jahren ein Dank-Gebet einer ganzen Nation kann man ſagen, zum Himmel ſtieguns dieſe Königin geſchenkt zu haben! Von Genergtion zu Generation hat und
wird ſich das Bild meiner Mutter vererben, wie ihre Tugenden, ihr feſtes Ver
trauen auf Gottes Gerechtigkeit, ihre Liebe zum preußiſchen und deutſchen Volke,
ſtets unter allen Wechſelfällen gleich leuchtend daſtand wenn ſie auch die Er
fullung des Gehofften nicht erleben ſollte! Jn meiner Kindheit und Jugend ver-
ſtand ich noch nicht, was ſie ahnte, und dennoch hat Gott in Seiner Gnade mich
auserſehen, dieſe Ahnung z erfuüllen, als ich kaum noch eine Ahnung hatte, was
ſich ereignen ſollte! Klar iſt es, wie Gott z ſeine Werkzeuge wahlt, um Seinen
Willen zu erfullen. Und das floßt die tiefſte Demuth, mit dem tiefſten Dank
ein!! Auf baldiges Wiederſehen! Jhr dankbarer Wilhelm.“

Die Norddeutſche Allg. Ztg.“ nimmt in ihrem heutigen Leitar-
tikel Partei für die Agrarier, deren Beſchwerden keineswegs ohne
Weite res von der Hand zu weiſen, ſondern ſo erheblicher Art ſeien, daß
die Landesvertretung wohl Urſache hätte, ſich eingehend damit zu be
ſchäftigen. Die Agrarier ſollten ſich aber nicht in unnatürliche Coali-
tionen einlaſſen, die ihnen Verbindlichkeiten auferlegen würden, denen
ſie nur unter Benachtheiligung des Gemeinwohles gerecht werden könn-ten. Jm Anſchluß an die ſolide, auf dem Rechtsboden ſtehende, den

Bedürfniſſen der Zeit Rechnung tragende conſervative Partei,
würden die Agrarier mit Ausſicht auf Erfolg nachgehen, ohne daß auf

Es waren dies zwei Damen, deren Taufſſchein bereits ein ehrwürdiges
Alter aufweiſen mußte; ſicher hatten ſie ſpäteſtens in den zwanziger Jahren
des Jahrhunderts die letzten kurzen Kleider getragen. Da ſie die Mode
jener Zeit ſo lieb gewonnen zu haben ſchienen, daß ſie noch heute nicht
davon abweichen konnten, ſo gewährten ſie unter der übrigen Geſellſchaft
dasſelbe Ausſehen wie etwa die bemalten Haubenſtöcke in den Läden ver
Putzmacherinnen, welche ich immer nur mit einem gewiſſen Entſetzen be
trachtet habe. Unwillkürlich wurde ich bei ihrem Anblicke an ven ſtuden-
tiſchen Vers erinnert: „Häßlichkeit entſtellet immer ſelbſt das ſchönſte
Frauenzimmer.“ Sie waren mir ſchon aufgefallen, als ſie beim Beſteigen
des Schiffes unter Vergießung eines Niagarafalles von Tränen nicht enden
wollenden Abſchied von einem jungen Mädchen nahmen welches bei jedem
Kuffe in den altmodiſchen weit vorſtehenden Hüten der beiden Damen der-
artig verſchwand, daß ich befürchtete, das arme Kind würde gar nicht wider
herauskommen. Jetzt waren ſie hier neben dem Radkaſten, und während
die eine an das Geländer gelehnt noch wolgemut einen ſcheußlich fetten
Mops namens Prinz ein unverkennbares Zeichen bejahrterer Jung-
frauen mit Zuckerzeug aller Art fütterte, ſtöhnte die andere bereits
jämmerlich in einem aus Däniſch und Deutſch gemiſchten Kauderwälſch.
„Jch befinder mig ſehr ilde, jeg lider ſkräkkeligt, jeg muß kaſte op,“ waren
der See oder vielmehr noch Flußkranken kurz hervorgeſtoßene Klageſeufzer,
deren letzter mich zu einem ſchleunigen Vorübereilen veranlaßte. Unglück-
licher Weiſe ſtieß ich dabei mit dem Fuße etwas unſanft gegen den innigſt
geliebten „Prinds“; laut queilte das Tier auf, und ſeine entſetzte Herrin
näherte ſich mit dem Schrei Schimpf und Schande vorſichtig ihrem Ka
jütenſtuhle, um ohne Schaden darauf in Ohnmacht fallen zu können.

Ein Pärchen, welches Arm in Arm den Raum vom Maſchinenhauſe
bis zum Kiele unverdroſſen hin und zurück durchmaß und dabei kleine Frei-
übungen im Küſſen veranſtaltete, vermochte meine Aufmerkſamkeit nur vor-
übergehend zu feſſeln. Nach der gar großen und öffentlich an den Tag ge
legten Zärtlichkeit zu ſchließen mußte es ein junges Ehepar ſein, welches
auf der Hochzeitsreiſe begriffen war und vergeſſen zu haben ſchien, daß alles,
alſo auch das Küſſen ſeine Zeit hat.

(Fortſetzung folgt.)
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durch Aufopferung von Grundſätzen und Pflichten zu erkaufen nöthig
wäre, ohne daß die Vertreter des Landes auch nur einen Augenblick
in die Verlegenheit kämen, die Pflichten ihres Mandats aus den Augen
zu verlieren.

Die Verhandlungen über die Kompetenzfrage in dem Pro
zeßverfahren gegen Kapitän Keyn wegen des Zuſammenſtoßes des
Dampfer „Strathelyde“ und „Franconia“ wurden am 6. vor
dem Court ſor crown caſes reſervend in London begonnen und als-
bald bis zur nächſten Woche vertagt. Wie man der „Köln. Ztg.“
ſchreibt, trat der Anwalt Benjamin als Vertreter Keyns den Beweis
der Unzuſtändigkeit jener Gerichtshöfe an, welche das Schuldig ausge
ſprochen, und führte aus, daß, ſobald ein fremdes Schiff thatſächlich
in Häfen und Ströme des Landes einlaufe und ſomit die engliſche
Gaſtfreundſchaft beanſpruche, es ſich den engliſchen Geſetzen unterwerfe,
nicht aber ſchon durch bloße Befahrung der dreimeiligen Küſtenzone
(innerhalb welcher die „Franconia“ mit dem „Strathclyde“ zuſammen-
ſtieß). Der Sollicitor- General andererſeits behauptete die engliſche Ge
richtsbarkeit ſchließe die dreimeilige Zone ohne jeden Vorbehalt ein.

Zum Dreiklaſſenwahlſyſtem.
Unbegreiflicherweiſe wird die falſche Nachricht verbreitet, als ob die

Städteordnungs- Kommiſſion einen Beſchluß gegen das Dreiklaſſen-
Wahlſyſtem gefaßt habe. Wir conſtatiren ausdrücklich, daß, wie wir
unſeren Leſern auch mitgetheilt haben, nicht nur bei der erſten Leſung,
ſondern auch bei der zweiten Leſung am 6. Mai von der Städteord-
nungs- Kommiſſion der Beſchluß gefaßt worden iſt, daß das Drei-
klaſſen-Wahlſyſtem im Weſentlichen beibehalten werden
ſoll. Städte, welche das allgemeine Wahlrecht bereits haben, ſollen
daſſelbe behalten und eine Aenderung des Wahlmodus durch Ortsſtatut
nicht zuläſſig ſein. Ferner iſt ein Cenſus von 3 M. angenommen,
wählbar ſoll jeder unbeſcholtene Einwohner von 24 Jahren
ſein, der mindeſtens zwei Jahre in der betreffenden Stadt
wohnt. Endlich iſt die Zahl der Stadtverordneten fixirt worden und
zwar beginnend mit 6 bei 2000 Einwohner und ſchließend mit 90 bei
über 200,000 Einwohnern.

Der „Dreißigſte“.“)
Die Verdienſte Jacob Grimms um die Nachweiſung der poetiſchen For

men in der deutſchen Rechtsſprache haben ſchon öfter ſeiner Zeit
ihre Würdigung gefunden. Mit Bezugnahme auf jene früheren Aufſätze
gehen wir im Nachſtehenden auf eine ältere Schrift des Prof. Dr. G. Ho
meyer näher ein, welche aus drei einzelnen in der hieſigen Akademie der
Wiſſenſchaften 1862 bis 1864 vorgetragenen Abhandlungen entſtanden als
Ganzes im letztgenannten Jahre in Berlin erſchienen und als Beitrag zu der
Kenntniß der Rechtsalterthümer anzuſehen iſt.

Der Verfaſſer knüpft an die am Schluſſe des Pentateuch mitgetheilte
Erzählung an und zwar insbeſondere an die darin mitgetheilte Nachricht, wie
die Kinder Jſrael Moſe dreißig Tage beweineten. Auch das gemeine
Sachſenrecht heutigen Tages läßt erſt am Dreißigſten Tage nach des
Erblaſſers Tode die Rechte und Pflichten des Erben in volle Wirkſam
keit treten, und der Verfaſſer forſcht nun nach der Aufklärung einer inneren
Verbindung zwiſchen jenem Gebrauch und dieſer ſpäteren Rechtsſatzung. Es
kommt demſelben hauptſächlich darauf an zu ergründen, auf welchen Wegen,
durch welche Mittel und Kräfte eine ſo ganz poſitive Beſtimmung die Reihe
der Jahrtauſende zu durchleben, von Volk zu Volk zu dringen vermochte und
wie aus der bloßen Sitte eine ſcharf ausgeprägte Rechtsgeſtalt erwachſen
konnte.

Der Verfaſſer ſtellt mit Bezug auf Joſephs Befehl bei Jakob s Tode,
wie ihn die Geneſis Kapitel 50, 2. 3 enthält, feſt, die Aerzte hätten zuerſt
40 Tage zum Salben des Leichnams mit Eedernöl gebraucht, darauf die
Aegypter den entſchlafenen Jakob 70 Tage beweint, und nach erfolgtem Be
gräbniß Joſephs Klage und Trauer über ſeinen Vater noch 7 Tage gewährt.
Auch Aaron wird nach dem Berichte in 4. Moſis 20, 29 von der ganzen
jüdiſchen Gemeinde 30 Tage beweint, eben ſo wie Moſes. Dieſe Zeitdauer
der Trauerklage iſt als allgemeines jüdiſches Geſetz anzuſehen. Auch die 7
Tage kehren mehrfach bei den Propheten und in den Apokryphen wieder,
eine Trennung aber zwiſchen einem blos weltlichen und einem religiöſen Ge
brauch tritt im Alten Teſtamente nicht deutlich hervor. Die ſpätere jüdiſche
Sitte läßt während der ſieben Tage eine ſtrengere, bis zum 30. Tage aber
eine leichtere Trauer ſtattfinden, jedoch ein Zuſammenhang des Dreißigſten
mit dem Erbrechte iſt nirgends erkennbar.

Jn Rom gewinnt die auch während der Unterwerfung der Juden unter
die fremde Macht fortlebende Sitte einer beſtimmten Trauerzeit
Raum. Dieſe Zeit umfaßte neun Tage (feriae novem diales). Für die
ſpäteren chriſtlichen Einwohner des römiſchen Reiches gab es ſo eine doppelte
Richtſchnur und zwar zuerſt die Satzungen des Alten Teſtaments und zwei
tens die feſt ausgebildete Sitte der herrſchenden Nation. Danach feierten
denn Einige den dritten und den 30ſten, Andere den ſiebenten und 40ſten
Tag, Beides auf Grund der heiligen Schrift. Kaiſer Juſtinian erkannte in
den Novellen den dritten und 40ſten, außerdem den neunten Tag ſowie den
Jahrestag an und legte auch nur dem neunten Tage beſonders rechtliche
Wirkungen bei.

Die Eroberung des Reiches durch die Germanen vertilgte im römi-
ſchen Abendlande die römiſchen Sitten nicht und es miſchen ſich hinfort in
der neuen Ordnung der Dinge germaniſche, römiſche, chriſtliche Elemente je

Der Dreißigſte“. Von G. Homeyer. Aus den Abhandlun
lichen Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin 1864. Berlin, Ge
Buchdruckerei der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften. 1864.
bei F. Dummlers Verlags Buchhandlung (Harrwitz und Goßmann

en der Koönig
ruckt in der

Kommiſſion

der einen wie auf der andern Seite die Befriedigung des Intereſſes nach den beſonderen Staaten. Jm fränkiſchen Reiche erſtreckte ſich der kirch

liche Trauerdienſt durch den Zeitraum von 30 Tagen jedoch ſo, daß der 3
der 7., der 30. und der Jahrestag des Ablebens beſonders feierlich begangen
wurden. Dabei bedurfte hier zugleich die Volksſitte mancher einſchränkenden
Satzungen durch kirchlichen Einfluß und geziemendere Ordnung.

Jm Deutſchen Reiche treten ſeit dem zehnten Jahrhunderte für den
Todtendienſt noch immer der dritte, der ſiebente und der Dreißigſte,
ſowie auch der Jahrestag als wichtige Tage beſonders hervor. Selbſt der
alte römiſche Neunte taucht verſchiedentlich auf, aber der Dreißigſte ragt
dabei entſchieden hervor.

Jn den Gebieten Skandinaviens ſpricht die Sage oft von einem
Erbmahl oder auch Erbebier, allein es waltete keine beſtimmte Beziehung
zwiſchen der Zeit des Erbmahls und des Begräbniſſes ob. Die Erben ver-
anſtalteten das genannte Mahl und von ihnen ergingen auch die für erforder-
lich gehaltenen Einladungen. Das Feſt währte ununterbrochen mehrere
Nächte lang.

Mit dem Einfluſſe und allmählichen Herrſchaft des Chriſtenthums wer
den die chriſtlichen Gebräuche zwar geſitteter und allgemeiner, indeß das Erb
mahl bleibt wie bisher auch ferner beſtehen. Außerdem tritt auch noch deſſen
rechtliche Seite weit mehr hervor.

Jn Deutſchland bildete ſich während der neueren Zeit das ganze
officium bei Todesfällen vorzugsweiſe zu einem Seelendienſte, zu einer
Sorge für die Seele des Verſtorbenen im purgatorium aus. Dieſen Seelen
dienſt verwarf die Reformation durchaus und mit der chriſtlichen Beſtattung
ſchwand namentlich der gottesdienſtliche Dreißigſte. Jn den katholiſchen Ge
bieten hält aber die alte Kirche am Dogma und den darauf gegründeten
Uebungen feſt. Zugleich tritt noch hinſichtlich des Seelendienſtes das mehr
üblich werdende Wachen bei dem Verſtorbenen hervor. Daneben verdienen
die Opfer und Spenden ganz beſondere Beachtung und behalten in den
katholiſchen Ländern Beſtand, während unter den Proteſtanten nach dem Ab
kommen des kirchlichen Siebenten und Dreißigſten auch jede weltliche
Feier nach dem Begräbniſſe für immer ſchwindet. Die Todtenfeierzeiten
hatten überdies ihre rechtliche Bedeutung und zwar insbeſondere der
Dreißigſte.
tracht, der Siebente und Neunte treten allmählich ganz zurück, und von er
heblicherer Wichtigkeit bleibt nur der Jahrestag für das Genußrecht des über
lebenden Ehegatten.

Die rechtliche Wirkung des Dreißigſten zeigt ſich in ſchwachen
Spuren bereits ſeit dem 9. bis zum 12. Jahrhundert, aber dann auch vom
13. Jahrhunderte an in viel beſtimmterer Geſtalt. Jm Sachſenſpiegel
tritt der Dreißigſte bereits als ein ganz bekanntes, vollſtändig ausgebildetes
und vielſeitig wirkſames Jnſtitut hervor. Mit dem Schluſſe des Mittelalters
war die rechtliche Seite des Dreißigſten nicht mehr blos herkömmlich, ſie war
auch durch das jus seriptum vielfach und ſicher beſtätigt. Daher konnte füg
lich auch mit dem Schwinden der kirchlichen Feier unter den Proteſtanten
immer ſeine rechtliche Seite beſtehen bleiben. Und er hat in der That ſeit
dem immerhin eine große Bedeutung behalten, wenn gleich das Preufßiſche
Landrecht, der Code, das Oeſterreichiſche Geſetzbuch ihn nicht aufgenommen
haben. Dennoch beſteht ſeine Kraft ungeſchwächt noch fort für das König-
reich Sachſen, für Thüringen, für die ruſſiſchen Oſtſeeländer, den Bereich des
e Lanbuger Rechts, Schleswig, Niederrhein und für Frankfurt am

ain.
Eine überaus reiche, weitumfaſſende Literatur handelt ausführlich von

dem Dreißigſten, wofür weit ſeltener und auch im Ganzen viel ſpäter der
Ausdruck der 30. Tag, oder auch vier Wochen zugleich auch Monat, Monats
friſt, Monatsfeſt, Manizit und andere Namen gebräuchlich werden. Bis zum
Dreißigſten durfte die Wittwe im Sterbehauſe verbleiben, ſie hatte mit Zu
thun des Erben das Begräbniß und die Feier des Dreißigſten zu beſorgen.
Dann konnte ſie die Hälfte von der Hofſpeiſe nehmen, welche noch übrig war.
Fand ſie ſich an dieſem Tage guter Hoffnung, ſo konnte ſie bis zur Ent
bindung im Sterbehauſe weiter verweilen. Auch das Geſinde durfte bis zum
Dreißigſten ſeinen Dienſt im Hauſe fortſetzen. Der Erbe mochte wohl vorher
in das Haus ziehen, aber er durfte nur zu ſeiner Sicherſtellung die Auf
ſicht führen, jedoch nicht über den Nachlaß verfügen. Dagegen brauchte er
gleichfalls nicht den Anſprüchen Anderer auf den Nachlaß gerecht zu
werden. Erbloſes Gut konnte der Richter zur Aufbewahrung an ſich nehmen.

Nach dieſer Darſtellung des Rechtszuſtandes vor dem Dreißigſten ſetzt
der Verfaſſer die Wirkungen des Dreißigſten für die nachherige Stellung der
Wittwe ſowie des Erben, die Beſitznahme, die Theilung, die Befriedigung der
Singularanſprüche, das Mustheil oder die Hofſpeiſe, das beneßcium inven-
tarii, die Teſtamentseröffnung, die Bevormundung der Minderjährigen, die
Autonomie der Betheiligten unter fortlaufendem Hinweis auf die geſetzlichen
Beſtimmungen auseinander, worauf dann zum Schluſſe noch ein Rückblick
auf die inneren Urſachen des Abbruchs, den die rechtliche Seite des Dreißig-
ſten ſeit einem Jahrhunderte erlitten hat, hinzugefügt wird.

Vermiſchtes.
Auf dem hieſigen Bahnhofe ſpielte ſich am Sonnabend Mittag

eine traurige Scene ab. Ein Paſſagier, ſogenannter „Dr.“ der ſich
hier mehrere Monate aufgehalten und, begünſtigt durch die Leichtgläu
bigkeit gutmüthiger Menſchen, in den verſchiedenſten Kreiſen Aufnahme
gefunden, eine Menge Gläubiger hatte, wurde, als er eben ein Eiſen
bahnbillet nach Kaſſel gelöſt, von einer armen Frau angehalten und
um Bezahlung von ca. 90 .4 gedrängt. Erſt auf Jntervention der
Polizeibeamten gelang es ihr, die Uhr und einen Kinderwagen des
Reiſenden in Zahlung zu erhalten. Wie viele andere Gläubiger, be
ſcheidene Handwerker, ſonſt ihm nachſehen, läßt ſich noch nicht conſtatiren,

es ſollte dies eine Warnung ſein!!

Der Dritte kommt beſonders nur als Begräbnißtag in Be
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In der ſiebenten Ziehung 5. Klaſſe 89. königlich ſächſiſche r Landeslotterie am
g, Mai fielen folgende Gewinne auf die be 8 ſetzten Nummern 15000 M. au
Rr 51147; 5000 M. auf Nr. 14332; 3000 M. auf die Nrn. 3015. 4184, 6333.
8587. 40646. 43141. 44091. 44402. 45602. 46900. 48680. 55228. 58711. 62986.

69921. 70544. 79443. 82655. 89266. 90-14. 93916. 97690. 98684. 98893.
1000 M. auf die Nrn. 1069. 4 71, 5895. 6203. 7419. 16243. 16885. 18960.

19001. 20484. 22106. 23840. 28713. 29855. 4515. 36661. 40627. 44924. 47441.
49424, 61288. 62229. 66893. 68504. 68693. 71 91. 74248. 74271. 75054. 76810.
77137. 78901. 79197. 81949. 89753. 91553. 92645.

500 M. auf die Nrn. 1452. 2570. 2663. 3618. 6585. 7190. 8421. 9006. 13689.
15665. 18436. 26280. 27237. 27940. 258734. 29378. 31530. 36725. 38865. 41858.
42054. 42774, 43586. 47756. 48937. 50433. 52298. 52704. 54445. 57319. 58691.
59313. 59385. 63593. 64940. 68176. 69039. 69923. 71163. 74855. 76187. 78234.
79043. 80512. 81219. 81524. 85484. 86266. 89492. 94211. 96047.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Mai.

eboten: Der Handarbeiter F. W. Plä Wallſtr. 6, u. F. P. O.Aufg L chieeneſe e F Plätzſch, gr. Wallſtr. 6, u. F. P. O
m 4 Der Kaufmann Ph. Stein, Merſeburgerſtraße 18, u. Th.

A. C. Glaßmann, Lindenſtraße 6. Der Wagenfabrikant J. F.
Kopf, Martinsgaſſe 19, und B. E. Jahn, Zinksgarten d. Der Zimetiignn F. C. Kopp, kleine ülrſchsſtraße 7, u M. S. Doöbert, Spive

r. 7b.
Geboren: Dem Lehrer E. Klapproth eine Tochter, Franckenſtraße 2. Ein

unehelicher Sohn, Entb.-Jnſt. Dem Friſeur Kaßler eine Tochter,
gr. Ulrichsſtraße 27. Dem Buürſtenmachermſtr. C. Michael eine Tochter,
Oberglaucha 6. Dem Handelsmann F. Dittmar ein Sohn, Luckeng. 12.

Dem Steinmetz A. Schuüßler ein Sohn, Bauhof 3. Dem Kohlen-
handler H. Bar ein Sohn, Freilimfelde. Dem Schuhmacher C. Hennig
eine Tochter, Liliengaſſe II. Dem Weichenſteller H. Hochmuth eine
Tochter, Harzgaſſe 13. Dem Kupferſchmied A. Schröter eine Tochter,
r wen 14. Dem Executor W. Elze ein Sohn, Breite-

r

m

Predigt-Anzeigen.
Am Bußtage Mittwoch den d. 10. Mai) predigen:

Zu U. L. Frauen: Vm. 10 Diaconus Pfanne. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 6 Conſiſtorialrath D. Dryander.

Cu St. Ulrich: Vm. 10 Oberprediger Weicke. Nach der Predigt allgemeine
Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Oberdiaconus Paſtor Sickcl.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Diagconus Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und
Kon munion Derſelbe. Nm. 2 Oberprediger Saran.

ospitalkirche: Vm. 11 Diagconus Nietſchmann.
omkirche: Vm. 10 Domprediger D. Zahn. Ab. 5. Domprediger Focke.

Zu Neumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Kom-
munion Derſelbe. Ab. 5 liturgiſcher Gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vm. 9 Paſtor Seiler. Nach der Predigt Beichte und Kommu-
nion Derſelbe,

Diakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm. 97, Gottesdienſt.
t Vm. 9 und Nm. 3 Gottesdienß im Saale zu den drei

Schwanen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10-- 12 Feier der heilige

Euchariſt ie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottesdienſt.

WMarktberichte.
Magdeburg, d. 8. Mai. Weizen 195--225 Roggen 162180 .4

Gerſte 165--210 Hafer 180--195 .4 pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 8. Mai. Kartoffelſriritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 47

Berlin, d. 8. Mai. Weizen. Termine höher bezahlt, gekünd. 4000 Ctnur.,
Kundigungspreis 205 Rm. bez. Loco 180-—-225 Rm. nach Qualität bez., pr. die
J Monat 205 Rm. bez. Mai Juni 205 Rm. bez., Juni Juli 206 Rm. bez.,
uli Aug. 209--209 Rm. bez., Aug. Sept. Rm. bez. Sept. Oct. Rm.

bez. Jm RoggenTerminverkehr war es heute recht belebt. Das anhaltende
kalte Wetter rief rege Kaufluſt theils in Deckung, theils auf Spekulation her
vor und nur zu ſteigenden Preiſen konnte dieſelbe befriedigt werden. Locowaare
fand coulantes Unterkommen, gekünd. 8000 Etur. Kündigungspreis 153 Rm.
bez. Loco 145--165 Rm. gefordert, ruſſ. 148--151 Rm. ab Bahn bez., poln. 152
--154 Rm. ab Bahn bez. inland. 161-—165 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat
152-—-153 Rm. bez. Mai Juni 150 52152 Rm. bez. Juni Juli 150 151
Rm. bez. Juli Aug. 150 Rm. bez. Sept. Oct. T 153 154 Rm.
bez. Gerſte, große und kleine, 141-180 m. pr. 1000 Kilogr. bez. Ha-
fer loco gut zu laſſen, Termine beſſer bezahlt, gekünd. 5000 Ctur. Kündigungs
preis 163 m. bez. Loco 150--190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u. weſt
preuß. 160--182 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. ab Bayn bez., pomm. u. meck-
lenb. 184--187 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 163 Rm. bez. Mai Juni
163 163 Rm. bez. Juni Juli 164-163 m. bez., Juli Aug. 161 Rm. bez.
D. Erbſen Kochwaare 178--210 Rm. bez., Futterwaare 170--177 Rm. bez.
Ruüböl höher, aber ſehr ſtill, gekund. 100 Ctur., Kündigungspreis 63,8 Rm. bez.
Loco ohne Faß 63,5 RKm. bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 63,8—64 Rm. bez.
Jun; Juli 54 Rm. bez. Juli Aug. Rm. bez.,, Sept. Oct. 6464,4 Rm. bez.
T Leinöl loco 58 Rm. bez. Spiritus zu anziehenden Preiſen gehandelt, ge
kund. 50,000 Liter, Kündigungspreis 47,7 m. bez. Loco ohne Faß 47,3—5 Rm.
b z. loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Mai Juni 47—-47,5 Rm.
bez., Juni Juli 47,3-—8 Rm. bez., Juli Aug. 48,4—-7 Rm. bez., Aug. Sept. 49,4
—7--6 Rm. bez., Sept. Oct. 49,8--50 Rm. bez.

Breslau, d. 8. Mai. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Mai Juni
45,60 bez. Juni Juli 46,50 bez. Aug. Sept. 48,00 bez. Weizen pr. Mai 192,00
bez. Roggen pr. Mai 152,00 bez. Mai Juni 150,00 bez., Sept. Oct. 153,00
bez. Rübdl pr. Mai 63,00 bez., Mai/ Juni 63,50 bez., Sept. Oct. 62,00 bez.
Wetter Veranderlich.

Stettin, d. 8. Mai. Weizen pr. Mai/ Juni 206,50 bez., Juni Juli 208,00 P
bez., Sept. Oct. 210,00 bez. Roggen pr. Mal 144,00 bez. Mai Juni 144,50
bez. Sept. /Octbr. 150,00 dez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Mai 64,50 bez., Sept.
Oct. 63,00 bez. Spiritus loco 46,00 bez., pr. Mai Juni 46,50 bez., Junſ/ Juli
47,00 dez., Juli Aug. 47,90 v Rübſen pr. Herbſt 286,00 bez.

Hamburg, d. S. Mai. Weizen loco feſt, auf Termine feſter. Roggen loco
feſt, auf Termine ſteigend. Weizen pr. Mai 208 r. 207 G., Juli Aug. pr.
1000 Kilo 208 Br. 207 G. Roggen pr. Mai 149 Be., 148 G., Juli Aug.
dr. 1000 Kilo 151 Br. 150 G. Hafer ruhig. Gerfſte feſt. Ruböl feſt, toco 62,
Art Mai 62, Oet. pr. 200 Pfd. 63 Spirttus feſter, pr. Mai 34 Juni Juli
84 Juli Aug. 35 Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 57 Wetter Wolkig.

Amſterdam d. 8. Wal. (Schlußbericht.) Weizen lvco geſchaftslos, auf
Termine unverändert, pr. Nov. 307. Roggen loco unverändert, auf Termine
höher, pr. Mai 180, Juli 183, Oct. 190. Raps pr. Oct. 394 Fl. Rubél loco
36, pr. Herbſt 37 Wetter: Windig.
t London, d. 8. Mai. (Schlußdericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-

r Kern 2 h v 31,649 Be ne w beifremder er, angekommene Ladungen ruhig. AndereGetreidearten ruhig. Wetter: Raud

4 n 4 e F ze e T T S S 45 S 5 eLiverpool, d. 8. Mai. Baumwolle (Schlußbericht).
len davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Ruhig. Amerikaner auf

f Zeit a. billiger.wiiddl. Orleans 6 middl. amerlkaniſche 6*/ fair Dhollerah 47 a middifair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4, v. Dhollerah 3 fair Ven
gal 47,, aood fair Broach new fair Oomra 4' good fair Homra 4ll/,6
falr Madras 4 fair Pernam 6*. fair Smyrna 577,, fair Egyptian 6

BDetroleum. Berlin, d 8 Mai Pr. 100 Kilo loco 27 r. Ma24 bz., pr. Mai Juni pr. Sept. Oct. 25 Gd. Regulirungspreis für die Kun
ding Hamburg: Flau, Standard white loco 12,00 Bf. v0Gd. pr Mal 11,80 Gd., vr. Aug. Dec. 11,80 Gd. Bremen (Schlußbericht).
Standard white loco 11,15, pr. Juni 11,25, vr. Juli 11,45, pr. Auguſt Deebr.
12,10. Ruhig. Antwerpen (Schlußdericht)? Raffinirtes, Type weiß loco
26 bz. 26, Bf., pr. Mal 26 bz., 26*4 Bf., pr. Juni 27 bz. 27 Bf./
vr. Sept. 29 Bf., pr. Sept. Dec. 29 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchlenſe bei Trotha)
am 8. Mai Abends am neuen Unterhaupt 2,62, am 9. Mai Morgens am neuen
Unterhaupt 2,6 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 8. Mai Vorm. 1,80 Meter
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. Mai. Am Pegel 2,21 Mtr.
Wafſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Mal 6 CEentim. ber 0.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 8. Mal. Die heutige Fonds- und Actienbörſe verkehrte in ma-

ßig feſter Stimmung; die Courſe eröffneten auf dem geſammten ſpekulativen Gebiet
etwas unter dem SonnabendSchluß, konnten ſich aber weiterhin ziemlich behaup-
ten. Die auswärtigen Potirungen trafen wenig guünſtig ein, beeinflußten die Hal-tung am hieſigen plave nur wenig, wie denn auch das Telegramm aus Salonichi,

das von der dort ſtattgehabten Revolte berichtet nur vorübergehend beunruhigte.
Die Spekulation verhielt ſich ſehr reſervirt und die Umſätze gewannen ganz all
gemein nur geringen Belang. Der Kapitalsmarkt zeigte wiederum gute Feſtig
keit fur inländiſche ſolide Anlagen, während die Kaſſawerthe der übrigen Ge
ſchäfszweige ſchwach behauptet und ſtill waren. Der Geldſtand hat ch nicht
weſentlich verändert; der Diskont am offenenen Markte betrug 2* fur feinſte
Briefe. Von den öſterreichiſchen Spekulgtionspapieren gingen Ereditgetien ver
hältnißmäßig lebhaft und auf etwas ermäßlgtem Niveau in ziemlich feſter Haltung um. Frangeſen und Lombarden erfuhren gleichfalls eine mäßige Einbuße bei

Verkehr. Die fremden Fonds und Renten ſetzten zumeiſt ſchwächer ein,
konnten ſich aber weiterhin etwas befeſtigen und blieben ſehr ruhig; etwas lebhaf
ter gingen Turken, öſterreichiſche Renten und Looſe um. Deutſche und preußl-
ſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand- und Rentenbriefe hatten in recht
feſter Haltung theilweiſe beſſere Umſätze für ſich. Von Prioritäten wurden
preußiſche berorzugt, namentlich BergiſchMärkiſche gefragt, öſterreichiſche und
ruſſiſche Prioritäten behauptet und ſtill. Eiſenbahnactien, Bankactien und IJn-
duſtriepapiere verkehrten zu wenig veranderten Courſen ſehr ruhig, deren ſpeku
lative Deviſen lebhafter aber mehrfach ſchwächer, wie RheiniſchWeſtfäliſche
Bahnen, Berliner Eiſenbahndeviſen, Diskonto- Geſellſchaft e.

Leipziger Börſe vom 8. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 von
1000 u. 500 39 93 P., do. kleinere 3 9 92,75 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,60 bz. do. v. 1847 v. 500 4 96,70 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 86,50 bz., do. v. 1869 v. 500 4 96,50 P. do. v. 1852-—1868 v. 100
49 97 G. do. v. 1869 v. 100 4 4 97 G. do. v. 18609 v. 50 u. 25 4
97,30 G., do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,20 G. do. v. 500 5 108, 25 G.,
do. v. 100 5 103,75 G. do. LöbauZittauer Lit. A. 3 o 89,25 P. do.
LöbauZittauer Lit. B. 4 97 P.

Berliner Börſe vom 8. Mai.
eeeeeeeeeeeeeeeemkdn

Preuß. Fonds. f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4, 104,50 bz. St. (4
Staats- Anleihe 4 99,75 bz. Schleſiſche 3! 86,00 bz.
Staatsſchuldſcheine 3 93,80 bz. do. A. u. C. 7St.Pr.Anl. v 7 3 131 30 t W r Jrre tte ſch zuPr.-Sch. à 40 256 ,00 bz. eſtpreuß., ritterſch. 284,Heſſ. Pr.Sch v 85 ef e

do. II. Ser. 5do. neue 4 07,20 bz.
Pfandbriefe. do. do. 3102,266Landſchaftl. Central. 4 95,50 bz.Kur u. Neumarkiſche 4 95,40 bz. Rentenbriefe.

Oſtpreußiſche 3 86,00 bz. G Kur u. Peumarkiſche 4 97,80 bz.
do. 4 95,78 G Pommerſche 4 97,70 b.

do. er iommerſche 3 84 00 reußiſche 104 do. ſe a 95,30 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 668,50 bz.
do. a 102,70 bz. Sächſiſche 4 95 90 bz.Poſenſche, neue (4 94,90 bz. Schleſiſche 97,106G

Gold, Silber- und Papiergeld.
Souvereigns 20,33 G Fremde Banknoten (99,85 bz.
Napoleonsd'or 16,19 B do. einlösbar in Leipzig
mperials r Oeſterreich. Banknoten 169,70 bi.ollars do. Silbergulden 176,25 b.Ruſſiſche Banknoten 266,00 bz.

Wechſelcours vom 8. Mai.

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 Tagearis I 100 Hrecs. 8 TageWien, öſterr. Wahrung 100 Fl. 8 Tage 169,30 bz.
Petersburg 100 S. -Rubel 3 Wochen 264,20 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 264,70 bz.

Deutſche Fonds. 3f. Oeſt. Credit. 100. 58. 306,00 bz. GBad. PrAni. 67 4 118,10 bz. do. Lott.Anl. 60 5101,50 bz.
do. 35Fl.-Obl.. 135 25 bz. do. do. 64 261 60 bz.Baier.-Pram.-Anl. 4 120,30 bz. Loarf. Anleihe, 71 72 5

Braunſchw.Pr.-Anl. -31 80 bz. Jtalleniſche Rente, 70,80 bz.
Deſſauer St.Pr.-A. 3 116,00B do. Tabacks-Obl. 101 ,90 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3 89,70 bz. G do. Tab.Reg.Ak.) t 509,00 G
Meining. 4 Thlr.-Looſel 19,50B Rumanier 36,00 9 GRuſſ. Pr.-Anl. 641 51173,70 bz.
Ausländiſche Fonds. II do. do. 66 51168,75 b.Amerikaner rückz. 85 6 100,00 bz. 101,301 do. BodenCred. 85,70 bz. B
Oeſterr. PapierR. bz. do. NiecolaiObl.do. Silberrente 59 60 bz. G Tuürkiſche Anleihe 051 5110,60 G

Umſatz 8000 Bal

S

S

e

Se e

S
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1875 g.Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr.! 5 103 G Seder ättenzerein 460,00 bz. S zellnStettin. T. m. iUnk. Pf. d. Prß. Bk. 6 100,20 bz. G lnMüſener B 0 S 2300 do. II. Em. gar. 3 „25 bz. Bk. H. P. P. r rz.110 5 103,30 bz. G nes u. ab F. 10 68,25 bz. do. III. Em. r 4 (93,25 bz. B
do. de. do. ä 100 5 101 bz. König Wilhelm 4 118,00 bj. do. IV. Em. v. St. g 4,102 60e /Schidſch. s 1006 n hammer. 2 19,00ſ do. VI. Em. do. 28 b. B
tn r Bank 6 100,75 bz. G Loulſe Tiefbhau 0 223,00B do. VII. Em. 4 97 70 bz. Be 120) 5 105,00 bz. G Magen er 16 8 116,25 G l. echw. Streit 9 4ger von A.G. 4 100,106 Marienhütte 7 663, 59B a o0, o B 0Unk. e V 73/74 5 101 50 bz. Me ehe I 12 8 127 50 bz. G e t. a 9,70 bz. wd do. rückz. à 110 5 107 10 bz. Menden, Schwerte 5 49,00B W Wiederer I. Em. 4 de
do. do. do. 4 bz. Osnabr. Stahlw. le 4 II. Em. 5 103,506Gothaer Grundered. Pfobe 5 103 B Phöuix, Bergw., 0 514,090 bz. G 3 do. 4 (91,50 257 p. Part. Obl. rek. 110 5 101,75 53. e do. 0 37,50 bz. G do. III. Em. 4 90,50 G 6er e 5 87,75 bz. iuto, Ber e 10 o 50,00 bz. G do. do. 99/50 d. Sr Bed. n de s geſ. gzinſvätten S. ca 7 6 9 3 gar. r m. 4 93,

3 do. Pr. 4 7 6 I 4 (90,u EtrBod r. -Pfdbhr. 5 89, 25 B Thale, Eiſenwerk 0 20,50 G do. VI. Em. a 97 /75 b.
Dividende Wiſfener Gt. Pr. loſ e a e Wod. H. z 86, e 8r 2Bank Papiere.“) 1874 1875 aärkiſch-Voſener 5' 102,006Aachener Disconto (6 33 22,00 G iſenbahn Stamm und Ragele- Zalberdadter a 97 /25 bz. O

Amſterdamer Bank 6 6 82,50 G Stamm-Prior.-Actien. 1874 1875 do. v. 1866 (4 96,50 B vBank f Rheinl. u. Weſtf. 4 63,50 G achenMaſtricht 1 223,00 bz. do. v. 1875 95,00 GBergiſch Mark. Bank 0 79,00 bz. G ltona Kieler 6 73 116,70 bz. mag deb. 26 Wittenberge 3 72,50G n
Berliner Bank „[fr. 88,00 G j.90,00BergiſchMärkiſche 3 86,50 b. Mag zded a III. E. 42 106,00Bdo. Bankverein fr. 0 31,25 bz. eriin- Anhalt 8 8 107 4065. agdet Wiktenberge 4597 00 z. Gdo. Handelsgeſellſch. 7, 5 38,00 b. j.85,50Berlin Dresden (5) 226,40 v. G w an ſch Mark. I. S. 4 98,00 bz.
Braunſchweiger Bank 796 94,90 B erlinGoörlitz 0 0 2 „40 bj. Her à 629, 4 95,40 b.do. Creditbank 0 205890,10 bz. 68,00Berlin Hamburg. 12 10 173,50 bz. G 3 Obi. T. u. II. S. 4 68,00B
Breslauer Discontobank 422 63,25 bz. G erlin er Masdes. 1 3 31,75 bz. Oberſchleſiſche A. 4
Coburger Ereditbank 4 2 71,00 bz. S eriin Stern l so W3. do. B. liDarmſtädter Bank 10 6 98,75 bz. G reslauSchwd.-Freib. 7 52 79,25 bz. V do. C. 4 D 93,00do. Zettelbank 6*/,5 (93,50 G ölnMindener 6 102,75 öz. do. E. 3 85,80 B uDeſſ. Ereditbank, neue 5. 70,00 b. G alleSorauGubener 11,60 b. do. F. a ardo. Landesbank. 9 10 118,606 annoverAltenbekener 0 o 15, /90 bz. do. G. WDeutſche Bank s 3 s0 75 bz. MarkiſchPoſener 0 o 21, /75 bz. G do. H. 4 101 20 b vedo. Genoſſeuſch. 6 90/20 d. agdeburgHalberſtadt. 3 7300 bz. G do. von 1869. 5 103,75

do. Unlonbank [fr. 3 0 75,75 bz. B agdeburg Leipziger 14 14 235,00 bz. B do. (BriegNeiße) 4 hDisconto-Command. 12 1113,20 bz. do. e 4 4 96, (0 v. do. (Eo e derr ers) Z. AGeraer Bank s 6 81,90 bz. ngt gar 4 4 98 00B do. 7Zewerbebank Schuſter d 0 13,00 bz. G Nord ar. 4 4 34, /00 b. Stgeeazd Woſen
n e e bz. B Se i Odrenſiſche Süden n oner) 12 10 131,00 b reu e Sudbahn 5 101i die reditanſtalt 7 119,506 hrenßiſche e z 27 80 6 a Oderufer e an

Vereinsbank 3 83,50 bz. B Rechte Oderuferbahn 6 6 104,75 d. B Reinh cheWolder dige Bankverein 4 4 72,900B Rheiniſche 8 1118,75 b. o. i. E. v. Staat g. i de
Meininger Creditbank 4 3 77,70 bz. G do. B. gar 4 4 93,60 b do. II. Em. v. 58u. 60 49 99,50 GI orddentſche Bank 10 (6 128 25 bz. B RheinNahe 0 0 15/25 bz. G do. do. v. 62 u. 64 4 99,50 G te
Nordd. Grunderedit O 9 100,00 b. G StargardPofen 10oi,20 b. do do. v. 1865 4 99,598Oeſterr. Ereditanſtalt. 5 233 a ää Saalbahn 2 RheinNahe v. St. g. I. Em. 49 102,20 bz. G 11Wrenß. e rden Ereb.Anſt. 8, 96,50 bz. G Saal- Anſtrukbahn c o o (15, 50 bz. Schleswig Holſteiner a OSinteeeh 9 ee häriner 126,00 bu. mu14,5 Tparinger Ser. u. oz DiscontoGeſ. 9 80,606 o 10 u Se 9078 seichsb anitt la r er. r do. o. a 100,00 G 8 i 4ultimo o. Ser. 4Sahſſche Bank 10 10 119,90 bz. G Berlin-Görlitzer St.-Pr.[51 4 5 ae,/e bz. G do. Ser. u ne
do. Creditbank 5 5 80,25 G alleSo rauGuben. [5 0 0 21,50 bz. omotau r. 55,00 GSchleſiſcher Bankverein 5 e ehe [51 0 3 36/20 6 DuxBodenbach 5 53,106 5Thüringer Bank 85 73/00 bz. G MarkiſchPoſener so 0 3 71,75 bz. G d neue 5 4000 bz.Weimariſche Bank s 0 50,20 bz. G Ragded alberſt. 139 z ux a ſt 22/00 d.Jnduſtrie-Papiere. ordhauſer/Er t 35/75 t 8 do z S 5 3Brauerei Ahrens 4 (0 4409,50G Oſtpreuß. Südbahn [5 3/ 5 76,00 bz. G do. do. gar. III. Em. 5 76 006

„00m e ehe Vaaſchau erg gar. 5 (58 50 bz.

eine rterenegentevan an n tet See en odo. Unſong o 706 e u Sinn n e eChem. Leepeldshal o ii „oo bz. G öhm. Wekbahndoſ gar ſs 5 74/50 s Lemberg ar bdo. Sltaßfurter v tat ch Wettin gar. 5 5 61,50 bz. B do. do. II km 5 66,60 b. GCröllwitzer Vaplerfabrit 0 6,00 G Galiziſche CarlLdw. B. g 6 80,00a79,50 bz. do. do. III. Em. 5 57 /30etw. z. G me
e Gas 13 13 ort r en u 1214,90 v p Oeſt. Frz.?Stsb., alte gr. 3 315,506b4. mor i ſfr. m G Le nz Ladwigehafen b 6 t do. neue gar. 3 301, bz. B mie. Oderſchleg he 20 28 o d egeſehn z D 219,00 bz. Orjerr. a Eien S e (5) 71,60 v. do. Lit. B. eder s 59/006 weagen t t ie e e e e nörbisdorfer Zuckerfabrik o 28 00 uſſ. Staatsb. 50/0 gar 5 107 006 b er gr. 5 64/78 gMa e Sprit- Fabrik 0 I19,50 bz. G Sud T lI14746 à 7 4 s r 234 do t NeRaſch a 2 e oſt. (Lomb.) u 426 àä7 Sſdit. J (Lomb. aat. 3 234,00 bz.

e e an en n e sdo. Lack o 35,90G S W e ßer sdo. Halleſche 9 69B Eiſenb.-Priorit.-Actien e gr. r t ca.do. Hannoverſche O I 15,60 bz. G und Obligationen. Eheer Kremcytſheg gr. 5 095,00 bz. Pl
do. Schwarzkopff 12 1104,506G der Berliner u Leipz. Börſe 3f- elezOrel gar. (5 65/40 bz.Der S 28, 50 bz. G Aachen Maſtri chter 4 90,756G JelezWoroneſch gar. 5 95/50 bz. G abd be 67 fenſchaft: 7 v I 77. s oslowWoroneſ ar. 5 96,50 bz. HGeſe ſchaft 0 „/00 bz. G u. s rsk-Klew gar. 9600 b. ſuce r I. t MoskoRjaſan gar. 5 (99,25B anW e n e n s2 Per e ten. e o luoa o J e 4; Los no. Ser. 4 „00 bz. jaäſanKoslow gar. 5 696,60 bz.den Beraw. 2 z d W g Fr. S 5 bz. B n reren r ß 5 2338 po. Aach.- e Ser. 4 entr. u. Nordoſt. 5g. 32 81133,006 do. do. Ser. 49, 97,00 bz. G auTerespol gar. 5 95,50Ben s S 4 z t darin I S. 4 89,50 G a Wien u 5 5 r §3

o. do er. a. 5 (92,25 bBoruſſia Bergwerk 20 13*,50 o. Nordb. (Frdr. 90 deh e r ren m n e3 Wert 00 bz. u. II.Dortmunder ünion o 7,60 z 8 e n n e ne t r r ic aperein. o 0 12,60B in Görlitzer 5 102,006 m e vor 1871 75 w. s
irchener 17 10 [104,75 bz. G do. Lit. B. 4 92,75B von 1872 5 69 bGeorgMarienBergw.V. S D 60 Pr.79,00 ZerlinHambur er I. Em. 4 (94,00 G wie Norde 1871 5 76 256

arpener erst auSeſ. 15 35 o b z. B erli Fotsd. B. 4ſern s 2,86/25 4 r ,208 e Sekt ver e-Fr.-Joſephb. v. 187 5 74,50D. a 96,25B PragTurnauer v. 1874 5 766
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet. m
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Bekanntmachung.
Am Freitag den 19. d. M. Nachmittags 2 Uhr ſoll im hieſigen

Gaſthofe der Neubau unſrer Kirche zum Ausgebote geſtellt werden,
wozu Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Bedingungen im Termine, ſo
wie von heute ab im Hauſe des Ortsrichters Herrn Gutsbeſitzers
Große hierſelbſt zur Einſicht bereit liegen.

Werben b. Stumsdorf, den 10. Mai 1876.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Terminsaufhebung.
Der von mir auf Sonnabend den 13. Mai d. J.

Nachmittags 3 Uhr anberaumte Termin zum Verkaufe
von zwei Pferden vor dem Aseaniſchen Thore hierſelbſt
wird hierdurch wieder aufgehoben.

Dessan, den S. Mai 1876.
L. Honigmann, Kreisthierarzt.

Submiſſion.
Die Bauarbeiten und Materia-

lienlieferungen zur Brücke über die
Unſtrut bei Carsdorf, veranſchlagt
auf rot. 24,312 Mark, ſollen im
Wege der öffentlichen Submiſſion
verdungen werden. Offerten ſind
portofrei und verſiegelt mit der
Aufſchrift „Submiſſion zur
Brücke bei Carsdorf“ bis
Sonntag, den 14. Maid. J.,

Vormittags 11 Uhr,
an den Unterzeichneten einzureichen.

Dieſelben werden in Gegenwart
der etwa erſchienenen Submit
tenten, am Montag, den
15. Mai d. J., Vormittags
11 Uhr, in der Wohnung des
OrtsrichtersSchlichting zu Cars
dorf eröffnet werden.

Zeichnungen Bedingungen und
Anſchläge liegen bei den Unterzeich-
neten zur Kenntnißnahme aus.
Freyburg a/U., d. 4. Mai 1876.

Der Königliche Bauführer
[H. 51836) Brentzel.

Beachtungswerther
Verkauf.

Ein nahrungsreiches Reſtaura-
tionsGrundſtück, beſtehend aus ei-
nem ſehr großen höchſt romantiſch
gelegenen Garten, nebſt ſchönen
Gebäuden mit 12 heizbaren Zim-
mern, 12 Kammern c. mit Mar-
mor-Kegelbahn, Billard, überhaupt
mit vorzüglich ſchöner Reſtaurations-
Einrichtung, ſoll ſchleunigſt verkauft
werden und deshalb unter ſehr
günſtigen Bedingungen. Alles Nä
here ertheilt A. Loeblich, Zeitz.
Neumarkt 23.

Bekanntmachung.
Meine Stellung als gerichtlicher

Taxator und Auctionator erlaube
mir dem geehrten Publikum in Er-
innerung zu bringen.

Eisleben, d. 1. Mai 1876.
Oswald Zedel, Badergaſſe 13,

gerichtl. Taxator u. Auctionator.

Restaurant Verkauf!
Fa milienverhältniſſe halber iſt

ein in einem Marktflecken Thürin-
gens bedeutender Fabrikort) gele-
genes Reſtaurant mit Kegelbahn,
Salon u. Gartenwirthſchaft ſofort
preiswerth zu verkaufen. Daſſelbe
iſt direkt an der Haupt u. Poſt
ſtraße inmitten des Ortes gelegen,
bietet Ausſpanngelegenheit und iſt
im ſchwunghafteſten Betriebe ſei-
ner ausgezeichneten Lage wegen
würden ſich die Räumlichkeiten ne
benbei zu einem Frleiſchergeſchäft
eignen, umſomehr, da dieſes Ge
ſchäft noch nicht vertreten iſt.

Nähere Auskunft darüber ertheilt
Leopold Edler
in Dietendorf.

Für ein Erfurter Landes-
produeten-Geschäft en
Sros wird zum 1. Juli ein junger
Mann als

Lehrlingmit entſprechender Schulbildung u.
ſchöner Handſchrift geſucht.

Koſt u. Logis im Hauſe.
Offerten beliebe man unter H.

51048 a. an Haasenstein
Vogler in Erfurt einzuſenden.

Mein in Kitzen bei Eythra, 3
Stunden von Leipzig gelegenes Gut,
ca. 120 Magd. Morgen groß, in 2
Plänen, mit guten Gebäuden, be
abſichtige im Ganzen oder mit der
Hälfte Acker zu verkaufen und er
ſuche Reflektanten, ſich gefälligſt
an mich wenden zu wollen.
Henriette verw. Krummsdorf

in Kitzen.

Wegen Erbtheilung ſoll ein im
Preuß. Kreiſe Erfurt gelegenes
ſeparirtes Gut von 504 Morgen, an
einem Plan, verkauft werden. Jn
der Nähe liegen 3 Städte, welche
Bahnſtationen ſind. Auskunft er
theilen sub H. 3628d Haasen-
stein Vogler, Gotha.

Für ein Producten-en-gros Ge-
ſchäft wird zum baldigen Antritt ein

Lehrling
mit der nöthigen Schulbildung ge
ſucht. Offerten werden sub
99 poſtlagernd Erfurt erbeten.

Agenten
werden für ein überall gangbares
respectables Geschäft gesuoht.
Dasselbe bedarf einer besonderen
kaufmännischen Kenntnisse, ist Für
Jeden als Nebengeschäft leicht u
führen und winft sehr gute Pro-
vesron ab. Roeflectanten belieben
ihre Adresse an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Bl. unter den Buch-
staben A. I. schleunigst abaugeben.

r S D„—*d—cclle-
zur Gten großen
Quedlinburger
Pferde u. Vieh-
Verlooſung à 3
Mark ſtets vorrä-

thig in der Annoncen-Expe-
dition von Rudolf flosse
in Halle a/S., Brüderſtr. 14.

(Auf 10 Looſe das 11te frei.)

4 bis 500 Etr. Heu und
Stroh ſind zu verkaufen. Offer
ten an Rudolf Mosse in
Jena.

Extrazu
den 10. Mai 1876.

Abfahrt von

2te und Zte Claſſe.

Rückfahrt Leipzig 11
Der Zug hält in Gröbers und Schkeuditz und führt lIſte,

e

Magdeburg Leipzig.a rer Deeſſe am Mittwoch

3 Uhr Nachm.allee Abends.
Magdeburg, den 5. Mai 1876.

Betriebs -Direction.
Sonntag d. 14. Mai treffe ich

n nit einem großen Transport der
beſten Ardenner Pferde zum

v

3 W mund ſ chwere

W'agenpferde.

Mai einen
Verkauf ein. Auch erhalte Ende

gleichen Transport edle
Ostpreussische Reit- und

Robert MHeroltct,
Eisleben

Merſeburg.

Von Freitag den 12. Mai
ab ſteht ein großer Transport
hochtragender und friſchmil-
chender Kühe und Kalben zum

Verkauf beim Viehhändler eL. Mürnberger.

Schildkröten,

ligſten Preiſen.
Jn nächſten

u. dergl. ein.

V Handlun

wie ein 10 Stück War
Ringelnattern, Goldfſiſche e.
wahl von großen u.

erotiſcher Vögel

von Carl Zeidler in Halle a/S.
Glauchaiſche Kirche 3,

empfiehlt neu angekommene, ganz kleine

Große Aus-
leinen Vögeln zu bil-

Tagen treffen Laubfröſche

Ein älteres Mädchen vom Lande
in der Küche und Milchwirthſchaft
erfahren, ſucht zum 1. Juni d. J.
womöglich in einer größeren Wirth
ſchaft als Wirthſchafterin anderwei
tige Stellung.

Hierauf bezügliche Adreſſen ſind
an die Galanteriewaaren- Handlung
von Hrn. Exius in Merſeburg

Ein junger Kaufmann, militär-
frei, welcher mit der Eſſigfabrika
tion bekannt u. mehrere Jahre ſchon
konditionirt hat, gegenwärtig auch
noch in einem Materialgeſchäft thä-
tig, ſucht p. 15. Juni oder 1. Juli
anderweitiges Engagement in Com-
toir oder obengenannter Branche.
Gef. Offerten bittet man unter A.
R. 100. poſtlag. Hohenmöl-
ſen niederzulegen.

zu richten.

Geſucht wird eine GouvernanteErnst Franz,
nach England welche Kindern von

Bleilöther in lIIalsbrücke 12 bis 5 Jahren Elementarunter-
b. Freiberg in Sachſen, richt in Deutſcher und Engliſcher

gi r 5 Tdelen h Clavierſpiel zu
zur Seite ſtehenden Zeugniſſe, hier „„yattdurch den geehrten Fabrikbeſitzern d wer We
des Jn und Auslandes ſeine Tä Hanne Swansea, Dngland.
tigkeit bei Anfertigung und Repa
ratur von chemiſchen Apparaten und 1 lediger Diener findet i.
ſonſtigen Leiſtungen in der Blei 1 adligen Hauſe ſofort Stelle d.
Löth-Kunſt, ſowie zur Leitung der Vr. Binneweiss.
Schwefelſäurefabrikation, geſtützt

Jm LehmannſchenS e e z der größten
wefelſäurefabrik gemachten Er- zfahrungen, auf das re ener Garten in Giebichen-

und ſichert bei prompteſter Aus- ſtein iſt eine Lehrlings-
führung der ihm anvertrauten Ar ſtelle offen.
beiten die billigſte Bedienung zu.

Ein mit der doppelten Buchfüh-
Offer te. rung vertrauter junger Mann, wel-

250 Etnr. beſte gewürzte Malz cher am 1. Juli a. e. ſeine Lehrzeit
m e abzugeben beendet, ſucht zur weiteren Ausbil-

dung unter beſcheidenen AnſprüchenR. KRückforth, Sie ſh ſpruchr Stellung.früher Herzogl. Brauerei. Gef. Offerten werden sub W. 250.
Jn unſerm Contor ſindet poſtlagernd Leipzig erbeten.

pr. ſofort ein Lehrling Pla-
cement.

Wegelin Hübner,Maſchinenfabrik S Eiſen-
gießerei.

Reinen SaamenDötter of
ferirt die Marienmühle bei Wei-
ßenſels.

Es wird
II

geliefert.

wende ſich
vertrauensvoll

Hamburg.
NB. Jede Anfrage wird beantwortet



Elegante Formenverbunden mit den billig

Garten-Möbel aus Buchenbol-
aus den Fabriken von J. J. Kohn, Teschen,

prämürt auf der internationalen Gartenban Ansstellung zu Cöln is7s.

roße Bequemlichkeit und Dauerhaftigkeit,ſten Preiſen, zeichnen dieſe Möbel vor allen S
ähnlichen Fabrikaten in Holz und Eiſen entſchieden aus. Jndem uns
erlauben, auf dieſes neue vorzügliche Fabrikat alle Beſitzer von Gar-

ten-Etabliſſements und Privat Gärten ganz beſonders aufmerkſam
zu machen, ſtehen mit Muſter und Zeichnungen gern zu DienſtenIII Halle aS.Lager für Möbel-Industrie.m Alinige Dertreter für die h

preiſen.
wir hiermit beſtens empfohlen.

Und Pandhrele
m Haupoſ. Aypot Wenn

halte ich jetzt ſtets vorräthig und erlaſſe dieſelben ſpeſenfrei
zum Berliner Tagescours ea. 95,75 resp. 100,75Als Vertreter der Bank kenne ich aus mehrjähriger eigener

Erfahrung die ſtreng ſoliden Beleihungs-Principien, und kann

Anlage empfehlen.

m làandschaftliche v
Central Pfandbriefmm 49 entral-Pfandbriefe,

geldern qualifieirt, habe ich ebenfalls immer am Lagerund gebe ſolche auch ſpefenfrei zum Berliner Tages-
cours ca. 95,25 ab.

halte ich meine Dienſte wiederholt beſtens empfohlen.

8 1mens Ernst Haassengier,
gr. reine 10. Bank- u. Wechſelgeſchaft.

jeder Große, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können,

empfiehlt zu Umzügen C. hettenborn,
Möbelfabrikant.

vaben ſich bei gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, l

und Fiechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in halle bei Aibin Hentze

Friſches Rindfleiſch à Pfd. Ein Oekonom, Mite 20 J. alt,
fetten Maſtkuh, Sonnabend größeren Rittergute Stellung. Adr.
den 13. Mai Nachmittags von 4 bittet man unter A. E. 4 100.
Uhr an und Sonntag d. 14. Mai poſtlagernd Halle niederzulegen.

deshalb dieſe Pfandbriefe als durchaus ſolide und ſichere

depoſi v und zur Anlage von Mündel-

am Zum An- u. Verkauf von Staatspapieren,
Actien, Obligationen etc.

X

Möbelſuhrwerk«
J. Oschinsky's Grſundheits- und Univerſal-Seifen

A. 6 von einer geſunden wünſcht ſof. oder ſpäter auf einem

früh von 6 Uhr an in meinem
Gute. Die Kuh ſteht im Stalle
zur Anſicht.

Zaſchwitz bei Wettin a/S.
P. Wellhauſe.

Zum ſofortigen Antritt ſuche 5
—6 gute Malergehülfen.

Weißenfels, d. 7. Mai 1876.Carl Rucis.

einer Reihe von Jahren am hieſigen
und Modewanaren-Geschätt
daher von heute ab unſere ſämmtliche
aus ſoliden und modernen Artikeln beſtehen, zu und unter unſeren Koſten-

Dieſe günſtige Gelegenheit zu ſehr billigen Einkäufen halten

Tuvrerkan wegen Gechäſigauſgabe.

Anderweitige Geſchäftsunternehmungen veranlaſſen uns, unſer ſeit
Platze beſtehendes anufactur-

Gebrüder Salomon- gr. 4.
S ſie Fern186.

Mähmaschinen Fabrik
vorm. Frister Rossmann

Actien Gesellschaft.
Maschinen-Verkäufe:

Vom 1. Jan. bis ult. März 3573 Stück.

Im April 1064Total- Verkauf 4637 Stück.
Der VorstandR. Frister. Rossmann.

Alleinige Vertretung u. Lager
in Halle a/S. bei

Jul. Herm. Schmidt
(Carl Nockler).

29. Schmeerstrasse 29.
Für den Preis von 120--130

ſucht eine allein ſtehende Dame eine
hübſche, nicht zu kleine Wohnung;
Bedingungen nicht über 1 Treppe
hoch, etwas Garten oder Balkon.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg.

Auf dem Frank' ſchen Ritter
gut zu Mittelhauſen bei Allſtedt
ſind 4 Stück fette Kühe und 7 do.
Schweine zu verkaufen.

Leipzig Königsplatz.
lircus Renz.

Von Sonntag den 7. Mai an
finden täglich 2 Vor-
Stellungen ſtatt, um dem ver-
ehrten Publikum der Umgegend und
Provinz Gelegenheit zu geben, mei
nen Vorſtellungen beiwohnen und
noch die letzten Eiſenbahnzüge
benutzen zu können.

Zur Aufführung gelangen abwech-
ſelnd: die Ausſtattungs-Pan-
tomime Chines. Fest,Könizin V. Abyssinien,
ſowie Komiker-Vorſtellungen.

Alles Nähere die Tageszettel.
Ergebenſt W. Renz,

Gebauer- bhe Vachd men à in Lale

gä S aufzulöſen. Wir offeriren
n Waarenbeſtände, welche durchweg

in eleganter Schrift,
von 12 an bei
Albin Hentze, echmeerſtr. 36.

Pr. Looſe

Meine Verlobung mit Fräu-
lein Anna Karpe in Gerb-
ſtädt erkläre ich für erloſchen
und aufgehoben!!!

Jokohama in Japan
am Bord S. M. Corvette Hertha,

den 14. März 1876.Ferdinand Teud eloff,
Bootsmannsmaat in der Kaiſerl.

Deutſchen Marine.

das Hundert

kauft L. G. Ozanshkl,Bee Jannowitzbr. 2,

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute Morgen erfolgte glück
liche Entbindung ſeiner lieben Frau
Emilie geb. Steckner von
einem geſunden Mädchen beehrt ſich
ergebenſt anzuzeigen

Schartman,
Kaiſerl. Bank Rendant.

Cöln, den 6. Mai 1876.
kntbindungs Anzeige,

Gestern Nachmittag 5*/, Ubr
wurden wir durch die Geburt
eines Kräftigen, munteren Jun-
gen hoch erfreut.

Naumburg a/sS., 8 Mai 1876.
Adolph Mahr jun. und Frau,

Anna geb. Crahé—.

Todes Anzeige.
Statt besonderer Meldung
Gestern Abend um 9 Ubr nahm

Gott unsern lieben kleinen Felix
wieder zu sich.

Halle, den 9. Mai 1876.
Dr. Rad. Maennelt,
Hedwig Maennel

geb. Thiele.
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Halle, Mittwoch
Aegrapbiſche Depeſchen

Paris, den 8. Mai. Nach einer Meldung der „Agence Havas“

ſhedive ſanit der franzöſiſchen Gruppe abgeſchloſſenen und unterzeich
neten »Vertrags die folgenden Die geſammte ſchwebende Schuld wird
in 7ptozentige Sbligationen konvertirt, welche mit 80 yCt. dom NotMinahverthe der Obſigationen hegeben Herdegz ebenſo tritt eſne z
ſizirung der fortan mit 7 pCt. verzinslichen übrigen Schuld ein. Die
Anleihen von 1862, 1868, 1870 und 4873 bleiben in Bezug auf den

Kapitalwerth unverändert, die neuen Stücke der Anleihen von 1864
1865 und 1867 werden zu 95 begeben mit einer Bonifikation für die

Nominalbetrag der geſammten Schuld beläuft ſich auf 91 Millionen

folgt halbfährlich am 15. Januar und am 15. Juli in Kairo, Paris

den Die Ziehung der zur Amortiſirung gelangenden Stücke ſoll jähr
lich zweimal, am 15. April und an 15. Oktober, erfolgen und zwar

Kaſſe für die öffentliche Schuld. Die Kaſſe für die öffentliche Schüld,

verwaltet werden welche von den europäiſchen Regierungen vorge-
ſchlagen und von dem Khedive ernannt werden. Dieſelben haben die
jenigen Spezialeinnahmen, welche ausſchließlich für die Schuldenver-
waltung beſtimmt ſind und welche namentlich durch beſtimmte Quoten
des Oktrois von Kairo und Alexandrien, durch die Hafenzölle, durch
die Eiſenbahneinnahmen, durch die Tabaksſteuer u. a. garantirt ſind,
einzuheben. Die Dairah- Verwaltung, deren Schuld konſolidirt iſt,
trägt hierzu 684,414 Pfd. Sterl. bei.

Kairo, d. 7. Mai. Die Dekrete wegen Unifizirung der Schuld
und Einrichtung einer Amortiſationskaſſe, deren Publikation unmittelbar
bevorſteht, gründen ſich auf die von Cave aufgeſtellten Berechnungen.
und die Modifikationen in dieſen Berechnungen, welche nachträglich noch
von den europäiſchen Kommiſſaren Scialoja, Villet und Wilſon vor
geſchlagen worden waren. Letztere haben dabei die Erklärung abgegeben,
daß ſie bezüglich aller die Kontrole der egyptiſchen Finanzen betreffenden
Fragen vollſtändigen Aufſchluß erhalten hätten. Jn Folge einer freund
ſchaftlichen Verſtändigung unter den Vertretern Frankreichs und Eng-
lands iſt ferner die Hälfte der dem Khedive gehörigen Gründerantheile
von dem Suezkanal Unternehmen zur Verfügung der engliſchen Regie
rung geſtellt worden. Die größeren Bankhäuſer in Alexandrien haben
telegraphiſch augezeigt, daß ſie dem Syndikat beitreten, welches ſich zur
Unterſtützung der egyptiſchen Regierung bei der von derſelben beabſich
tigten Konvertirung und Unifizirung der Schuld gebildet habe, die unter

2 undert

ginge der Aufſicht der europäiſchen Kommiſſare vor ſich gehen ſoll. Jn
Alexandrien und in Kairo herrſcht über die erzielte Verſtändigung
große Befriedigung.

Berlin, den 8. Mai.
Die Städteordnungs-Commiſſion beendigte heute die zweite

Leſung des Entwurfs und vertagte ſich bis morgen Abend, um die
noch rückſtändigen „Uebergangsbeſtimmungen“ zu berathen. Die
Competenzgeſetz-Commiſſion beendigte gleichfalls heute die zweite
Leſung und beſchloß unter Anderem, daß gegen polizeiliche Zwangsver-
fügungen von den Betroffenen Regreß an das Verwaltungsgericht reſp.
Oberverwaltungsgericht erhoben werden kann. Nach Antrag Laskers
müſſen die Mitglieder des Oberverwaltungsgerichts am 1. October 1876
lebenslänglich angeſtellt werden.

Es wird immer wahrſcheinlicher, daß die Verhandlungen des
Staatsgerichtshofes im Landes verrathsproceß Arnim nicht öſfent

en. liche ſein werden, da Actenſtücke und Verhältniſſe von actueller politi
ge. ſcher Bedeutung beſprochen werden müſſen.

glück Officiss wird gemeldet: Der Ausſchuß des Bundesraths für
n Frau Juſtizweſen hat beantragt, der Bundesrath wolle ſich damit einverſtan-
r von den erklären, daß der Senat der freien Stadt Hamburg erſucht
ehrt ſich werde, wegen Abſchaffung der dort beſtehenden Bordelle das Geeig-

nete zu verfügen.
Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die Anſtellung weiblicher

t. Perſonen bei dem Telegraphendienſt, die ſeit etwa 1 Jahren
4 hierſelbſt ſtattfindet, doch viele Mißſtände mit ſich führt. Von den am

J hieſigen Haupttelegraphenamte beſchäftigten Gehilfinnen haben gegen
wärtig eine größere Anzahl, etwa 18 Prozent, Geſuche um längere

Uhr Beurlaubungen von vier bis ſechs Wochen eingereicht, weil ſie in Folge
Geburt O ihrer Thätigkeit an Abſpannung und Nervoſität leiden und nach ärzt-
a Jun- lichem Dafuürhalten Bäder gebrauchen müſſen. Berückſichtigt man,

1876 daß die Telegraphiſtinnen gar keinen Nachtdienſt haben, und jede täg-
i lich nur fünf Stunden dienſtlich in Anſpruch genommen iſt, wovon auf

Frau J eigentliche Arbeit nicht mehr als 2/3 Stunden kommen, ſo beweiſt
I jene Thatſache, daß der Telegraphendienſt für die weibliche Körperkon-

ſtitution ſich nicht eignet.

das Milittäriſche er Lenen Bronzegeſchatem D en Bronzegeſchütze. Die Herſtellung der neuene na Coquilen Maſſtegut welche zu dem Zwecke der Bronze eine erhöhte
elix I dur Wbereceettet keit zu verleihen, zuerſt in Frankreich, etwas ſpäter in Wuf

land und reuertin

6. rößeren Schwierigkeiten zu unterliegen als anfaänglich angenommen wurde.eitenelle koel hat aneichad von dem in Frankreich und Rußland für die Herſtellung der neuen

m

T

erſe Veilage zu Je 109 der Halliſchen

Differenz zwiſchen dem früheren und dem jetzigen Zinsbetrag. Der

Pfd. Sterl. Die Coupons ſind in Gold zahlbar, die Auszahlung er und gedeſſoren Bronzerohren fur die

Kairo, P ſagt Ftghlrronzegeſchesen noch e werden können.und London die Amortiſirung ſoll innerhalb 65 Jahre bewirkt wer anen

unter Leitung der europäiſchen Kommiſſarien und der Direktoren der ſhmagte ſind, um einer Widerlegung z beduürfen, braucht nicht noch er

deren Errichtung der Khedive angeordnet hat, ſoll durch Kommiſſare Richtung verfolgten Beſtrebungen muß hingegen erachtet werden, da
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den 10. Mai 1876.

kuühlung noch verbunden mit dem Guß über einen ſchmiedekupfernen cylindriſchen

52 ern be i 9 ts Ka vom 7. e. ſind die w eſentlichſten Beſtimmungen des pomn rn erfolgte, bereits aufgegeben und durch den Vollguß der Geſchutzrohre erſetz
worden. Als Grunde hiefur werden die zu große Koſtſpieligkeit der verwandten
Metallkerne und die Schwierigkeiten bei dem wſynten Herſtellungsverfahren be

zeichnet. Außer einer etwas veranderten Legirung der Bronze bleibt danach gegen
das Herſtellungsverfahren der ehemaligen Bronzegeſchutzrohre nur noch die Aen
Zerung, daß die neuen Geſchuätzrohre durch das vermitteiſt einer n

Preſſe bewirkte Durchpreſſen von bisher 6, und nunmehr als Erſatz fur den
erzicht auf die Jnnenkühlung, 12 hartſtählernen Preßkolben allmählich auf das

für ſie beſtimnite Kaliber erweitert werden Ob und in wie weit dieſe Preſſun
genagen wird, jenen nunmehr m Vortheil auszugleichen, muß naturli

bgewartet werden und namentlich wird es noch erſt neuer umfaſſender Ver
bedürfen um feſtzuſtellen, ob die im Vergleich zu den alten Bronzegeſchützen

allerdings weit gunſtigeren Eigenſchaften, die ſich auch hier bei den Verſuchen
mit zwei nach dem bisherigen hre taeleßren der neuen Stahlbronze-Ka-

elben herausgeſtellt haben, unverändert
und unvermindert auch den nach dem neuen jetzt angenommenen Verfahren er

Daß die von
erreichiſchen ber die Herſtellung der beiden hier in Verſuch genom

menen und aus der königlichen Geſchutzgießerei in Spandau hervorgegangenenSta lbronzekanonen verbreiteten Behauptungen und Verdachtigungen namentlich

genuüber der bekannten Entſtehungsgeſchichte der Uchatius Geſchütze abge
ervöredeutſam fur die geſammten z ger

eſe letzte
ren mit dem vorerwahnten Verzicht jetzt thatſächlich überall auf die Erzeugung
von verbeſſerten Bronzegeſchutzen beſchränkt ſind, fur welche, außer in Oeſterreich,
eine auch nur annahernde Gleichſtellung mit der Leiſtungs und Wirkungsfahig-
keit der Stahlgeſchutze noch nirgend in Anſpruch genommen worden iſt, und daß
n dem letztgenannten Staate von dem dort angetretenen Verſuch, die angeſtrebte

Verbeſſerung noch höher zu ſteigern, wegen des dadurch veranlaßten Koſtenpunetes
hat Abſtand genommen werden muſſen, womit ſich wahrſcheinlich die Beſchrau
kung der Bedeutung dieſes neuen Geſchutzerzeugungsverfahrens auf eine weit enger
bemeſſene Granze untrennbar verbunden erweiſen wird.

eeeenkeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeere

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 8. Mai. Flaggenſchmuck, Ehrenpforten

und eine überaus kräftige Kanonade der Wergbatterie verkündeten, daß
heute in Köſen etwas paſſiren würde, was nicht alle Tage vorkommt.
Und ſo war es auch. Denn diesmal hatte der Berg keine Maus ſon
dern der Berg eine Burg geboren „die Kaiſer-Wilhelmsburg“.
Ein wohlgerathenes Kind des hieſigen Krieger-Vereins, an dem heute
der Taufact vollzogen werden ſollte Civiltaufe. Dies geſchah
nach folgender Feſtordnung. Um 12 Uhr Empfang der ankommenden
fremden Kriegervereine am Bahnhofe, die natürlich Pathenſtelle ver-
traten. Um 12 Uhr allgemeiner feſtlicher Aufmarſch durch die Stadt
zur Burg. Ein überaus ſtattlicher Zug tambour battant gings durch
Waldesgrün, den Nicolausberg hinauf, wo man dem Himmel um volle
400 Fuß näher iſt als unten.
empfangen, nahm die Feſtverſammlung Aufſtellung, Bürgermeiſter Richter
verlieſt die ihm zugegangene Kabinetsordre, nach welcher des Kaiſers
und Königs Majeſtät es genehmige „daß dem von dem König Wilhelms-
Krieger- Vereine zu Köſen erbauten Vereinshauſe, die Bezeichnung Kaiſer
Wilhelmsburg beicelegt werde, und daß die von dem Vereine einge
reichte photographiſche Abbildung des Vereinshauſes Se. Majeſtät an
Sich genommen habe.“ Nach einem Hoch auf den Kaiſer und einer
kurzen kernigen Anſprache begannen die geſelligen Freuden. Concert,
zwangloſes Mahl und Ball. Der Wonnemond, der ſeit einigen Tagen
mehr wie ein grün angeſtrichener Winter erſcheint, begegnete auch dieſer
Feier mit einer ganz ungewöhnlichen mürriſchen Laune. Dieſer grüne
Knabe Lenz war indeſſen ohne allen ungünſtigen Einfluß auf die Laune
der verſammelten Krieger, die bis in die Nacht recht mobil waren. Die
KaiſerWilhelmsburg dient zunächſt ihren zahlreichen Eltern zum Sam-
melpunkte auf das Signal „das Ganze“, aber ſie dient auch dem
„Ganzen“ vom Civil, der Gegend zur Zierde, dem wandernden Natur-
freunde zur leiblichen und geiſtigen Stärkung. Mit guter Verpflegung
nach ländlichem Zuſchnitte verbindet die Burg eine himmliſche Aus
ſicht. Die wohlgepflegten Waldwege des Nicolausbergs erleichtern den
Weg zur Höhe. Möge der hohe, ſehr hohe Täufling nicht allein ſeinen
zahlreichen Vätern, ſondern Allen immer eine Stätte dauernden Frie-

dens und harmloſer Freude ſein, und ſpäteren Geſchlechtern Zeugniß
dafür ablegen, daß ſolche Burgen niemals Zwing-, Rauf- und Raubbur-
gen ſein können.

gehoben zu werden. Weſentlich und

Vermiſchtes.
Herr Zuckertort aus Berlin iſt aus einem Schachturnier,

das während mehrerer Wochen in London im Gange geweſen iſt, und
bei welchem ſich die beſten Schachſpieler der Welt betheiligten, als einer
der Sieger hervorgegängen. Er hat den zweiten Preis davongetragen,
während der erſte Herrn Blackburne, der dritte einem Herrn Potten

zufiel.
Meteorologiſches.

Die erſte Woche des Mai iſt im Gegenſatze zu der milden Wit-
terung des Vormonats durch rauhes, meiſt unfreundliches Wetter und
tägliche Niederſchläge ausgezeichnet. Wenn das zum Schluſſe der Vor
woche im Weſten Europas allgemein eingetretene Steigen des Baro-

meters auf heiteres Wetter ſchließen ließ, ſo kamen doch nirgends an
dauernd heitere Tage zur Geltung. Die Zunahme des Luftdruckes trat
wohl überall ein, doch war damit ſtets eine nördliche Luftſtrömung und

auch in Oeſterreich aufgenommen worden iſt, ſcheint we t Regen verbunden, welche neuerliche Rückſchläge in der Temperatur zur
Folge hatten. Seit dem 28. April find aus ganz Frankreich täglich,
aus England, Belgien und Spanien ziemlich häufig Regen gemeldet,
und iſt die Temperatur, welche zu Paris Ende April bereits 16 bis 17

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Bronzegeſchuütze angewandten Verfahren, dort behufs der Erzeugung einer Jnnen-

Mit Hurrah, Tuſch und Salutſalven
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Grad Ceiſius leirug, am 2., 3. und 4. Mai bis auf 2. und 3 GradEeiſius geſunken; die Bewegung der Luft war ſtets nur eine ſchwache,

das Meer im Canal durch Nordwinde leicht bewegt Fröſte wurden
keine gemeldet. Jn Deutſchland war gleichfalls ſtets rauhe Witterung
und häufiger Regen vorherrſchend, doch wurde die Temperatur nicht
ſo bedeutend herabgedrückt; öfter waren hier Gewitter und ſchwacher
Hagel und Graupeln am 3. d. M. wurde aus einigen Stationen im
nordweſtlichen Deutſchland Reif gemeldet. Jn der Schweiz dauerte
Regen mit großen Niederſchlagsmengen die ganze Woche über an. Die
Nord und Oſtſee waren nur leicht bewegt, Windrichtung ſtets Nord
weſt. Skandinavien und Rußland dagegen hatten heitere, milde Wit-
terung und nur ſehr wenig Regen nur in den nördlichſten Stationen
Rußlands, zu Tamerfors und Hernöſand, fiel in den Morgenſtunden
die Temperatur bis zum Nullpunkt; zu Petersburg und Moskau 4
bis 8.0 Grad Celſius. Jn der Türkei dauerte ununterbrochen warme
Witterung an, die Luft mäßig bewegt, das Meer ruhig. Niederſchläge
nur vorübergehend, in Begleitung von Gewittern. Aus Sulina und
Kuſtendje wurde in der Nacht am 4. d. ein Sturm aus Nordoſt ge
meldet. Jn Italien und auf der Adria dauerten die erſten Tage der
Woche ſtarke Südwinde noch an; ſeit 3. d. haben dieſelben ganz nach
gelaſſen, und herrſcht ruhiges Wetter auf der ganzen Halbinſel. Die
Temperatur hielt ſich ſtets höher als die normale, der Himmel meiſt
heiter. Am 6. d., Morgens, wird aus Florenz Regenwetter gemeldet.
Da nach den heutigen Depeſchen, bei einer ziemlich gleichmäßigen Ver fü
theilung in dem Barometerſtande über Europa, der niedrigſte Stand
des Luftdruckes über dem Mittelmeer, der höchſte im Norden Rußlands
beobachtet wurde, ſo iſt in Central-Europa noch ein weiteres Fallen
deſſelben und damit unbeſtändige, doch jedenfalls wärmere Witterung
für die nächſten Tage vorausſichtlich.

Auffindung der Phylloxera Vastaträx an von einer
deutſchen Nebſchule bezagnen Reben. (Weinbau Nr. 10.)

Es iſt bereits von mehreren Zeitſchriften die Notiz gebracht worden, daß ſich
an aus einer Rebſchule in Erfurt bezogenen Reben die Phylloxera Vastatrix gefunden u und wir halten uns nunmehr auch fur verpfiſchtet, den Sachverhalt
unſern Leſern mitzutheilen. Bekanntlich ſind von vielen Seiten die widerſtands
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ſtark geweſen, als ertzartet werden durfte. Lange
gelegenheit wie ein Alp auf der Börſe gelegen und
in den
lich beſeitigt, vermochte die Löſung kaum auf eine Stunde die Haltung zu
feſtigen; e ne weitere Beſtätigung dafür daß die Boörſe in Zeit e
fige Momente das Gedächtniß verloren hat. Eine ahnliche Wirkung hatten die
beiden ferneren Ereigniſſe politiſcher ar der durch die Verproviantirung der
Feſtung Nikſie erzielte Erfolg der Türken über die Inſurgenten und die Meldung
von der bevorſtehenden Zuſammenkunft der leitenden Staatsmänner von Deutſ
land Rußland und Oeſterreich. Die erſte Wirkung beider Nachrichten war eine
befriedigende, befeſtigend wirkende, aber es dauerte nicht lange, bis ſich die Spe-

Lulation Hintergedanken zu machen begann. Spaätere Nachrichten ſchwachten allerdings jenen Erfolg der turkiſchen Weſen weſentlich ab, und fur die ſogenannte

Kanzler Zuſammenkunft ermattete die Anfangs günſtige Stimmung immer mehr,
namentlich als die öſterreichiſche Preſſe ſich vielfach ablehnend verhieit. Zu die
ſen politiſchen Vorgängen traten dann noch ſolche ſinancieller Natur, die einen

anz direct deprimirenden Einfluß uübten: die Publieation der NgrxtſachuichtenLifern aus der Bilanz der Disconto Geſellſchaft und die Nachrichten über den

Stand der Verhandlungen uüber die Frep gert des im italieniſchen
Parlament. Bezuglich der letzteren Ange h haben die Verhandlungenzwiſchen dem Finanz Miniſter und Baron Rothſchild über die Baſeler Conventſen
zu keinem Reſultat gefuhrt, und was uüber die Ausſichten der Vorlage im italile-
niſchen Parlament gemeldet wird, lautet ebenfalls wenig verſprechend. Der

arke R a des LowbardenCourſes machte ſich in weiteren Kreiſen fü
In noch ſtärkerem Grade wirkten die Bilanzziffern der Disconto e
welche mehrere Tage im Vordergrunde des Intereſſes ſtanden. Die Dividende
des leitenden Jnſtituts von 7 pCt. wurde an ſich wohl befriedigt haben wenn nicht
die nothwendig befundene Zuruckſtellung, reſp. Abſchreibung der Ge
winnreſerve der Vorjahre im Betrage von 10 Millionen Mark die Ausſichten

r das laufende ger empfindlich herabgemindert hatte. So ſind für zwei
der leitenden Papiere erhebliche Coursverluſte zu notiren. Trotz aller dieſer
Momente, die entweder direct ungunſtig wirken mußten oder doch Seitens der
Contremine eine unguünſtige Auslegüng erfuhren, machten ſich Schwankungen gel-
tend, die allerdings nur voruübergehend, ohne nachhaltigen d einer etwas

eeſteren Haltung fuührten. unter den Einflüſſen, welche die rkung hatten,
eht die Erhebung des Eiſenbahnactien Marktes in erſter Linie. Die Meinung

fur dieſes Gebiet war eine ſehr vortheilhafte; es beſtand eine unge
wohnt lebhafte Kaufluſt fur faſt mmtliche ſchweren Werthe dieſer Brauche; die
Eurſe haben oder minder betrachtliche, zum Theil aber recht anſehnliche
Beſſerungen erfahren, und zeitweiſe verdiente die Haltung durchaus das Pradiegt
als animirt. Ob es direct die mehr oder weniger zuverläſſigen Geruchte über diei

Abſichten der Regierung be ägueh des Ankaufs der Privatbahnen ſind, denen dieſer
Aufſchwung z zuſchreiben iſt,

t feſt und ſeine Wirkung erſtreckte ſich wenigſtens indirekt auch auf das reinfähigen amerikaniſcher Rebſorten für den Fall einer Reblausſnvaſſon ais Erſatz
Trittel für die vitis vinifera eher lägen worden und es hat daher ein großes

goteten dieſelben unter den bei uns herrſchenden Verhaltniſſen beobachten zu
unen.

m S Geſichtspunkte ausgehend, ließ Herr Dr. Blankenhorn von verchiedenen n ger chulen amer wenigen Sorten angehörende Wurzlinge

mmen, um dieſelben in ſeiner Rebſchule Blankenhornsberg am Kaiſerſtuhl anzu
eflanzen; vorber wurden doch vieſe Reben im Laboratorium zu Karlsruhe durchz ünterzeichneten einer eingehenden Unterſuchung r Hieß Unter
ſuchung lieferte nun ſehr bald das unerwariete und höchſt unerfreuliche Reſultat,
daß die Reblaus in ziemlich zahlreichen Exemplaren an den Wurzeln der aus
Erfurt bezogenen Reben gefunden wurde. Es fanden ſich zwar meiſt todte Jnſee
ten, abgeſtreifte Balge, ſowie Eihuüllen, allein auch vollſtändig erhaltene Laäuſe
ſie nicht und es kann wohl kaum einem Zweifel unterliegen, daß im Falle
ieſe Wurzlinge geſetzt worden, die Reben vom Blankenhornsberg und vielleicht

des ganzen Kaiſerſtuhles überhaupt der Vernichtung preisgegeben worden waren.
Es zeigt dieſer Fall aber aufs Neue, wie dringend nothwendig es iſt, daß nament
lich die Rebſchulen nicht nur einmal Fngerſagt ſondern einer Himieet Controle
durch Sachverſtandige unterzogen werden. s liegt dies im Jntereſſe der Reb
ſchulen re ſowie des r weinbautreibenden Publikums uberhaupt.

s bleibt uns nur noch zu erwähnen, daß von Seiten Dr. Blankenhorns und
des deutſchen Weinbauvereins ſofort dem Reichskanzleramte dieſer Fall mitgetheilt
worden iſt.

Carlsruhe, im Mai 1876. gez. Dr. Moritz.
Vereins und Verſammlungsweſen.

Der ſandige Ausſchuß des volks wirthſchaftlichen Zongreſſes hat
beſchloſſen, den Congreß in dieſem Jahre am 28. Se 7rmver in Bremen abzu-
halten. Auf der Tagesordnung ſtehen die po und die s Refe

nd Dr. Alexander Meyer Nach einervorläufigen Mittheilung des Vröfeſſors Dr. Waſſmannsdorff in Heidelberg, als
derzeitigen Vorünenen des deutſchen Turnlehrerausſchuſſes, wird die achte deutſche
Turtnilehrerverſammlung in den Tagen vom 27. bis 30. Juli dieſes Jahres
in Braunſchweig abgehalten werden. Faſt zur r Zeit, und zwar vom
25. bis 27. Juli wird in Dresden der zweite europäiſche Blindenlehrerkon-

reß ſtattfinden. Unter den r bekannt gewordenen Verhandlungen ſteht dieren eine einheitliche Blindenſchrift obenan.

Stenographie.
Der Gabelsbergerſche S hen eeh zu Halle beſteht

eit 1859, alſo volle 17 Jahre. Sechs verſchiedene Vorſteher leiteten in dieſerFiſt denſelben und es gehörten im Ganzen 223 Mitglieder demſelben an. Eine

werthvolle r von 102 Nummern jn 170 Banden ſammelte ſich, indem die
Mitglieder einen jahrlichen von 3 fur l zahien. Gemein
ſchaftlich benutzt man den Leſeſtoff innerhalb eines Leſezirkels. Seit Januar
75--76 weiß man von keiner bis ſich eine kleine Schaar, von Licht-
e an, mit Uebungen nach Meyers Lehrbuche der dert en Stenographie, jede
Mittwoch wie der Tageskalender anzeigt, befaßte. Der hier vorherrſchende Diletz
tantismus beſchäftigt die produktive Kraft und kultivirt, alſo etwas Wichtiges
am Ferſen So hegt man jetzt den Wunſch die Kuürzungen ach Fepiſchal's

reisſchrift durchzunehmen. Mittwoch den 17. Mai a. e. Kuber die Generalverſamm
ng ſtatt. Der Vorſtand unterrichtet augenbll ich hoch 8 Lehrünge an der

m

FortbildunTule „Volkswohl.“ 12 hlieven im Laufe des Kurſus nach und nach
weg, meiſt Charaktere ohne Ausvauer. Von einem Mitgliede wurden im verfloſſe3 Herren und deſſen Gemahlin in der Slenegrdoſie lter

Das Streben nach rer e r ren Jenener Kampfe gegen
das Vergeſſen liegt jedo e ſchwierigſte Arbeit jenen nes Der Vorſtand.

Börſen-Wochenbericht.
Berlin, d. 5. Mai. Die Boörſe war in der abgelaufenen Woche ein Spiel-

ball der verſchiedenartigſten Einfluſſe, die einander entgegenarbeitend nicht geſtat-
teten, daß ſich eine beſtimmte Tendenz erhielt, ja, die Unſicherheit war eine ſo

roße, daß ſogar ein und daſſelbe Ereigniß an einem Tage eine völlig andere
eurtheilung als am vorhergehenden Tage fand. Unſicherheit der Haltung iſt

denn auch das charakteriſtiſche Kennzeichen dieſer Woche, wenigſtens uberall, wo

die ſpeculative e le et enach vielfachen wankungen die vorwochen naheet 3 Sn Vordeitgennte des Jntereſſes ſtanden auch diesmal wieder die
ändert wieder.
politiſchen Die Wirkung des nun nach ſchweren Geburtswehen endlich
zu Stande ge ommenen Ausgleichs zwiſchen Oeſterreich und Ungarn iſt weniger

ehe feſt ann e dleiben die eines ſolchen
ſpeculative Gebiet, als er die Contremine zu etwas größerer Vorſicht mahnte.

Bericht des r. Schadeberg,
Sekretärs des Börſenvereins in Salle.

Halle, den 9. Mai 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo bei feſter Stimmung iſt das Arcgebot ausreichend.
Geringer feuchter 180——189 Mk. bez., beſſerer 192 207 Mk. bez.,
feiner und feinſter bis 225 Mk. bez., Weißweizen u. poln.. höher.

Roggen 1000 Kilo Landwaare 171--177 Mk. bez., oſtpreuß. bis 186
Mk. bez. Die Offerten ſind mäßig und finden gut Nehmer.

Gerſte 1000 Kilo kleines Angebot bei höheren Preiſen, Landgerſte
179--199 Mk. bez., feine und Chevalier- bis 203 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo hieſiges Fabrikat 15 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 191-—197 Mt. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Handel.
Kümmel 50 Kilo 40--43 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo beſchränktes Geſchäft.
Mais 1000 Kilo 135--138 Mk.
Zupknen 1000 Kilo gelbe 126—129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo ohne Handel.
Stärke 50 Kils 24 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco weſentlich höher in ſeinen Forderun-

gen, jedoch ohne Geſchäft, Kartoffel 472/, Mk. bez., Rüben
44 Mk. bez.

Rüböl 50 Kilo 33 Mk. gehalten.
Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo S 8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 5 Mk. bez., Weizen 42/,—5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 8 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 45 Mk. bez.
Langſtroh 50 Kilo 3—3 Mk. bez.

ad mGetreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 9. Mai 1876.

Am heutigen Getreidemarkte machte ſich eine entſchieden feſtere Stim
wWwung geltendz Preiſe ſind eher beſſer.

Weizen Zeringe Sorten 60-659 bez. beſſere Qualitäten 66—69
Mittelgattungen 70—-72 feine und feinſte Waare von

73 76 pr. 170 8 Brutto bez.
Roggen hieſiger Gegend 57——59 p. 168 t Brutto bez., feine

u. feinſte oſtpreußiſche Waare von 61-62 pr. 2000 t netto
gehandelt.

Gerſte gute hieſige Braugerſte 56——57 bez., feinere und Cheva-
lierſorten von 57 60 p. 150 t Brutto p. Sack zu. laſſen.

Hafer 38 p. 100 Brutto bez.Mais 45,46 p. 2000 Kleinigkeiten bez.
Erbſen oyne Handel, Preiſe nominell.

Das der P 17 Packetfahrt Actien Geſellſchaft gehörende
oſt-Dampfſchiff. „Friſta“, Capitain Brandt, ging, expedirt durch Herrn AuguſtBeleg e Rilers Nachfolger, am 3. Mai via Havre nach Newyork ab.

Das PoſtDampfſchiff „Goethe“, Capitan Joach. Meyer, iſt am 5. Mäi, 11
Uhr Morgens wohlbehalten in Plymouth angekommen. Das Hamburg-New-Pork'er Poſt Dampfſchiff „Leſſing“, Capitain Albers, welches am 19. v. Mts. von
hier und am 22. v. Mts von Havre abgegangen, iſt am 4. ds. 2 Uhr Nachmittags
wohlbehalten in New-Vork angekommen.
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Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt Magdeburg e Irderten und durchlbſt raß Kdie Elbbrucke daſe ſirten Kahne.
Aufwaärts. Am 6. Mai. Winkelmann, Bretter, v. Oderberg n. Halle.Frank, desgl. F. Zemter, Kohlen, v. Hamburg n. Deſſau Se Kant

z v. Spandau n. Halle. Thuäring, Kohlen, v. Hamburg v. Deſſau.
Schmidt, desgl. Clements, Cement, v. Hamburg n. Deſſau. Andrege,
Steuerm. Meyer, Cement, v. Stettin n. Buckau. Möwes, Kohlen, v. Ham-
zurg n. Nienburg. Heſſe, Kohlen, v. Hamburg n. Wittenberg. L. Zemnter,
Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Muüller, Euter, v. Hamburg n. Deſſau.Ehrlich, leer, v. Magdeburg n. ar Arnhold, desgl. Kuhrert, desgl.
Schulze, desgl. A. Felgenträger, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. F. Fel-
enträger, desgl. Schoch, desgl. Schramm, desgl. Hering, leer, v. Magdeburg n. Aufig. Arnhold, desgl. Braumann, et v. Magdeburg za

Plötzky. Stutterich, leer, v. r r Schönebeck. Huhn, leer, von
v.Magdeburg u. Außig. Bruſch, leer, agdeburg n. Schönebeck. Am 7-Ja F. Göhre, Soda, v. Hamburg n. Halle. W. öſe Kohlen, v. Ham,

burg n. Bernburg. Holzheier, Schiefer, v. Hamburg n. Deſſau. Brdoſel.
Kohlen, v. Hamburg n. Bernburg. Heppner, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau

Reuter, Cement, v. Stettin n. Buckau. Arendt, Schwefelkles, v. Hamburg
u. Buckau. Buſſe, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Haaſe, Kohlen, v. Ham-
hjurg n. Alsleben. Kripryſtedt, Euter, v. Magdeburg n. Torgau. Täuberich,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Paul, desgl. Hehnemann, desgl. Reuſchel,
desgl. Naumann, desgl. Efner, desgl. Grundmann, desgl. Saubeck,

ehe nterfeld, desgl. Kreuter, desgl. Becker, leer, v. Magdeburg n.

Eingetroffen. Am 6. Mai. Braune u. Steglitz, Steuerm. Ebers, Gu-ter, v. Jan n. Magdeburg. Heſſe, desgl. Aben i Bauſch,
Getreide, v Wittenberge n. Schönebeck. Huhn, leer, y. Havelort n. Magde-

Theuerkauf, leer, v. Tangermunde n. Magdeburg. Stitterich, leer,
v. Ferchland n. Magdeburg. Am 7. Mai. Grundmann, leer, v. Genthin n.
Außig. Paul, leer, v. Bertzau n. a Scheffler, Stabholz, v. Schwerin
n. Neuſtadt. Hennemann, leer, v. Parcy n. Außig Raumann, leer, vonBertzau n. Außig. Ebſchner, leer, v. Rathenow n. Außig. Schlägel, Stm.
Bicke, leer, v. Berlin n. n Hermann, leer, v. Burg n. Magdeburg.

Grus, leer, v. Parey n. Peuſtadt. Tonne, Steuerm. Stenzel, Schwefel, v.
Hamburg n. Buckau. Heſſe, leer, v. Niegripp n. Magdeburg.

Knoft, desgl. Richter, desgl. Grutz, desgl. Wicke, desgl.

SSSSccCçkGoraonnavoaoaa

Magdeburg Leipzig.
Extrazüge Sonntag den I. Mai d. Js.7 S

I. Von
Halle S.s u. 9.40 Jn Haller Leipzig9.7 r 10.38 r re Cöthen e

Die Züge halten auf allen Zwiſchenſtationen.
Directorium.

Soolbad Wittelkind in Giebichenstein
eröffnet am 15. Ia die Saiſon ſeiner Sool-, Mutterlaugen-,Schwefel Malz, Kleie-, Lohe- 2e. Bäder und Trinkenren
ſeiner Quelle. Alle natürl. Mineralwäſſer ſtets friſch, auch gute
Ziegenmolke. Ruſſ. Sool-Dampfbäder werden am Diens
tag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren
und Montag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben; das
Dampfbad iſt vergrößert und verbeſſert. Gustav Thiele.

Inſelbad bei Paderborn,
Station Paderborn,

hat Trink- und Jnhalations-Kur, kalte und warme Bäder, langjährig
bewährt gegen mannigfache Lungenleiden, Bluthuſten, verſchleppte
Lungenentzündungen, veraltete pleuritiſche Ausſchwitzungen, chroniſche
Bruſtcatarrhe, Nervenſchmerzen und Krämpfe. Eröffnung am 15. Mai.

Jn ärztlichen Angelegenheiten ertheilt Br. Hörliämg in Pader-
born, in allen anderen der Adminiſtrator Droop nähere Auskunft.

Nömiſch-Jriſche Vadeanſtalt.

5.58 11.12
12.4 Vm.

Feil, desgl. Vom I. Mai 1876 an findet folgende Vadeordnung ſtatt:
Römiſch- Jriſche Bäder

a) für Damen Morgens von 6 bis 9 Uhr, Nachmitt. von 1 bis 4 Uhr;
b) für Herren Morgens 9 „12 Nachmitt. 4 7Bekanntmachungen.

SJodtent.
reußen. Königliches Miniſterium für Handel,2 Gewerbe und öffentiiche f

Dem Fabrikanten Otto Wellenberg zu Berlin Koch
ſtraße 23) iſt unter dem 3. Mai d. J. ein Patent

auf einen durch Beſchreibung, Zeichnung und Modell erläuterten
PetroleumlampenRundbrenner, ſoweit derſelbe als neu
und eigenthümlich erkannt iſt, und ohne Jemanden in der An-
wendung bekannter Theile zu beſchränken,auf drei Jahre, von jenem Tage an gerechnet und für den Umfang

des preußiſchen Staats ertheilt worden.

Thüringiſchen Eiſenbahn gelegen, b
ger Scropheln, Gicht, Rheumatismus und Blutarmuth wirkſame

Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Die Seitens des Kaufmanns und Fabrikbeſitzers Guſtav Adolf
Kuntze zu Halle a/S. als alleinigen Jnhabers der sub No. 475 des
hieſigen eingetragenen Firma: Ch. Kuntze Sohn
zu Halle a/S.

dem Rudolph Lötſch zu Halle a/S.
ertheilte Prokura iſt unter No. 180 des hieſigen ProkurenRegiſters
eingetragen zufolge Verfügung vom 5. Mai 1876 am ſelbigen Tage.

In unſerm GenoſſenſchaftsRegiſter iſt bei No. 11 „Spar- und
Vorſchußverein zu Mücheln, Eingetragene Genoſſenſchaft“,
in Spalte 4 folgende Eintragung bewirkt worden

An Stelle des ausgeſchiedenen Bürgermeiſters Goldſchmidt iſt
der Oekonom Friedrich Zſchiegner zum Direktor des Vereins ge
wählt worden.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 1. Mai am 2. Mai 1876.
Querfurt, den 8. Mai 1875.

önigl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.Nu Kdni Kooldad Dürrenberg

Merſeburg und Weißenfels an derin der Nähe von Leipzig,
bevorzugt durch kräftige, beſonders

ohſoole, geſunde, gegen Nord und Oſtwinde geſchützte Lage, Pro
menaden an den über 1800 Meter langen Gradirwerken, iſt am

15. M a
Dürrenberg, den 3. Mai 1876.

Königliches Salzamt.

eröffnet.

Actionaire der Chemischen Fabrik
vormals Neudeck Co., Corbetha,

welche die Abſicht haben die Gründung dieſes Unternehmens näher
zu beleuchten, werden gebeten, mir ihre Adreſſe, wie Anzahl ihrer im
Beſitz habenden Actien, zu weiterer Veranlaſſung Smegeeer

5

Johannes Rabe, Magdeburg.
Berathung, anzuzeigen. nißabſchrift beizulegen.

Wannenbäder zu jeder Tageszeit.
Auf Verlangen werden alle Arten von Molken und Mineral-

wäſſer, auch friſche kuhwarme Milch, verabreicht, und zwar in den
Morgenſtunden von 6 bis 9 Uhr. Anmeldungen nimmt der Bade-
meiſter entgegen. Auswärtige Bade- und Curgäſte finden Wohnung
und r egung in der Lutze' ſchen HeilAnſtalt.

öthen. Dr. Lutze.
Eingeſandt.

Welcher Segen das Glöckner'ſche Zug- und Heil-
pflaſter vorzüglich für Landbewohner, wo nicht gleich Aerzte
zur Hand ſind, iſt, habe ich erfahren. Meine kleine Tochter wurde
durch kochendes Waſſer im Geſichte und ganzem Körper gänzlich
verbrüht; den Schmerz kann ſich wohl Jeder denken meine Nach
barin brachte ſchnell das obige Pflaſter, in 10 Minuten war
der Schmerz weg, das Kind ſchlief ein, in ein Paar Tagen war
es vollſtändig geheilt. Jch rathe Jedem, das Glöckner'ſche
Pflaſter in ſeiner Haushaltung zu führen, da es bei allen offenen
Schaden Reißen c. c. ſich vorzüglich bewährt.

Heinrich Kerſt, Reſtaurateur in Hohenoſſig bei Delitzſch.

Echt und der Schutzmarkemit dem M. RiNGELHARD)) auf den Schachteln der
Stempel: ſehen, zu beziehen à 25 Pfg.
aus der LöwenApotheke in Halle aſS., ſowie aus den
Apotheken in Dürrenberg, Zeitz, Merſeburg, Weißen-
fels, Alsleben und Roßla c. Fabrik in Gohlis b. Leipzig,
Eiſenbahnſtr. 18. Atteſtbücher liegen in allen Apotheken aus.

Warnung. Das geehrte Publikum wird beſonders aufmerkſam
gemacht, auf obigen Stempel und Schutzmarke genau zu achten,
da das Glöckner' ſche Pflaſter neuerdings nachgeahmt wird.

Kingelhardt's Univerſal Halſam
mit d. Schutzmarke auf d. Doſen verſehen, iſt geprüft, deſſen
Verkauf genehmigt u. wird hauptſächlich Unterleibs-Bruchleidenden
empfohlen; ſelbſt bei veralteten Brüchen u. dem ähnliche Leiden
heilt dieſer Balſam in den allermeiſten Fällen vollſtändig, ſowie
alle rheumatiſche Leiden, Froſt u. Brandwunden u. alle äußer-
liche Schäden c. Zu bezieh. à Doſe 1 u. 2 Mark mit Gebrauchs-
anweiſung aus d. LöwenApotheke d. Hrn. Dr. Francke in Halle.Febrit in Gohlis b. Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18.

Bäckerei- Verpachtung.Für das Comptoir eines Fabrik
Wegen Krankheit des jetzigengeſchäfts wird ſofort ein junger Mann

mit beſcheidenen Gehaltsanſprüchen Pächters iſt die Bäckerei ſofort oder
geſucht. Offerten unter L. 2 an per 1. Juli e. zu übernehmen.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. Näheres ertheilt

7 T Adolph Hugo jun.,Geſucht wird zum 1. Juli aufdem Rittergute Ganglofſömmern Sr. Klausſtraße u. Graſewegecke 24.

bei Greußen (Station der Nordh.
Erf. Bahn) ein jüngerer Verwal hen hat
ter und eine Mamſell, welche Quark abzugeben.
tüchtig in der Küche und Milchwirth-
ſchaft iſt. Bei Meldung iſt Zeug-

Kratzenſtein. leben.

Cöthen 8.25 Vm. II. Von Leipzig 5. u. 10.20 Nm.

Rittergut Piesdorf bei Belle-
wöchentlich 2—3 Ctr.

Eine ſchwere hochtragende Kuh
verkauft A. Hochheim in Pol-
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Eisleben, d. 28. April 1876.
Bekanntmachung.

Für die hieſige II. Bürgerſchule
wird baldigſt, ſpäteſtens zu Michage-
lis er. ein Elementarlehrer geſucht
und wollen ſich gut empfohlene
resp. qualificirte Reflectanten unter
Einreichung der bezüglichen Atteſte
bei uns melden. Gehalt 900 Mark
incl. Wohnungszuſchuß mit Steige
rung bis 1800 Mark nach der Scala.

Der Magiſtrat.

Anuetionm.
r itag den 12. und Sonn-

abend den 13. Mai, jedesmal
Vormitt. von 10 Uhr an bis
Nachmitt. 5 Uhr verſteigere
ich gr. Wallſtr. L
Eine Partie rein Haus-
leinen u. dgl. verſchie-
dene Sorten Buckskins,
letztere in beliebigen
Poſten.

Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.
Jn einer lebhaften Fabrikſtadt

habe einen Reſtauration mit Mate
rialwaarengeſchäft, auch füreinen
Fleiſcher paſſend, Mitte der Stadt
belegen, hat zwei Haupteingänge,
5 heizbare Zimmer 6 bis 7 Kam-
mern, Laden mit Comtoir, gewölbt,
2 ſchöne Keller nebſt Niederlage,
ein zweiſtöckiges Hintergebäude mit
Stallung, großen Hof und Garten,
für 4500 .72. mit 2500 ſofort
zu verkaufen. Reflectanten wollen
ſich zunächſt an die Adr. G. G. 200
poſtlag. Sömmerda b/ Erfurt
wenden.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
follen den 19. Mai 1876 früh 9
Uhr auf dem Kühlewind'“ſchen

Sringbullen, 2 tragende Stärken,
4Nährige Kälber, und noch andere
land wirthſchaftliche Geräthſchaften
gegen gleich baare Bezahlung ver
kauft werden.
J Conmmis Geſuch.
Fn gut empfohlener junger Mann,

gelernter Materialiſt, welcher vor
nicht zu langer Zeit ſeine Lehrzeit W
zurückgelegt hat, jedoch flotter Ver
kaäufer ſein muß und gute Zeugniſſe
aufweiſen kann, findet den 1. Juli
Stellung bei

Gagstawv Elbe
in Merſeburg a/S.

S D. TeW

W

Wiehtig für Kranke

D. Betau'g Soldsthewahrung

oder „Hilfe in allen Schwäche
rgande des männlichen S
bjeſchlechts“, Preis 3 Mark,

jangelegentlich empfohlen.
eziehen durch jede Buch

r ar oder von G. Poenicke's
J Schulbuchhandlung, Leipzig

Dieſes Buch wurde von Ne-
gierungs- und Wohlfahrts-
behörden empfohlen. [H.31940]

Man achte genau auf den Titel.

7 en r J 7
Trockne Pappeln-Vohlen

giebt billig ab
Herm. Vrätsoch.
große Klausſtraße 8 I.

Gelbes Wachs in reinem
Zuſtande kaufen

Melnzbold S Co.

Gute zu Roßleben 15 Kühe, 2

Den e
2Hagazin

von O. FIasoe berg
empfiehlt

Sopha. Roulſeaux,Lehnstühle, becorationsartikel,ch elstofre, Portièrenstoſfe,Matratzen a Bettstellen,
Tapeten in großer Auswahl.

eiſerne ſowie hölzerne, in
mussb., manh. u. ei chen.

Japanische Gardinen

T Blet vehmiedeoiserne Träger
Sehr viel billiger als bisher, bin ich nunmehr im

Stande, neun Zoll hohe Eiſenbahnſchienen, I Trä-
ger durchaus erſetzend, zu verkaufen und mache auf mein gro-
ßes Lager in allen Längen bis zu 24 Fuß ergebenſt auf-

merkſam. Oftfo el sMerſeburger Straße Nr. I1a.

Ohamottesteine,
deutſch und engl. Format, fenerfeste Steine, Backofen-
piatten, malbe Chamottesteine für Regulir- und Füll-
öfen c. Fagonsteine, Chamottemehl und Mörtel
empfehlen billigſt

Bed. Linke r Strrö er.
Für Bauten

offerire ich: tannene und ſichtene Kant
hölzer nach vorgeſchriebenen Dimenſio
nen, beſäumte kieferne, ſichtene und
tannene Bretter und Bohlen, 4,4 bis
5,7. Meter lang. Kieferne Rüſtbretter
und kiefernes, ſichtenes und erlenes
Tiſchlermaterial zu ſehr ſoliden Preiſen.
W. Kannewischer, Holzhandlnng,

Scherékentochkoenéte.
ettrSeaow[reee—eee*e*e*————Ich empfehle mein Lager von:

Schmiedeeisernen I Trägern Girnr
u. alten Kisenbahnschienen zu Bauzwecken.

B. Arendt, Leipzig.
RBlücherstrasse 36.13667.

HBestanrations rung.Mit heu S Tage eröffne ich in meinem neuerbauten Hauſe,

Trothaer Straße 2
eine Restauration mit allen dazn gehörigen eomfor
tablen Einrichtungen. inEs wird mein Beſtreben ſein, allen Anforderungen des geehrten
Publikums gerecht zu werden und ladet zu recht zahlreichem Beſuche

freundlichſt ein Achtungsvoll
Verden Riohter.Güoebichenstein, im Mai 1876.

Fur mein MaterialGeſchäft ſuchel Den Empfang seiner dies-
per 1. Juli einen gut empfohlenen Jührigen

rer FrühjahrsſlössereiMerſeburg, 6. Mai 1876.
zeigt hierdurch ergebenst anHermann Rabe. geEin Haus in der Nähe des Gym Meinrien h

naſiums wird zu kaufen geſucht

PelzsachenBernburgerſtraße Nr. 7. II.

Lehrlings-Gesnuch. werden gegen Motten und Feuer-
a ſuge e mein n d ſchaden conſervirt.

aldigen Antritt einen Lehrling mider nöthigen Schulbildung. retten
Halle. Otto Thieme. große Steinſtraße 3.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Contobücher
eignes Fabrikat, ſauber
liniirt und dauerhaft ge-
bunden, empfiehlt zu
billigſten Preiſen

9Wilh. Jcarun.
Leipzigerſtr. 20.

Engl, m. Westf. Schiniede-
Kohlen,

Westf. Gaskohlen u. Schmelz-
conKc,

Twiekauer Pech-, Würfel-
m. Knörpelkohlen,

BRöhm. Rraunkohlen (Stücehk-
u. Müittelkohlen),

GasconkK u, MolzKohlen
vorzüglichster Qualität und zu
billigsten Preisen empfehlen
Mlinkhardt Schreöber.

Viſchlergeſellen ſucht

Möbelfabrik
Ohr. Schmidt.

Ein Gehülfe findet ſofort
dauernde Arbeit bei

A. Romstädt, Maler,
Gröbzig (Anhalt).

Eine überbaute, 32 Meter lange
Kegelbahn, im guten Zuſtande iſt
zu verkaufen. Zu erfragen in der
Wagnerſtraße Nr. 2 in Merſeburg.

Fr. Liebing.
Für Hautleidende.

Bei allen Arten von Sintang ſchlagen
vielfach bewährte bei Salzfluß an den

trocknen und naſſenden Flechten,
Grindausſchlag, Haar und Juckflechten
aber als beſonders vrobat anerkanvte
Mittel ſendet bei brieflicher Angabe
eines dieſer Leiden

A. Gabler,
Apotheker in Arnſtein bei Würzburg.

Stadt Cheater.
Mittwoch den 10 Mai 1876.

Wegen des Bußtages bleibt das
Theater geſchloſſen.

Donnerstag d. 11. Mai 1876.
18. Vorſtellung im Abonnement.
Maurer und Schloſſer,

kom. Oper in 3 Acten von

Jn Vorbereitung: „Der ſlie-
ende Holländer“ v. Richard
agner und. Der Wildſchütz“

v. Lortzing.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde uns ein

geſunder kräftiger Junge geboren.
Halle, den 9. Mai 1876.

m TSibstgefertigter POlsterwaaren
Tapezirer u. Dekorateur,gr. Ulrichsstrasse 9, Halle a/S.

uber. F

Guſtav Waechter und Frau.

P

folge g
von M
und de
Wappe

B

Burear
Brin,
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tronat und

Halle, Mittwoch

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
London, d. 9. Mai. Nach einer Mittheilung der

„Times“ aus Athen vom S. d. hat ſich der Aufſtand
in Bulgarien bis zum Rodopegebirge ausgedehnt
und nimmt eine ernſte Geſtalt an. Die Pforte ſendet
alle disponiblen Truppen mittelſt Eiſenbahn nach
Adrianopel

Wien, d. 8. Mai. Der Kaiſer hat der „Wiener Zeitung“ zu
folge genehmigt, daß gemäß den letztwilligen Anordnungen des Herzogs
von Modena, deſſen Erbe, der Erzherzog Franz Ferdinand, den Namen
und das Wappen der Familie Eſte mit ſeinem eigenen Namen und
Wappen vereinige.

Wien, d. 8. Mai. Nach einer dem „TelegraphenKorreſpondenz-
Bureau“ aus Rom zugegangenen Meldung hat der Marineminiſter,
Brin, auf Verlangen des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten,
Melegari, angeordnet, daß ſofort 2 Kriegsſchiffe nach Salonichi abge
hen ſollen.

NewYork den 8. Mai.
Lloyd „Donau“ iſt hier eingetroffen.

Baltimore, den 8. Mai. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Nürnberg“ iſt hier angekommen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Merſeburg. Die Perſonal-Chronik der Königlichen Regierung
meldet

Perſonal Veränderungen im Departement des Appelationsgerichts zu Halber
ſtadt im April 1876. Dem Rechtsanwalt und Notar Diedelt in Bleicherode
i aus Anlaß ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums der Character als Juſtizrath
Allerhöchſt verliehen worden. Die Referendarien Dr. juris Schollmeyer und
Zeſch ſind zu Gerichts-Aſſeſſoren ernannt.

58 der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle der Parochie Callehne-Kerkau in
der Diöces Arendſee, iſt der bisherige Pfarrer in Lagendorf Friedrich Wilhelm
Stappenbeck berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Schkeitbar in der Diöces Lutzen iſt der bisherige Pfarrer in Groß-
burſchla Johannes 371 Martin Luther berufen und beſtät gt worden.

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die Verſetzung ihres
bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jahrlichen
Einkommen von 1800 M. (exel. Wohnung) verbundene Pfarrſtelle zu Großburſchla
in der Ephorie Oberdorla vacant geworden. r Parochie gehört eine Kirche.
Die Stelle wird ex jure devolutionis von dem Königlichen Conſiſtorium der
Provinz Sachſen beſetzt. Durch den am 30. September e. erfolgenden Eintritt
ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die Pfarrſtelle zu Leisling, Diöces Weißen-
fels, vacant werden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewahrt
(erel. Wohnung) ein Einkommen von 5116 Mark. Hiervon ſind an den Emeritus
jährlich 1800 Mark abzugeben. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung
folgt gemaß 9 3 der Veeordnung vom 2. December 1874 und 9 32 der Kirchen-
gemeindeordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen
mit Coneurrenz der Gemeindewahl. Da das Einkommen (exel. Wohnung) 3600
Mark uberſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als zehnjährigem Dienſtalter
wahlbar. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Huülfspredigerſtelle zu Per
ver, Diöces Salzwedel, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Pa

ewahrt inel. eines bis zum 31. December 1880 bewilligten Beſol-
dungszuſchuſſes von 600 Mark ein Einkommen von 1500 Mark. Zur Parochie
ehören 4 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 5 3 der Verordnung vom 2.Veeember 1874 und 5 32 der Kirchengemeindeordnung, diesmal durch das Königl.

Der Dampfer des Norddeutſchen

Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Die Schul
und Küſterſtelle in Schleeſen, Ephorie Kemberg, Privatpatronats, kommt zum 1.

uli d. J. zur Erledigung. Die Lehrer- und Kuüſterſtelle in Wengelsdorf, Ephorie
i kentels/ wird zum 1. Juli e. durch den Abgang ihres jetzigen Jnhabers er-
edigt.

Dem Herrn J. G. May zu Buckau bei Magdeburg iſt unter
dem 3. April 1876 ein Patent auf einen durch Zeichnung und Beſchrei
bung nachgewieſenen Funkendämpfer an Schornſteinen von Lokomotiven
und ähnlichen Maſchinen, und dem Jngenieur Albert Petzold zu
Magdeburg unter dem 27. April d. J. ein Patent auf einen Funken-
löſch- Apparat für Lokomotiven in der durch Zeichnung, Beſchreibung
und Modell erläuterten Zuſammenſetzung auf drei Jahre, von dem
bezeichneten Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen
Staats ertheilt worden.

4 Der Gymnaſialdirector Prof. Schwalbe in Eisleben, der ſeit
1855 am dortigen Gymnaſium wirkt und im vergangenen Jahr ſein
50jähriges Dienſtjubiläum gefeiert hat, tritt dem Vernehmen nach zu
Michaelis in den Ruheſtand.

Jm Meiningenſſchen ſind alle Staatsbehörden angewieſen,
ihre Beſtellungen auf Papier einzuſchränken, weil Seitens des Reichs
kanzlerAmts ein gleichm äßiges Format des Papieres für alle Reichs
und Staatsbehörden vorgeſchlagen iſt.

Aus Wernigerode kommt durch das dortige „Jntell.Blatt“
die Klage über den großen Schaden, den Schnee und Wind in den
Forſten angerichtet haben. Schlimmer aber iſt noch die Gefahr, die dem
Holzbeſtande aus der zu befürchtenden Vermehrung des Borkenkäfers
droht. Ein Borkenkäferfraß iſt noch von jeher jeder größeren Schnee-
und Windbruchkalamität gefolgt. Der Grund liegt in der Vorliebe
des Jnſects, für ſeine Brut kranke und kränkelnde Stämme (und das
ſind die umgeworfenen und gebrochenen Fichten) aufzuſuchen und da
wo die Bedingungen für die Vermehrung des brutbefördernden Ma
terials in ungewöhnlichem Maße gegeben ſind, iſt mit ihr noch immer
eine ungewöhnliche Vermehrung des gefährlichſten Feindes der Fichte

in Hand gegangen. Die augenblickliche Ungunſt der Witterung
iſt allein die Urſache, daß wir bisher noch von dem Fluge des Käfers
nicht mehr gehött haben.

Das neue Theater in Magdeburg iſt vorigen Sonnabend
Abend eingeweiht worden.

den 10. Mai 1876.

Verein für Geflügel- und Kaninchenzucht veranſtaltete zweite

gelangen. Für 12 Klaſſen Hühner ſind 2 Ehrenpreiſe (Werthgegen
ſtände) zu 30 reſp. 20 4 und 12 erſte Preiſe à 6 und 12 zweite
Preiſe à 3 beſtimmt, zuſammen 158 dieſelben Prämien ſind
für 12 Klaſſen Tauben feſtgeſetzt; für Kaninchen iſt ein Ehrenpreis
von 12 ein erſter Preis von 6 und ein zweiter von 3 für
Schwimmvögel ſind ein Ehrenpreis von 15 4 erſte Preiſe von
6 und 4 zweite von 3 für Singvögel 5 und 3 für
Ziervögel 20 .4 beſtimmt. Außerdem ſteht den Preisrichtern noch
eine Summe von 34 zur freien Wahl bei der Prämiirung zur Ver
fügung, wie auch öffentliche Anerkennungen verliehen werden.

Vorigen Donnerstag machte der bei der 2. Escadron des Hal
berſtädter Regiments dienende Küraſſier Sonnabend ſeinem Leben
dadurch ein Ende, daß er ſich bei Bude 4 der Vienenburger Bahn
kurz Ankunft des Zuges auf die Schienen warf und überfah
ren ließ.

Vermiſchtes.
G Vom Rheine. Der Termin zur Grundſteinlegung des National

Denkmals auf dem Niederwalde iſt verſchoben worden, da die erforder
lichen Vorbereitungen noch nicht getroffen werden konnten. Kaiſer
Wilhelm hat vor ſeiner Abreiſe von Wiesbaden dem Jntendanten Hoff

rath Adelon ſeine volle Zufriedenheit über die Leiſtungen der Mitglieder
des Hoftheaters und über das muſterhafte Enſemble ausgeſprochen.
Von den Gäſten hatte ſich namentlich Dir. Haaſe aus Leipzig in ſeinen
bekannten Charakterrollen (die beiden Klingsberg, Königslieutenant) der
höchſten Anerkennung zu erfreuen. d

G Aus dem Rheingau, d. 8. Mai. Die Zahl der infolge der
Dampfkeſſel- Exploſion am 39. v. M. Verunglückten hat noch immer
nicht feſtgeſtellt werden können. Doch wird allgemein angenommen,
daß in dem verſunkenen Theile des Schiffes, nämlich in der Kajüte,
ſich noch einige Opfer befinden. Es iſt deshalb dem Beſitzer des Bootes
polizeilich aufgegeben worden, binnen 3 Tagen die Trümmer zu heben,
widrigenfalls dies auf ſeine Koſten geſchehen würde. Die Section bei
der Dienſtmagd Luiſe Nachelski hat ergeben, daß ihr durch den Sturz
ins Waſſer das Genick gebrochen war. Von den Geretteten hat dem
Bruder des Bahnhofsreſtaurateurs in Rüdesheim das eine gebrochene
Bein amputirt werden müſſen.

Kaiſer Wilhelm feiert im nächſten Jahre ſein ſiebenzigjähriges
Dienſtjubiläum „Es iſt aufgefallen“, ſo ſchreibt man, „daß der Kaiſer
ſchon am 1. Januar zum Offizier ernannt wurde, da verſelbe doch erſt
am 22. März 1807 das Patent als Fähnrich bei der Garde zu Fuß
erhielt. Fähnriche ſtanden damals im Offizierrang. Der Grund iſt
folgender Jn jener Unglückszeit ſchrieb König Friedrich Wilhelm III.
an den in Königsberg weilenden Prinzen: „Da an Deinem Geburts
tage vielleicht keine Gelegenheit ſein wird, Dich ordentlich einzukleiden,
weil Jhr nach Memel müßt, ſo ernenne ich Dich ſchon heute zum
Offizier und habe Dir auch eine Jnterims- Uniform anfertigen laſſen.“
Welche Schrecken, wieviel Gram birgt in dieſem denkwürdigen Schrei
ben das kleine Wörtchen „vielleicht“. Die ferneren Daten des Avan-
cements ſind folgende: 24. December 1807 Secondelieutenant, 15. Juni
1813 Premierlieutenant mit Patent vom 15. Mai (Neudorf in Schle
ſien), 30. October 1813 Capitän (in Breslau), 30. Mai 1814 Major
(in Paris), 30. März 1817 Oberſt, 30. März 1818 Generalmäjor, 18.
Juni 1825 Generallieutenant, 10. September 1840 General der Jn
fanterie, 41. März 1854 General-Oberſt der Jnfanterie.“

Am 5. Mai ging die Losſprengung des auf der Rieſaer Elb
brücke auf Riefager Seite noch auf den zwei Pfeilern hängenden 90
Meter langen Gitterwerks glücklich vor ſich. Die ſtehen gebliebenen
Pfeilerſtumpfe blieben vollkommen feſtgegründet, ſodaß man auf dieſen
Grundlagen unter Mitbenutzung der noch ſtehen gebliebenen alten
Brückenpfeiler eine hölzerne Jnterimsbrücke wird legen können. Die
Sprengung wurde durch Anwendung von zwei Dynamitfüllungen im
Geſammtgewicht von 35 Kilo bewerkſtelligt.

Wer auf Raubthiere des Urwaldes Jagd mahen will,
braucht augenblicklich nicht, wie der Prinz von Wales es gethan, die
weite Reiſe nach Jndien zu machen, ſondern kann dieſen Sport ſchon
in nächſter Nähe, bei Elberfeld, genießen. Dort iſt am Sonnabend
Morgen laut Bekanntmachung des Ober-Bürgermeiſters „auf der
Brauſenwerther Bleiche ein Lespard entſprungen und hat ſeinen Weg
über den Grifflenberg in der Richtung nach den dort ſüdlich gelegenen
Waldungen genommen.“ Seitens der Polizeibehörde ſind, wie die
„Elberf. Ztg.“ meldet, ſofort alle Maßregeln ergriffen worden, welche
zur Verhütung von Unglücksfällen dienlich erſcheinen. An die Land
rathsämter der Kreiſe Barmen, Solingen, Lennep, Mettmann ſo wie
an die nächſtgelegenen größeren Ortſchaften wurde das Ereigniß tele
graphiſch gemeldet. Kurz nach 1 Uhr marſchirte eine Anzahl Jäger
unter Führung eines Polizei Commiſſars vom Rathhauſe ab, um
Jagd auf das reißende Thier zu machen. Von Düſſeldorf aus iſt zur
kräftigeren Betreibung des Feldzuges militäriſche Hülfe nach Elberfeld
entboten worden.

Der „berühmte“ Kanonenkönig Herr Mayol, der jüngſt halb
Berlin durch ſeine „ungeheuren Leiſtungen als Kanonenkönig“ in die
„Walhalla“ zog, dürfte jetzt vorläufig ſeinem Kanonenkönigthum ein
Ziel geſetzt ſehen. Jm Circus Salamonski, der gegenwärtig in Ham-
burg Vorſtellungen giebt, fiel er aus einer Höhe von etwa 30 Fuß

Jn Oſſchersleben wird vom 3. bis 6. Juni die vom dortigen

Ausſtellung ſtattfinden und werden dabei für Prämien 450.4 zur Vertheilung
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wohin er ſich aus einer Kanone ſchießen läßt hinab auf das Par
quet. Der Verunglückte erlitt einen doppelten Rippen- und einen
Kniebruch. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. Ueber den Vor
fall, welcher bei dem zahlreich anweſenden Publikum ein allgemeines
Entſetzen hervorrief, erzählen Hamburger Blätter noch Folgendes: Der
Künſtler konnte, als er aus der Kanone kam, das Trapez nicht erfaſ-
ſen und fiel auf die ausgeſpannte Decke. Von dieſer wieder emporge-
ſchnellt, gerieth er in den Raum zwiſchen der Ecke der Decke und der
Wand und ſtürzte ſo zu Boden. Der Verwundete befindet ſich im

jüdiſchen Krankenhauſe.
Die Weinverfälſcherei hat in einem RheinWeinSchmier-

Lied ihren Sänger gefunden. An Weinſtuben, wo es paſſend iſt, ge
ſungen zu werden und an Wirthen, die ein Recht haben, ſich dabei zu
ärgern, dürfte es nicht fehlen.

Neues Rhein-Wein-Schmier-kLied.
Am Rhein, am Rhein, da wachſen unſ're Reben.

Geſegnet ſei der Rhein!
Da wachſen ſie am Ufer hin und geben

Uns dieſen Labewein.
Waär's wahr, ſo wär's wahrhaftig nicht ſo übel,

Dies ſchöne, alte Lied,
Doch wächſt mehr Wein jetzt in dem chem'ſchen Kubel,

Als noch am Ufer bluht!
Vergißt der liebe Gott einmal zu ſenden

Genugend Sonnenſchein,
Dann kommt der Menſch mit frevelhaften Händen,

Pfuſcht in's Geſchäft hinein!
Und mit dem eklen Zucker der Kartoffel

Verſußet er den Moſt,
Drum ſchmeckt auch jetzt ſo hundsgemein, ſo ſchofel

Die edle Bacchuskoſt!
Mit Schwefel, Kalk, Bouquet und mit Roſinen

Maniyulirt er viel
Und will er ſchnell und viel auch Geld verdienen,

Schmiert er mit Salieyl!
„Was thu' ich jetzt hinein ſo denkt er pfifſig,

Der edle Laborant;
Jch nehme Seifenſ das macht ihn ſufſig,

(Auch Glycerin genannt.) 2,:
Man macht auch Wein o! unerhörter Schwindel!

Ganz ohne Traubenſaft!
O! holte doch der Teufel das Gefindel,

Das ſolch ein Unding ſchafft!
Ach ging's doch wie in Offenbach in Baden,

Den Schmierern groß und klein!
Dort hat man ſie vor das Gericht geladen,

z Und ſie geſperrt dann ein!
Jm Mittelalter wurden die verfälſchten Weine unter großem Volks-

zulauf auf dem Schinderkarren nach dem nächſten Fluſſe oder Teiche
geſchafft und dort den Fäſſern unter dem Jubel der zuſchauenden
Menge der Boden eingeſchlagen. Auf den Fäſſern ſteckte ein rothes
Fähnlein mit der Aufſchrift „Stummer Wein“ (ſo hieß damals der ge
fälſchte Wein, weil er keinen Anſpruch hat auf Auge Zunge und Herz),
vor den Fäſſern aber ging der Stöcker, des Henkers nächſter Vetter,
und ließ durch einen gewaltigen Schlag mit einem ſchweren Hammer
auf das Faß die trübe Brühe in das Waſſer laufen. Wenn die Sitte
heute noch in Aufnahme wäre, wie viele Schinderkarren brauchte man
wohl dazu

Zum Mordanfall auf den Profeſſor Dr. Otto in Braun
ſchweig, deſſen Zuſtand von den Aerzten den Umſtänden nach als
befriedigend angeſehen wird, ſchreibt das dortige Tageblatt:

„Bei der ungewöhulichen Theilnahme, welche das entſetzliche Ungluck deſſelben
in allen Schichten der Bevölkerung wach gerufen hat, glauben wir noch einige
Einzelheiten uüber die Veranlaſſung zu dem Verweiſe geben r ſollen, den Herr
Otto dem Famulus Schmalkuche wegen der koſtbaren chemiſchen Wage ertheilt
e Bei der Topigans des fraglichen Zimmers, in welchem die letztere ſich

fand, hatte Otto dieſelbe der beſondern Obhut des Schmalkuche empfohlen und
demſelben zwei Herren namhaft gemacht, die eventuell die Wage transyortiren
wuürden, falls er, Schmalkuche, daran verhindert ſein ſollte. Trotzdem iſt das
Inſtrument von den Scheuerfrauen von der Stelle verruckt worden. Als dann
Otto die Wage ſah, bemerkte er, daß der Zeiger an derſelben verbogen war.
Hr. Otto, der als ein die rich ſt cher Apparate und Jnſtrumente ſorgſam
behuütender Mann geſchildert wird, war uüber dieſen Vorfall ungehalten und wies
den Schmalkuche mit ſtrengen Worten zurecht. Die Unzufriedenheit Otto's iſt
noch durch einige andere Falle hervorgerufen worden. So hat z. B. Schmal-
kuche die Sammlungsraäume während der Ferien mehrfach unverſchloſſen r
Eines Abends war im Arbeitszimmer des Profeſſors das Gas nicht abgeſtellt
und hatte den ganzen Raum angefuüllt. Auch daruüber hat Otto wiederholt Kla
ven fuhren muſſen t Schmalkuche die vom Profeſſor benutzt geweſenen Leſer
theils gar nicht gereinigt, ferner unter allerhand Vorwänden das Laboratorium
verlaſſen hat. Hierdurch war auch Otto dazu veranlaßt, die von uns erwähnte
Grabſchmückung anzuzweifeln. Unmittelbar vor dem Ueberfalle, am Sonnabend
Nachmittag erregte noch r Vorfall den Unwillen Otto's. Er fand, daß
ein Gefaß mit Silberruckſtaänden umgeworfen und der Jnhalt an der Wand hin
untergelaufen war; Otto hatte h deſſen dem Famulus angedeutet, daß die
Wand doch wenigſtens hatte gereinigt werden muſſen. Was nun das Attentat
ſelbſt betrifft, ſo ſcheint aus den Aeußerungen des Patienten hervorzugehen daß
er, als er eine Flaſche mit Ammoniak aus einem wenig benutzten Zimmer hat
holen wollen, meuchlings üüberfallen und zu Boden geſchlagen worden iſt; wahr
ſcheinlich iſt, daß Schmalkuche in einem dunkeln Gange auf der Lauer geſtanden
hat. Ein Wortwechſel ſoll dem Mordanfalle nicht vorhergegangen ſein. Hieranus
wurde alſo der Schluß zu ziehen ſein, daß die That nicht, wie anfangs angenom-
men und von Schmalkuche auch behauptet worden iſt ein Act jaäh aufſteigender
Wuth ſprder ein vorbedachtes bei kuühler Ueberlegung vollzogenes Verbrechen
geweſen iſt. Ware Profeſſor Qtto nur noch kurze Zeit ohne Hülfe geblieben
der Pharmaceut B. welcher bis 5/, Uhr mit Hrn. Otto gearbeitet hatte fand
ihn bekanntlich auf ſo hätte er ſchon des Blutverluſtes wegen ſeinen Geiſt auf
Wir müſſen. Schmalkuche wird als ein fur gewöhnlich harmloſer Menſch ge-childert, dem niemand eine ſo grauſige That zugetraut hat; nur der g.
Otto hat ausgeſprochenermaßen befurchtet, Schmalkuche wurde ſich bei erſter Ge-
legenheit auch an ihm vergreifen. Noch räthſelhafter erſcheint der tödtliche Haß
des Schmalkuche gegen Otto, weil letzterer ihm in der That fortwährend viel
Gutes erwieſen bat, und nicht allein ihm, Krdern auch 2 Familie. Auch
dafür hat Otto ſegpen wollen daß der ſeit längerer Zeit erkrankte Sohn Schmal-
kuche's im Hospital gepflegt und wenn möglich geheilt würde Schmalkuche hat

ſich indeß durch dieſes Anſinnen verletzt gefühlt, wie es denn überhaupt viele Leute
giebt, die eine große Abneigung gegen eine Cur im Krankenhauſe haben.“

Wie aus Naſſau gemeldet wird, ſind die diesjährigen Obſt
ausſichten ganz beſonders glänzend. Jn Wiesbaden wurden am
1. Mai die erſten Kirſchen zu Markte gebracht.

Ein Zeichen der Zeit dürfte es ſein, daß ſich gegenwärtig
viele Perſonen bei Berliner TheaterDirectoren und Agenten melden,
welche Schauſpieler werden wollen. Neunzig Procent der Herren be
ſtehen aus jungen ſtellenloſen Kaufleuten, ein gleicher Procentſatz aus
feiernden Confectioneuſen. Drang zur Kunſt wird gewöhnlich als Ver
anlaſſung angegeben, während man verſchämt die Leere des Portemon-
naies verſchweigt.

Handelskammer zu Halle.
Mit dem 1. Mai cr. iſt die Station Broich der Bergiſch-Märki-

ſchen Eiſenbahn in den directen Preußiſch-Braunſchweigiſchen
Eiſenbahn-Verbandsverkehr auſgenommen. Die Expedition der
zur Aufgabe gelangenden Sendungen erfolgt zu den für den Verkehr
mit der Rheiniſchen Station Speldorf-Broich beſtehenden Tariſſätzen.
Jm ſelbigen Verkehr wird der bisher beſtandene Ausnahmetarif für den
Transport von Spiritus (Sprit) und Branntwein in Ladungen von

je 10,000 Kilogr. mit dem 15. Juni d. J. aufgehoben.
Jm Norddeutſch-Galiziſch-Rumäniſchen Verband-Güterver

kehr erhöhen ſich vom 10. Juni 1876 ab die Frachtſätze für den Trans
port von Bau, Nutz, Werkholz c. in Quantitäten von mindeſten
10,000 Kilogramm ab Borynicze (Station der Lemberg-Czernowitz
Jaſſy-Eiſenbahn) nach ſämmtlichen deutſchen Verbandsſtatio-
nen um je 8 Markpfennige pro 100 Kilogramm.

Jm Deutſch-Belgiſchen und Deutſch-Belgiſch-Franzö-
ſiſchen Verkehr via Bleyberg oder Herbesthal und via AachenMaa-
ſtricht treten mit dem 1. Mai d. J. folgende Tarifbeſtimmungen in
Kraft. Die Station Longlier der Belgiſchen Staatsbahn wird mit den
für die Station Nivelles (Nord), und die Station Anderlues der
ſelben Bahn mit den für die Station Binche beſtehenden Fracht-
ſätzen in den Verkehr neu aufgenommen. Ferner wird die
eingeführte Vorſchrift, nach welcher die Frachtſätze zwiſchen der
Station Paris der Franz. Nordbahn einerſeits und den Stationen Leip-
zig, Chemnitz, Dresden, Bodenbach und Görlitz andererſeits nur noch
über die Route Bleyberg-Arnsberg-Gerſtungen in Anwendung kommen,
wieder aufgehoben und treten nunmehr wieder die früheren Relationen
in Kraft. Gleichzeitig treten die für die Station Düſſeldorf der
Cöln-Mindener Eiſenbahn beſtehenden Frachtſätze außer Giltigkeit, indem
die genannte Station in den Rheiniſch-Belg iſchen reſp. Franzöſiſchen
Güter- Verkehr aufgenommen wird.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Wie aus Conſtantinopel gemeldet wird, hat Dr. Schliemann vom

Sultan einen neuen Ferman erhalten, welcher denſelben ermächtigt, während meh
rerer Jahre hindurch neue Ausgrabungen zu veranſtalten. Es wird damit ſofort
begonnen werden.

Zur Frage des Frauenſtudiums berichtet die „Didaskaliag“: Seit dem
14. Dezember 1867, an welchem Tage die erſte Promotion an einer Studentin
vollzogen wurde, bis zum 15. März d. J., ſind in Zürich 13 Damen als Dr. med.
promovirt worden, und zwar 6 Ruſſinnen, 3 Englanderinnen, 1 Amerikanerin, 1
Schweizerin und 2 Deutſche (Frl. Lemus aus Furth in Bayern und Frl. Tibur-
tius von der Jnſel Rugen.) Ferner hat die philoſophiſche Fakultät in Zürich dem
Frl Seſemann aus Finnland in Folge einer ehe Arbeit in der Chemie
am 15. Mai 1874 und dem Fräulein Wolicka aus Warſchau wegen einer philolo-
r ifgrinhen Arbeit die Doktorwurde verliehen. An der Fachſchule der Univerſi
tat Zurich haben weitere 5 Damen die Diplompruüfung als Fachlehrerinnen gbgelesn
und zwar 3 in den naturwiſſenſchaftlichen Fachern mit Auszeichnung. Dabei iſt
zu bemerken, daß von den in Zürich ſtudirenden Damen ſchon mehrere als Studen-
tinnen verheirathet waren und daß ſeit ihrer Promotion 3 von der mediziniſchen
und 3 von der philoſophiſchen Fakultät in den Eheſtand getreten ſind. Den Ruſ-
ſinnen iſt indeſſen durch Kaiſerlichen Ukas das Studium auswärts verboten wor
den, dafür ſind in Rußland höhere weibliche Bildungsanſtalten geſchaffen auch
a es bereits außer Zurich noch mehrere Univerſitaäten und Akademien, welche
em weiblichen Geſchlechte den Zutritt geſtatten.

Jn den Verſteigerungsräumen von Sotheby und Wilkinſon kam vor Kur
zem die höchſt intereſſante und reichhaltige Addingtou'ſche Autographen-
Sammlung zum Verkauf. Dieſelbe beſtand aus mehr als 400 Briefen und
anderen Schriftſtucken, die von furſtlichen und beruhmten Perſonen Englands und
des Auslandes e oder unterzeichnet ſind. Ein Brief Karl's I. an den
Marquis of Ormond wurde um 69 L. verkauft, ein Schreiber Oliver Cromwell's
an Oberſt Walton Theiſe um 50 L., ein anderes an ſeinen „geliebten Sohn“
Richard Cromwell um 40 L., ein Brief Waſhington's an Sir Edward Newenkam
erziclte einen Preis von 95 L., ein Schreiben Luther's an den Herzog von Sach-
ſen 14 L.; Friedrich der Große und Eduard IV., Eliſabeth und Marie Antoinette,
Nelſon und Franklin u. ſ. w. ſfiguriren in der Sammlung, deren Verſteigerung
t den &p mmlern anßergewöbnliches Intereſſe erregte. Der Geſammterlös

etrug 2158 L.
Herr von Hülſen wird am Juni das Feſt ſeiner funfundzwanzigjaäh

rigen Wirkſamkeit als Generalintendant der königlichen Schauſpiele
Die entſprechende verſpricht eine großartige zu werden, da ſich an derſelben
außer den königlichen Buühnen auch zahlreiche auswärtige deutſche betheiligen
werden, die ſämmtlich zu v. Huülſen, als Präſidenten des deutſchen
Buühnenvereins, in engeren r ſtehen.2 Pauline Luceca iſt vom Kaiſer von Oeſterreich zur Kammerſangerin
ernannt worden.

m

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

8. Mai. Das r des Barometers in Nordeuropa hat ſeit Sonnabend
fortgedauert und ſich ſuüdwarts verbreitet. Seit geſtern hat der Druck auch in
ganz Deutſchland und Oeſterreich zugenommen, doch ſcheint noch immer ein Mini-

mum in Jtalien zu liegen, während das Maximum ſich über Schweden erſtreckt.
S ganz Central und Nordeuropa herrſcht norddſtliche Luftſtrmung von der
Stärke leicht bis ſtark, nur gm Fuße der Alpen ſturmiſch; auch im Canal nut

friſcher ONRO., am Ocean im NW. aber eine leichte ſüdliche Strömung mit
verhältnißmäßig warmem Wetter. Jn Central- und Nordoſt-Europa iſt die Tem
peratur ſehr niedrig; geſtern bereits trat im NO. Froſt ein, der ſich heute noch
ver ſtarkt hat; heute Nacht hatten auch mehrere Orte Norddeutſchlands leichten
Froſt. Der Himmel iſt in Oeſterreich bedeckt, in Frankreich, Deutſchland und
Nordeuropa meiſt heiter.

Kirchlic
Kathe
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Submiſſion.
Die Ausſchachtungsarbeiten zur Legung eines 400 millimeter

weiten Rohrſtranges von 1650 meter Länge in der Strecke vom Waſſer
thurm bis zum Leipziger Platz ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion
vergeben werden, und ſind bezügliche Offerten bis zum Eröffnungstermine

Halliſcher Cages-Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 10. Mai:

rtig Kirchliche
irche: Buß u. Bettag Morg. 7 Frühmeſſe Kaplan Peter Vm.den, Katholiſche Freitag den 12. d. Mts., Vormittags 10 Ubbe arter Woker, Nm. 2 Andecht Derſelbe. Se wen r raus Barken Gemeinbe: Ab. s Serckbrienſ ne Eaale zu den 3 Schwänen.“ an das Stadibau Amt einzureichen, woſelbſt die Bedingungen einzu

d Geſangverein Ab. 7 Uebung. ſehen ſind.V Hreszer g gDer hn'ſcher Turnverein: Ab. 10 Turnſtunde im „Munchner Brauhaus“. Halle, den 5. Mai 1876.non Wenverein junger Kaufleute: Ab. s Turnübung in der ſtädt. Turnhalle. Die Waſſerwerks- Verwaltung.

Städtiſches

Donnerstag den 11. Mai:
gniverſitäts Bibliotbek. Vm. 9—1.
Kupferſtich- Kabinet der Univerſität Vm. 11-1 UniverſitätsBibliothek2 Trepren.
e m. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffner im Waagegedaude, Ein

an athhaus.Wehner MeldeAmt: Expeditionsſtunden von Vm. 8-- 1 u. Nm. v. 3-6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, L.

eihhaus: Cxpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-—4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: en unden Vm. 9 1 kl. r 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Verein der Aerzte im Regicrungs-Bezirk Merſeburg u. Anhalt: Vn'. 11 Ver-
ſammlung in der Königl. Klinik

Kaufmänn. Verein Ab. s im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend
Fortbildungsſchulen. Ab. 8— 10 Gewerbeſchule: Rechnen und Geometrie in je

2 Abtheilungen Volksſchule: Rechnen und Deutſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bivliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“
Ratürwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab, 8 in „Stadt Hamburg“.
e P da cVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. s Verſamm-

ung im „gold. Ring“.Bienenvater Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.

Schachelub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße.
Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Verein Hall. Schützen: Ab. 7 GeneralVerſammlung im Glauch. Schicßgraben.
Handwerker-Büldungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in der Werner'ſchen Repaura-

tion Ecke der Berggaſſe u. kl. Ulrichsſtr.
Mannergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den 3 Schwänen“.

Stadt Theater: Ab. 7 Maurer und Schloſſer“, kom. Oper.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 8--12 U.

ür Herren, v. 224 U. f. Damen v. 4—6 U. f Herren. Sool- Schwefel,alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, F gewéhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen

Beyer's Bade- Anſtalt emrfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Haßlerſcher Verein. Die nächſte Uebung findet nicht Mitt-
woch ſondern Donnerstag den 11. Mai Abends 7 Uhr im Saale

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die an den Böſchungen der Ei
ſenbahn zwiſchen Station Halle u.
Merſeburg ſtehenden Futterkräuter
und Graäſereien ſollen

Mittwoch d. 24. Mai er.
früh 9 Uhr

öffentlich und meiſtbietend unter
den im Termine ſelbſt bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft
werden.

Anfang bei Bahnhof Halle.
Weißenfels, d. 6. Mai 1876.Betriebs IJnſpection I.

Eine im Sommer und Winter
frequente, ſehr gern beſuchte

Gartenwirthſchaſt,
mit prachtvoller Ausſicht in
einer Fabrikſtadt der ſächſ.
Herzogthümer, Vahnſta-
tion, iſt veränderungshalber unter
ſehr annehmbaren Bedingungen ſo
fort zu verkaufen.

Das Areal beſteht in Geſellſchafts-
und Gemüſegarten, Wirthſchaftsge-
bäuden großem Salon, Kegelbahn
und Bierhalle. Beſonders würde
auch das Grundſtück ſich für eine
Rentierfamilie als Villa eignen.

Bekanntmachung.
An der hieſigen gehobenen Bür-

gerſchule ſoll als Ordinarius der
2. Knabenklaſſe ein geprüfter Lite
rat oder ein Mittelſchullehrer ange
ſtellt werden, welcher in den An
fangsgründen der lateiniſchen und
franzöſiſchen Sprache Unterricht er

theilen kann und ſich hierüber durch
Zeugniſſe auszuweiſen vermag. Der
Gehalt beträgt 1500 .4 und ſteigt
von 5 zu 5 Jahren um 150 .4
bis zu dem Maximalſatz von 2100

Die Jahre, welche in einem
auswärtigen Amte zugebracht wor-
den ſind, kommen in Anrechnung.
Meldungen unter Beiſügung der
erforderlichen Zeugniſſe werden bis
zum 25. Mai er. angenommen.

Staßfurt, d. 4. Mai 1876.
Oer Magiſtrat.

Auction.
Freitag den 12. Mai früh 9

Uhr ſollen in dem Kaaſcht'ſchen
Gute zu Harsdorf bei Oppin 2
gute Pferde, Kühe, Kalben, 1 Zucht-
bulle, Hühner, Wagen, Pflüge,
Eggen, Dreſch u. Reinigungsma-
ſchine, Ringel- und andere Walzen,
1 Schlitten, 1 alter Kutſchwagen

t

Leipzig, Neukirchyof 2.

e

der Volksſchule ſtatt. Für Neuei in i i ien n e du Frcchen e einttetende bin Nehme ege wiſchen Anſeggen e. unter Ä. H. i57 beſor und mehrere Wirthſchaftsgegenſtande

meh T. z dert Ructolf Mosse in Halle meiſtbietend gegen Baarzahlung nſofort r iſt e einer gr. Dampf a d. S., gr. Ulrichsſtr. A. verkauft werden. Wegelei de önigr. Sachſens zu beſetzen. Bewerber Harsdorf, d. 7. Mai 1876.u h e le e e reein e Vranhausgaſſe 29 koerrog achweisbüreau, gro elegen mit eirea 200 Morgen Guts- Verkauf.

Tibur guten Feldern u. Auenwieſen, 1, Ein Gut mit ca. 60 Morgenan Morgen großem Hofraum, 1 Mor Feld u. Wieſen, guter Boden, iſtpilolo Hekanntmchun en gen großem Garten, guten Wohn für den ſehr billigen Preis voniverſi g und r ſoll r 8000 bei 3000 Anzahlungelegt annehmbaren Bedingungen verkauft zu verkaufen durch den Agent 9el iſt Subhaſtations- Patent. werden. Reflectanten belieben Adreſ- s Auguſt Händel
e Ausgeklagier Schulden halber ſollen die dem Mühlenbeſitzer ſen unter K. Z. 879 bei Hana- in Weißenfels.
Kuß Auguſt BViebler zu Großenebrich gehörigen nachbeſchriebenen emsteinm Vogler in
wor Grundbeſitzungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Leipzig niederzulegen. [H. 32257. Gaſt o V kaauch Es iſt deshalb Subhaſtationstermin auf -Verlauſ.welche den 15. Juni 1876 Vormittags 11 Uhr ſehr r rdgeer e v a Ein Gaſthof an einer Straße in
Zur I nberaumt W em Rathshauſe zu Großenehrich Wieſen u. 10 Mg. Holz (Eichen), der Nabe bei Weißenfels, ganz

hen- worden und es werden Kaufluſtige mit dem Bemerken mit neuen Gebäuden, herrſchaftii: neue Sebäude, ſoll mit ſammtli 9
v und geladen, daß die Verkaufsbedingungen im Termine ſelbſt werden be chem Jnventar für 6000 ver- 9
s und J kannt gemacht werden. Hem Dobnbaus, Wit allem Som kauft werden. Alles Nähere durch 4in den Gre 25. Avri fort eingerichtet, vollſtändigem Jn- J J urwell's ußen, den 25. April 1876. ventar, 6 Pferre, 30 St. ſchwerem den Agent Auguſt Händel in
Sohn Fürſtl. Schwarzb. Juſtizamt daſ. Rindvieh (Breitenburger Raſſe), iſt Weißenfels.

E. Hartmann. für 84,000 Mk. zu kaufen. Eef.nette, 1. Beſchreibung der Grundſtücke: Offerten sub P. 544 befördert Guts-Verkauf. 9
erung Die WaidMühle Nr. 180 am Bennebache, Nr. 28 der Mutter Rudolf Mosse Ein Gut mit ea. 100 Morgen
terlös We 222 der Gebäudeſteuerrolle, in Großenehrich, ent in Hamburg. Feld nahe bei Weißenfels, in beſter
igiäh J. Ar 92 OM. Ackerland, 12 Ar 34 (0M. Garten, 7 Ar GeſchäftsVerkauf. Bodentlaſſe, welches ſich ſehr gut
t Hofſtelle, liegt unter Plan Nr. 70 Cat. XXXVII. Jn einer lebhaften Stadt an be zum Dismembriren eignet, hat mit
elben Conto 12 mit jährlicher Rente von 44. 21. 134.40 10 g. S J filigen 2. Dazu ein Hausplan Nr. 70b. 1 M ſter Lage iſt ein ſeit 20 Jahren allem, Inventar zum Werkauf nach
tſchen 3. Planſtück N. 703. S 14 Morge orgen 43 R. ſchwunghaft betriebenes Mate zuweiſen der Agent Auguſtund 353 mit 6 5 r Morgen 81 R. Eat. LXXVII. 232 rial und Seilerwaaren-Ge. Sändel in Weißenfels.
igerin 53 mit 6 14 3 und 6 9 20.4 10 ſchäft mit ſämmtlichem Handwerksin Großenehricher Flur. deru und e rats ſofort od. Gaſtgerechtigkeit.

päter zu verpachten Ein flottes, in beſter Lage Leipa len e Landgutskanf e e t her eJuli 3. u. 2 ioncen Gaſtzimmer, d,in ginen r t gegen 5000 Anzahl. Exp. von Ad. Grabow jun. in gut Weſen welche jeden a e
ber ſchon die Provinz S hen b geiſt al 37u Landwierg Feſag“n Weißenfels einſenden. ſetzt ſind), gutes Jnrentar, Wäſch

we t 54 eſall. di- iG. Hintze S Klincke. rekte Offerten mit Preisangabe r r Jan W
Tem eſucht ein gutes Materialge- unter X. H. 1409. durch r re. Pacht billig Uebernahme wie43 hen auf 77 de Offerten er I BRadoif Mosse, Mag- Annoncen Bureau. ſteht und liegt 3500 Alles
d und unter Chiffre H. 24 poſtlag. bur erbeten. Unter- Original- Preise berechvet. Nähere bei Franz Köpſch

händler verbeten. Rabatt nicht gewährt.Jeßnitz i Anh.



Sonntag den 14. Mai
im hieſigen Rathskellerſaale.

Tagesordnung: 1. Geſchäftsbericht des Vorſitzenden.
2. Ertheilung der Decharge.
Z. Erſatzwahl des Verwaltungsraths.
4. Wahl der Reviſionscommiſſion.
5. Abänderung des Statuts.

Der Vorſitzende des Verwaltungsraths.Gerbſtädt.

4 ne t r 1e 5 e ar a e m r e e
General Versamm lung

der Gerbstedter Disconto-Gesellschaft E. G.
Nachmittags 3 Uhr

Sebnnpftabaks-Dosep,
feinſte Arfenide-Cormposi-
tüon, alleiniges Lager für
Halle und Umgegend bei

V. Nauninann,
Geiſtſtraßen- u. Promenaden-Ecke.

Blitzableitungen
von 6/, mw. ſtarkem Kupferdraht,
vollſtändig iſolirt, liefert inel. An
bringen den Meter für 2 Mark,
exel. Anbringen für 2 Mark 25 Pf.
Merſeburg.

Rudolf Hosse,
Halle, gr. Ulrichsstr. 4, I. Berlin

Filtalen in allen grösseren Städten,

ſteht mit allen hervorragenden

Zeitungen Deutſchlands und des Aus-
landes in intimer d n er h
gewahrt bei größeren Annoncen Auf-

C. Christ-

Ein Oeconomie- Lehrling
wird auf einem Rittergute in der
Nähe von Eilenburg, bei wel-
chem Brennereibetrieb iſt, geſucht.
Näheres durch Herrn Thierarzt
Villaret, Halle, alizr Markt 7.

Ein mittles Haus, Geſchäfts
lage, 1000 Thlr. Anz. kauft C.

4 rne a r
Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunsehweig,

Zu beziehen durch Ludw. Hofstetter, Buchhandlung
gr. Ulrichsstr. 17 in Halle aS.

Lehrbuch der Chemie.
Für den Unterricht auf Universitäten, technischen Lehranstalten

und für das Selbststudium
bearbeitet von

Dr. E. F. v. Gorup-Besanez,
ordentlicher Professor der Chemwie an der Universität zu Erlangen.

Pritt

E. Hofmann, Leipzigerſtr. e.
Ein Kuhhirte, ein Gärtner ſofort

geſucht durch C. E. Hofmann,
Leipzigerſtraße 66.

Villa- Verkauf
in

Plagwitz Leiprig.Eine elegante, mit allem Comfort
der Neuzeit ausgeſtattete Villa mit
ſchönem Garten in unmittelbarer
Nähe der Stadtgrenze, des Waldes
und Pferdebahnlinie gelegen, iſt be
ſonderer Verhältniſſe halber mit 5000
Thlr. Anzahluug für den außer
ordentlich billigen Preis von 20,000
Thlr. zu verkaufen und ſofort zu

In drei Bänden. Erster Band: Anorganische Chemie. e
Sechste, auf Grundlage der neueren Theorien vollständig um- VOfchter

gearbeitete und verbesserte Auflage. on den
Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen und einer Der Tan

farbigen Spectraltafel. Nem Hagr. 8. geh. Erste Abtheilung. Preis 5 Mark. ett ſei
e 47 und nieP P. aus wEinem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene I Penn

Anzeige, daß ich mich hierſelbſt geiſtlicheRathhausgaſſe 18 Klempnermeister
enblirt habe. Es wird mein Beſtreben ſein, durch gute und reelle Tanne
Arbe ein hochgeehrtes Publikum zufrieden zu ſtellen und bitte bei gehe eir
Bedarf mich gütigſt berückſichtigen zu wollen. Sünden

Ergebenſt Aber aFeind Pre ber. unenGleichzeitig empfehle mein Lager feiner Salonlampen, le
Hängelampes TWischlampen von den feinſten bis zu im Frei
den geringſten, ſowie guch fein lackirte Waaren. auch der

Haus und Kücengeräthe in Blech u. Meſſing empfiehlt liede ſch
Reinhold Weber.

Bauarbeiten, Waferleitungen ſowie alle vorkommenden
Reparaturen werden gut nd dauerhaft ausgeführt von

Reinhold Weber. Di
tragen bekanntlich

die höchſten Nabatte,
empfiehlt unparteiiſch uur die fur
die verſchiedenen Zwecke
beſtgeeigneten Zeitungen,

ertheilt auf G und lang paiger Er
fahrung bewährten Rath in Jn-
ſertions Angelegenheiten und ſorgt
durch gewandte Federn fur die zwecr
eutſprechendſte Abfaſſung von
Annoncen und Neclame-Arti
keln. Zeitungs-Preis-Couranti wer
den gratis erSelbſtverſtändlich werden nur die
Preiſe in Anrechnung gebracht,
welche dic Zeitungen ſelbſt tarif-
mäßig fordern.

Insbeſondere werden fur die fol
genden fünf, unter meiner alleinigen
Adminiſtration ſtehenden hervor-
ragenden Jnſertions-Organe:

„Kladderadatſch“,
„Berliner Tageblatt“,

(Auflage 38,000)
„„Militair-Wochenblatt“,
„Flieg nre Blätter“,
„Süddeutſche Preſſe“ c. e.

ferner fur die
„Köluiſche Jeitung“,
„„Poſt“,

Aufträge unter den günſtigſten
Conditlonen entgegen genommen.

Landhaus.
Für die Sommerwonate ſteht

von jetzt ab ein einfach meublirtes
Landhaus, 9 heizbare Räume und
nöthige Wirthſchaftsräume, mit
Benutzung eines großen Gartens,
zu vermiethen. Das Landhaus
iſt nur 10 Minuten von einem gro
ßen Wald complex entfernt. Bahn-
ſtation nicht allzuweit, Poſt, Tele
graph und tüchtiger Arzt in der
nahe gelegenen Stadt.

Näheres auf direkte Anfragen
unter Landhaus H. A. poſtlagernd
Eiſenberg, Herzogthum Alten-
burg. Agentenanfragen finden
keine Beruckſichtigung.

Bohrzeuge Sag
Halle a/S., Leipzigerſtr. 34.

bedingt nothwendig.

beziehen.
Geehrte Selbſtkäufer erfahren

alles Nähere durch den Beſitzer unter
G. W. 20 poſtlag. Lindenau.
MühlenPachtgeſuch.

Eine Waſſermühle, auch Wind-
mühle, wird von einem kautions-
fähigen Müller ſofort zu pachten
geſucht. Offerten erbittet
Müllermeiſter Wilhelm Saſſe

in Bernburg, Carlsſtr. 13.
Für mein Reſtaurant I. Kl.
mit Gartenwirthſchaft wird am
Büffet und zur Bedienung ein
anſtändiges geſittetes Mädcheu
von angenehmem Aeußern gegen
äußerſt günſtige Bedingungen ſo-
fort zu engagiren geſucht.

Die Stellung iſt eine dauernde
und werden Reiſekoſten vergütet.
Einſendung der Photographie un

[H. 3439 be.]

B. Rothe,Café Restanrant New Vork“.
Altenburg i/S.

Mühlen Verkauf.

Wegen Beſitzveränderung ſteht
eine neu erbaute Windmühle unter
günſtigen Bedingungen zu verkau-
fen. Näheres zu erfahren Niet
leben, Eislebener Str. Nr. 16.

Sicheres Brod.
Jn einer der äußerſten Vorſtadt

Leipzig iſt ein nachweislich gut
gangbares mittleres Material
Produkten- und Spirituofengeſchäft
Fa milienverhältniſſe halber zu ver
kaufen. Zur Uebernahme gehören
circa 1000 Das Geſchäft wird
aber nur an eine ſtrebſame Perſön-
lichkeit abgetreten. Näheres durch
Hrn. Carl Orlin in Leipzig,
Querſtraße Nr. 16. [H.32314.]

Pelzſachen
übernimmt zum Conſerviren

Jul. Lösche, Leipzigerſtr. 21.

lleKönigsplatz 2 iſt eine Par W Bequeme Logis nebſt ſih a
einemerregen un e Waſſer e a nre nd ſogleich u. zum 1. Oet. Euſſabetw. r m J beziehen gr. Wallſtr. I. verſamn

recht dalmatiner Insectenpul- Reihe ſ
Ein Haus mittlerer Größe mit frisch gestossen, sowie fein Straße

Garten in geſunder Lage, für Ren dte (eisstrablenstärke in Oartona i kam, n
tiers paſſend, iſt preiswerth zu ver on u. Kilo empfehlen Uel
kaufen. et in Annoncen Helmbold Co. du den
Expedit. von Trieſt, neue wsPromenade 14, I. Mirsqu in der Tanzſtunde, n

Dach und Hohlziegel offe Rudolrirt billigſt SennerAugust Mann, Schiffſaale. 2 ſeinerEine größere Anzahl Oel-, La reger und Transportfäſſer verkauft
billig Böllberger Mühle.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Dölau Nr. S.

Pelz- Sachen

Weiße
einneh

her vo
der ah
Schwe

der B

[mäpxC[CT7-

17 Jlluſtrationen und
egen Einſendung von

1 Buch mit
Text 50

Marken.
übernimmt zur Conſervi Varusſchlachmit Noten 25 glaubie
rung. Garantie gegen Mot- Bierlalla mügghten 25 Rhein
ten und Feuersgefahr. n Tanne m. N. 25 keine

Emil franke, Kegel Einladeſtaur ſKauh 254, u
große Ulrichs- u. Steinſtraßen- Ecke Bitte für tMremplar 3 für Wuſ

mehrere 10e Wenn dein See des dende dgen Wiedenn ſ S
Freiwilligenzeugniſſes iſt, wird für S i auf d
ſofort auf einem größeren in Halle a. J raſend
Rittergute die Stelle eines Vo Maitranke g. 75 u. 10 um

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

lontairs geſucht. Adreſſen be Pf. l demſeliebe man u Aunone, Frpe- r gürtet
dition von Rudolf Mosse Fa ilien der tin Leipzig unter T. B. 3923 Familien -achrichten J in
niederzulegen. Entbindung, ſie iAnzeige. glaubHeute Mitte 2 Uhr wurden

Hauthemden in Vigogne h T gen Beiſtand und
u. Wolle von 15 ab. Hü Wer dwer- aber glückl

Hüte, Shlipſe u. Vor Hens ſehr erfren kräftigen Mäd

e ſowie h riv An patreürzen in großer Aus änicke,wahl zu r Hed e anicke
Zerner.Neue An don Ia 6 Neue Braunkohle erf Vnion“,

Promenade 14. Promenade 14. den 8.pJ ai 1876. offeSaltenburg. Luſtt vOHritte Beilage irrt e

S
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Der Tanz im Mittelalter.
(Schluß.)

Uebrigens findet der volksmäßige Reihen im 14. Jahrhundert immer
mehr und mehr Aufnahme bei dem Adel. Der Teichner, ein moraliſcher
Dichter aus dieſer Zeit, klagt darüber daß der Unfug des wilden Tanzens
on den Bauern nun auch auf die Herren übergegangen ſei. Früher wäre
der Tanz ſo eben und leiſe geweſen, daß ein lauteres Glas voll Weines auf

Neem Haupte hätte führen mögen, ohne einen Tropfen dabei zu verſchütten.
etzt ſei das Reihen Mode geworden, das gehe nun ſo toll und wiid auf
ad nieder, daß man nicht wiſſe, womit man es vergleichen ſolle. Es ſähe

aus wie wenn Leute Trauben treten, um Wein daraus zu machen. Jn-
deſſen nahm die ausgelaſſene Tanzluſt in allen Ständen immer mehr zu,
namentlich das wilde Springen der Weiber artete in Unſitte aus, ſo daß
geiſtliche Betrachtungen des 15. Jahrhunderts mehrfach dagegen eifern. Die
tanzenden und ſingenden „Frauenbilde“ ſeien des Teufels Prieſterinnen, die
Tanzhäuſer ſeine Kirchen, die Pfeifer und Geiger die Meßner darin. Die

ebene

reelle Tanzlieder ſeien gemeiniglich von üppigen und unkeuſchen Worten; jeder be
e bei gehe eine ſchwere Sünde, der ſolche dichte oder ſinge, und müſſe auch die

Sünden auf ſich nehmen, die aus dieſen Liedern oder Sprüchen hervorgehen.
Aber alle dieſe Abmahnungen fruchteten wenig. Selbſt geiſtliche Perſonen
wurden, wenn der Frühling kam, von der unwiderſtehlichen Luſt des Reihens
ergriffen obgleich ihnen das Tanzen des Aergerniſſes wegen als Todſünde
angerechnet wurde. Wenn der Mai kommt, geht der Mönch nach Blumen
im Freien und ſucht die Nonne zu haſchen, um mit ihr zu tanzen. Ja,
auch den einſamen Klausner ergreift der Frühlingstaumel, wie es im Volks
liede ſcherzhaft heißt:

„Da droben auf dem Hügel,
Wo die Nachtigall ſingt,
Da tanzt der Einſiedel,
Daß die Kutt' in die Höhe ſpringt.“

Die Tanzluſt wuchs mit der Menge der Antretenden. Oft ſammelten
ſich alle Tanzfähigen eines Thales oder eines noch größeren Umkreiſes auf
einem paſſend gelegenen Felde. Bei Neidhart iſt es das Tulnerfeld, von
Wien weſtlich am linken Donau-Ufer jetzt durchſchnitten von der Kaiſerin

EliſabethWeſtbahn, wo ſich die Bauern des Viertels ob dem Wiener Wald
verſammeln. Von dem gemeinſamen Rendezvousplatze nahm dann der
Reihe ſeinen Anfang und bewegte ſich, einer Rieſenſchlange gleich, auf der
Straße dahin, die ganze Landſchaft durchziehend und überall, wo er durch
kam, neue Zuzüge aufnehmend. Eines Sonntagabends, ſagt eine ſchweizeri
ſche Ueberlieferung, fingen auf der Schloßwieſe zu Greyers ſieben Perſonen
einen Ringeltanz an, eine ſogenannte Koraula, die erſt am Dienſtagmorgen
auf dem Marktplatze zu Sanen endigte, dem nach ſich allmälig ſiebenhundert
Jünglinge und Mädchen, Männer und Weiber für und für hatten einreihen
laſſen. Vom unteren bis zum oberen Greyerſer Lande hatte der gute Graf
Rudolf mitgetanzt und mitgeſungen an der Seite ſeiner Geliebten, der ſchönen
Sennerin Marguita; wenn er müde war, ließ er ſich bei ihr durch einen
ſeiner Knappen oder Junker vertreten, ſtieg zu Pferde und ritt dem unauf-
haltſam fortrollenden Zuge nach. Eine heſſiſche Sage erzählt von einer Tanz
fahrt der Bauern, die unter dem Scheine eines Schwerttanzes die Raubveſte
Weißenſtein einnahmen. Jn däniſchen Liedern legen die Belagerer einer un
einnehmbaren Veſte Jungfrauenkleider an, tanzen vier Tage lang hin und
her vor dem Schloſſe und zuletzt über die Burgbrücke durch das Thor, das
der ahnungsloſe Pförtner ihnen öffnet; ſie dringen tanzend ein mit gezogenen
Schwertern unter dem Scharlachkleide und gelangen in den Wurzgarten, wo
der Burgherr die Todeswunde empfängt.

Alle dieſe Tanzzüge aber werden übertroffen von einem geſchichtlich be
glaubigten einem Johannistanze, der im Sommer des Jahres 1374 am
Rhein, an der Moſel und in den Niederlanden umherfuhr. Es war dies

25 keine Tanzfahrt mehr, es war eine Tanzplage, eine „dämoniſche Peſt“, die
254, namentlich die Städte Aachen, Köln, Metz, Maſtricht, Lüttich und Tongern

heimſuchte. Jung und Alt, Männer und Frauen wurden von der Krankheit
für J ergriffen, ließen Haus und Hof, Verwandte und Bekannte im Stich und

J. zur J zogen tanzend von Stadt zu Stadt, von Ort zu Ort. Jn Köln war der
derver: Schwarm ſchon bis auf fünfhundert Perſonen angewachſen. Sie tanzten

auf den Gaſſen, in den Kirchen und an andern geweihten Orten mit wilden,
a. raſenden Sätzen, bis ſie vor Erſchöpfung niederfielen, und ließen ſich dann,

um nicht zu zerſpringen, mit Fäuſten ſchlagen und mit Füßen treten. Aus
i. 100] demſelben Grunde waren ſie mit Tüchern und mit Knebeln um den Leib ge
ne N gürtet, auf dem Kopfe aber trugen ſie Kränze. Zucht und Sitte ward in
der wilden Raſerei vergeſſen. Die Tanzenden konnten in ihrem Zuſtande
n kein Roth ſehen und kein Weinen hören bald war es ihnen, als ſchritten

ſie in einem Strome von Blut und müßten deshalb ſo hoch ſpringen, bald
glaubten ſie den Himmel offen zu ſehen und ſchrieen verzückt:

m Herre Sankt Johann, ſo ſo,n Friſch und froh,p Herre Sankt Johann!Sanct Johannes, der heilige, der im Mutterleibe hüpfte, iſt der Schutz
patron der Tänzer. Ein anderer Schutzpatron in Sanct Vitus, zu deſſen
Kirche die Einwohner des Breisgau's und der umliegenden Gegenden im
15. Jahrhundert zu pilgern pflegten. Jm Jahre 1418 trat die geſchilderte
Tanzſeuche in beſchränkterem Maßſtabe in Straßburg auf. Hunderte von
Perſonen, Männern Weiber und Kinder tanzten und ſprangen hier auf
offenem Markt und auf den Gaſſen, aßen Tag und Nacht nicht, bis ſie ihre
Luſt gebüßt hatten. Man nannte die Plage Sct. Veit'sTanz. Den ganzen

Juni hindurch empfanden die Tanzſüchtigen eine peinigende Unruhe und
irrten, von ziehenden Schmerzen getrieben, unſtät umher, bis ſie am Feſte

dritte Beilage zu 109 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).

Halle, Mittwoch den 10. Mai 1876.

des heiligen Vitus und Johannes des Täufers durch dreiſtündiges Tanzen
an den Altären derſelben für Jahresfriſt Heilung fanden. Statiſtiſche Beob
achtungen der Aerzte beweiſen, daß der krankhafte Tanztrieb am heftigſten
um die jenen Heiligen geweihten Tage (den 15. und 24. Juni) aufzutreten
pflegte.

Vergleichbar mit dem krankhaften Sct. Veits- und Johannistanze iſt
die italieniſche Tarantella, welche der Volksglaube dem giftigen Biſſe einer
Erdſpinne ſchuld gab. Der Taranteltanz, von dem die erſte Nachricht aus
dem 15. Jahrhundert ſtammt, trat ebenfalls im Sommer auf; die Heilung
aber fanden die Kranken durch ein gemeinſames Tanzfeſt, welches il carna-
valetto delle donne, die kleine Frauenfasnacht, hieß. Der Zauber der Tanz-
weiſe, die von Trommeln, Pfeifen, Lauten und Geſang ertönte, riß die Lei
denden zu Bewegungen hin, die, mit Anſtand beginnend, ſchließlich ſich bis zum
wildeſten Sprunge ſteigerten und bis zur Erſchöpfung fortgeſetzt wurden.
Die Töne der Muſik ſowie des Geſanges mußten den verſchiedenen Stim
mungen der Kranken gemäß ſein. Eine tiefe Sehnſucht nach dem Meere
überkam manche bei den Weiſen der Tarantella, und ſie ſtürzte ſich blind
lings in die blauen Fluthen. Der Text eines überlieferten Tanzgeſanges
drückt dies in folgender Weiſe aus:

Allu mari n portati,
Se voleti che mi sanati.
Allu mari, alla via:
Cosi m'ama la Donna mia.
Allu mari, allu mari:
Mentre campo, t'aggio amari.

Deutſch etwa: Zum Meere tragt mich, wenn ihr mich heilen wollt
zum Meere hinweg! So liebt mich meine Schöne. Zum Meere, zum
Meere! So lang ich lebe, lieb' ich dich! Auch für oder wider gewiſſe
Farben hatten die Taranteltänzer Leidenſchaft; ſie liebten z. B. das Rothe,
was die Johannistänzer verabſcheuten, und ebenſo das Grüne. Letzteres er
regte mildere Empfindungen bei ihnen, die durch eine Tanyzweiſe ausgedrückt
wurden, die man nach der zugehörigen Tracht panno verde, grünes Tuch,
nannte, während die rothe Farbe und der dazu gehörige Tanzgeſang, panno
rosso, durch ſeine wilde dithyrambiſche Weiſe die Tanzſüchtigen im höchſten
Maße entflammte.

Wir könnten die Geſchichte des Sommertanzes durch Dänemark, Schwe
den, England und Frankreich weiter verfolgen, wenn uns der Raum nicht
nöthigte, abzubrechen. Jm Norden wurde in den milden Mitſommer- oder
Wachnächten, im Süden ſchon im klaren April getanzt. Jn Frankreich iſt
es die aprilluſtige Königin, la regine avrillouse, die in der Sage mit ihrem
Hofſtaat zum Reihen auszieht und den eiferſüchtigen alten König ſitzen läßt.
Nach engliſch- franzöſiſcher Sitte wählte ſich ſchon am Valentinstage (14. Febr.)
jeder Burſche ſeine Geliebte, Valentine, die ihm nach Art der Mailienen- für

ein Jahr treu ſein mußte. H. Schm.
Halle, den 9. Mai.

Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung kam unerwar-
tet die Promenadenfrage noch einmal zur Verhandlung, und zwar
ſtellte Sanitätsrath Hüllmann den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen,
Plan und Koſtenanſchlag für eine Straßen- Anlage von der Steinſtraße
längs des Lehmanniſchen Grundſtücks bis nach der Klein Kinderbe
wahranſtalt der Verſammlung vorzulegen und ſolange, bis dieſer Plan
fertig iſt, die Ausfuhrung der vor acht Tagen beſchloſſenen Straße zu
ſiſtiren. Wenn, ſo begründete der Antragſteller ſeinen Vorſchlag, eine
Verkehrsſtraße ſich ſpäter als nothwendig herausſtellen ſollte, ſo könne
der Zweck einer ſolchen nur erreicht werden, wenn man, um den Bogen
an der Poſt zu vermeiden, die Straße längs des Lehmannſchen Grund
ſtücks bis zur Schulgaſſe, von da nach dem Theater hinüber und dann,
nicht längs der Tulpe ſondern auf der entgegengeſetzten Seite weiter
führte. Gewiß würde Hr. Lehmann, wenn mit ihm in dieſem Sinne
Verhandlungen gepflogen würden, auch der Anlegung dieſer Straße
ſeine Theilnahme nicht verſagen. Zu dem Beſchluß der Stadtverord-
neten Verſammlung habe er faſt kein zuſtimmendes Urtheil, ſondern
nur das Bedauern ausgedrückt gefunden, daß die Promenade durch den
Drieſemannſchen Plan arg geſchädigt werve. Jm Uebrigen ſei die große
Eile auffallend, womit der Stadtbaurath bereits am 11. Mai die Liefe-
rungen ausgeſchrieben habe. Gegen den Antrag des e anitätsrath Dr.
Hullmann ſprachen darauf die Herren Jordan, Görlitz, Riedel,
Gräb, v. Radecke, Wolff, Pfaffe; für den Antrag die Herren
Gneiſt, Knoblauch, Prof. Opel. Gegen den Antrag wurde ins
beſondere von Hrn. Stadtrath Jordan geltend gemacht, daß im Ver-
trag mit Herrn Lehmann ausdrücklich ſtiputirt ſei, 1. daß das Drieſe
mannſche Projekt binnen zwei Jahren ausgeführt werden müſſe,
und 2. daß die Straße längs des Lehmannſchen Grundſtücks
nicht hergeſtellt werden dürfe, ſo lange Herr Lehmann lebe. Nach-
dem, ſo berichtete Herr Stadtrath Jordan weiter, Gartendirector
Meyer einen Plan zur Umänderung der Promenade entworfen, habe
Stadtbaurath Drieſemann, um auch den Verkehrsverhältniſſen Rück
ſicht zu tragen, ein neues Projekt ausgearbeitet, das von der Bau
commiſſion geprüft worden ſei und die Straße längs des Lehmann'ſchen
Grundſtücks bis zum Kriegerdenkmal ausdrücklich in Ausſicht genommen
habe. Hr. Lehmann ſetzte ſich nun in Verbindung mit Hrn. Stadt-
baurath Drieſemann und verſprach unter den bekannten Bedingungen
die Hälfte der Koſten als Beitrag zu zahlen. Als nun dieſer Plan
vielfach beſprochen und ihm ſogar Privatintereſſen untergeſchoben wor-
den ſeien, habe Hr. Lehmann, um allen ſolchen Gerüchten den Vor
wand zu nehmen, zur ausdrücklichen Bedingung gemacht, daß die
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Straße an ſeinem Grundſtück, ſo lange er lebe, nicht gebaut werde,
daß er aber ſeine Erben verpflichten würde, bei einem ſpäteren Bau
dieſer Straße auch hierzu die Hälfte der Koſten beizutragen. Jn Folge
dieſer Offerte ſei erſt das Drieſemann'ſche Projekt durch Hinweg-
laſſung dieſer Straße modificirt und die Benutzung der gegenwärtigen
Straße bis zum Weber'ſchen Hauſe in Ausſicht genommen. Von den
andern Rednern wurde ferner darauf hingewieſen, daß ein legal zu
Stande gekommener Beſchluß doch nicht ohne Weiteres rückgängig ge
macht werden könne, beſonders da er mit einer Mehrheit von 22 gegen
13 Stimmen zu Stande gekommen, der neue Antrag ſei aber nur ge
ſtellt, um dieſen Beſchluß rückgängig zu machen.
Scharrngaſſe ſei noch unzweckmäßiger u. ſ. w. Von den Fürſprechern
des Hüllmannſchen Antrages wurde ausgeführt, daß auch bei Fertig
ſtellung der Straße binnen 2 Jahren eine ſo große Eile nicht noth
wendig ſei, es könne immer möglich ſein, daß Hr. Lehmann ſeine Zu-
ſtimmung dem neuen Plane, der eine Durchſchneidung der alten Pro
menade verhindere, gäbe, eine Meinung zu ändern ſei keine Schwäche
auch für eine Stadtverordnetenſitzung, die bei Anlage der Poſtſtraße in
demſelben Falle geweſen ſei; die Majorität für den früheren Beſchluß
ſei, wenn man die Wichtigkeit der Angelegenheit berückſichtige, durchaus
keine impoſante; eine genaue Jnformation ſei insbeſondere in Hinſicht
der Bedingungen des Vertrags nicht vorhanden geweſen im Publikum
ſelbſt herrſche eine große Abneigung gegen das Projekt auf der Tulpen-
Seite; man dürfe, ſo bemerkte insbeſondere Prof. Opel, das Jntereſſe,
welches die Stadt an der Univerſität habe, nicht zu gering ſchätzen und
den Verkehrsintereſſen nicht zu ſehr unterordnen; die Stadt beziehe noch
einen guten Theil ihrer Einnahmen, die den Geſchäften, Kleinhand-
werker u. ſ. w. zufallen, aus der Univerſität und den damit zuſam-
menhängenden Anſtalten die Univerſität würde aber in ihrer Abgeſchloſ-
ſenheit geſchädigt werden durch eine geräuſchvolle Straße der Vorſchlag
des Sanitätsrath Dr. Hüllmann, daß die Straße längs des Lehmann-
ſchen Grundſtücks bis zur Schulgaſſe, von da hinüber nach dem Theater,
von da bis zum Jacobſon'ſchen Hauſe und dann bis zur Scharrngaſſe
weitergeführt werde, verbinde beide Jntereſſen, die des Handels und
der Univerſität. Bei der Abſtimmung ward der Hüllmann'ſche Antrag
von der Majorität verworfen, (ſoviel wir erfahren, ſtimmten vor 8
Tagen gegen das Drieſemannſche Projekt: Dr. Müller, Senff, Ule, Keil,
Opel, Gneiſt, Knoblauch, Hüllmann, Lutze, Dr. Beeck u. a.). Aus den
weiteren Verhandlungen iſt der Beſchluß von Jntereſſe, den Magiſtrat
aufzufordern, hinſichtlich des von Hrn. Prof. Weber zu Hrn. Stadt-
rath Niemeyer gemachten Anerbietens, die Ecke an ſeinem Grundſtück
zur Erweiterung der Brunnengaſſe der Stadt zu überlaſſen, einen
Koſtenanſchlag für die dadurch entſtehenden Koſten zu machen.

Seit vorgeſtern hält ſich der Brigade-Commandeür, Herr
r v. Löbell zur Jnſpicirung des hieſigen Bataillons

ier auf.
tet

Litteraria.
Halle,, d. 9. Mai. Jn der e Sitzung der Litteraria hielt Herr

Dr. Lohe einen Vortrag über „ein politiſches (eigentlich wohl: das politiſche)
Jdeal des Mittelalters.“ Den Völkern des Mittelalters n im Allgemeinen
das Bewußtſein nationaler Gegenſätze; die herrſchende Anſchauung und Tendenz
war chriſtlich-kosmopolitiſch. Das Jdeal dieſer Anſchauung war „Ein Hirte und
Eine Heerde“; zu ſeiner Verwirklichung mußten die Staaten ſich dem Reiche
beugen, und das Haupt dieſes Reiches, der Kaiſer, der, wie der Papſt den
Schluſſel, ſo das Schwert Petri fuhrte, hatte den göttlichen Beruf, das Gottes-
reich auf Erden vorzubereiten. So wurde ſein Amt, noch mehr aber, wenn er
bedeutend war, ſeine Perſönlichkeit in die Mythenwelt hineingezogen, zu der die
ſinnlichphantaſtiſche Anſchauungsweiſe des mittelalterlichen Germanen und Ro-
manen die bibliſchen Andeutungen und Weiſſagungen von den letzten Dingen aus-
gebildet hatte. Unter den Heiligen des alten Bundes nahm Ellias in den Augen
der Menſchen eine eigene Stellung ein, weil er nicht geſtorben ſondern lebendig
in den Himmel erhoben war. Nun muß aber, nach der kirchlichen Anſchauung
jener Zeit, der Menſch ſterben, um als Auferſtandener in das Gottesreich einzu
er Elias muß alſo wiederkommen ein Gedanke, welcher als Judiſcher

olksglaube ſchon im Neuen Teſtament erſcheint er muß mit dem Antichriſten
kämpfen und von ihm getödtet werden; dann kommt Chriſtus in den Wolken des

immels, weckt mit den anderen Todten auch ihn auf, und auf das Weltgericht
olgt das Reich der Ewigkeit. Dem Elias wurde nun allmälig der Kaiſer, d. h.

der Kaiſer, welcher dem Jdeal entſprach ſubſtituirt oder doch zu ihm in Be
ziehung geſetzt. Daher wurde bedeutenden Kaiſern auch uber die hiſtoriſche Wahr-
heit hinaus eine möglichſt umfaſſende Thätigkeit fur das Gottesreich beigelegt.
So begegnet uns ſchon hundert Jahre nach dem Tode des großen Karl die durch E
Uhland's Gedicht allbekannt gewordene Sage von ſeiner Meerfahrt nach dem
Heiligen Lande. Nachſt Karl ſteht kein Kaiſer größer da, als Friedrich Porp
bart. An ihn, der durch den Zauber ſeiner gewaltigen Perſoönlichkeit, durch die
Größe ſeiner Thaten und dann durch ſein ungewöhnliches, die Phantaſie erregen-
des Ende Freunden und Feinden gleich merkwuürdig war, knupfen ſich auch nach
dieſem Ende die weitreichendſten Erwartungen, welche in Prophezeiungen, vor
Allem in den ſogenannten Sibylliniſchen Orgkeln, ihren Ausdruck fanden
Von dieſen Orakeln theilte der Redner zwei umfaſſendere, höchſt intereſſante Pro-

Jn einer dieſer Weiſſagungen ſagt der Prophet, ein Jtaliener, Fried-
richs Seele werde nicht ſterben an irgend einem Tage. Weiter wird verkuündet,
der kaiſerliche Held werde, wenn er nach ſeiner Wiederkunft die Völker der Erde
zu Einer Heerde vereinigt, endlich Schwert und Krone auf Golgatha niederlegen
und die Herrſchaft Gott übergeben, dieſer aber laßt darnach jene letzten nrſe
zu, die dem Weltende vorangehen müſſen. Aus der Vermiſchung dieſer chriſtlich-
mythologiſchen Anſchauungen mit den im Volke nie gan ausgeſtorbenen heid-
niſchen Vorſtellungen hat ſich eben die v von dem ſchlummernd ſeiner Zeit
harrenden Rothbart gebildet, welche erſt in ziemlich ſpäter Zeit im Kyffhäuſer lo-
kaliſirt und mit verſchiedenen jungeren Marchenzugen ausgeſtattet worden iſt.

An dieſen inhaltreichen und vielfach anregenden Vortrag, welchen wir hier
ſkizzirt haben, ſchloß ſich, beſonders von Hrn. Dr. Zacher angeregt, eine lebhafte
und fruchtbare Debatte.

Hierauf wurden Hr. Dr Thamhayn mit 22 von 25 Stimmen zum Praſi-
denten, Hr. Dr. Peppmuller mit 18 von 27 St. zum Vice-Praäſidenten und

Hr. Prof. Taſchenberg mit 15 von 27 St. zum Schriftführer gewählt. Zum
Schluß ſtellte dem von Dr. L. gusgefüührteu „Politiſchen Jdeal des Mitte lalters“
der Präſident einen gelſtvollen r mehrjährige Studien gegrundeten Bericht:
„Ueber die Selbſtentwickelung des Lebens“ als ein naturwiſſenſchaftliches Jdeal
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der Neuzeit gegenuüber, ein Bericht, an dem von den Anweſenden wohl nichtz

auszuſetzen war, als ſeine r Bezeichnung Kleine Mittheilung.
Erſt kurz vor 11 Uhr fand der Schluß der Sitzung ſtatt, in welcher die Ge

ſellſchaft wieder einen vollzahligen Vorſtand erhielt.
bringendes Zuſammenwirken bevorſtehen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 19 Uhr. Tagesmſtteſ8. Mai.

Luftdruck 338,95 Par. L. 339,32 Par. L. 338,76 Par. L. 339,01 Par. T
Dunſtdruck 2,38 Par. L 1,93 Par. L. 1,63 Par. L. 1,98 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77,8 pCt. 48,3 pCt. 58,6 pCt. 61,6 pCt.
uftwärme 4,8 G. Rm. 7,9 G, Rm. 3,7 G. Rm. 5,5 G. Rm.

in Xo 1. NO I. No 1.immelsanſicht heiter 2. zleml. heiter 5.1 wolkig 7. ſzieml. heiter 5
okkenform Cumulus. Caumulus. Cumulus. S

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Mal.
Hr. e Seiler a. Carlsruhe r. Stud. agr. v. Bruhl

ittmeiſter a. D. v. Rocker a. Dresden. Hr. Amtsrath
Kieſer a. Döbeln. Hr. Buchhaändler Wolf a. Breslau. r. Fabrikbeſ.
Markwarth a. Staßfurt. Die Herrn. Kaufl. Zdener a. Eaſſel, Lichtenberg
u. Schubert a. Leipzig, Nebe a. Magdeburg, Brotocky a. Berlin, Rerbus
a. Nordhauſen, Hennicke a. Caſſel, Suckwo a. Dresden, Kuliſch a. Main,,
Arnold a. Bremen.

Stadt Hamburg. Jhre Erlaucht d. Graäfin Stolberg-Roßla m. Dienerſchaft
a. Roßla. Hr. Oberſt u. Reg.-Commandeur v. Steinsdorff a., Erfurt. Hr.
Rittergutsbeſ. Rittmeiſter a. D. v Muünchhauſen m. Gem. a. Steinburg.
Hr. Officier v. Redelſtein a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Schuller, Althans,
Wetzel, Bruns u. Linke a. Leipzig, Gerber Hamburg, Ehrmann, Bruun
u. Reinhardt a. Berlin, Grimm a. Plauen, Heymann a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Baumeiſter Spengler a. Berlin. Die Hrrn. Stud. jur,
Engler, Schubart, Herzog u. Froſcher a. Leipzig. Hr. Rent. Reichardt a.
Stuttgart. Hr. Prof. Pr. Krasky m. Fam. a. St. Petersburg. Die Hrrn,
Kaufl. Schönmann a. Brandenburg, Witt, Bauchwitz u. Butte a. Leipzig
Michler a. Offenbach, Blümlein a. Nuürnberg, Dabelſtein a. Braunſchweig,
Kohler a. Berlin, Friedrich a. Schönebeck, Winter a. Hamburg.

Goldene Roſe. Frl. Eliſe Stenger a. Berlin. Hr. AſſecurranzOberJnſpector
J. Katzler a. Leipzig. Hr. Maler H. Beuß a. Berlin. Frl. Matheſius
a. Vogelsbeig. Die Hrrnu. Viehhandler Gebr. Kohlberg a. Lobejun u,
Cönnern. Hr. Amtmann Groöbert a. Eisleben. Hr. Bierverleger K. Bauer
a. B ehna. Hr. Tuchfabrikant Müller m. Frau a. Eottbus. Hr. Mecha-
nikus Schmidt a. Dresden. Hr. Fabrik. Ohme a. Muühlheim. Die Hrrn.
Oekon. Walter, Gabler u. F. Schubert g. Altenburg. Hr. Koönlglicher
Seminar-Director Kern a AltDoöbern. Hr. Bergmann Hammer a. Goß-
witz. Die Hern. Kaufl. H. Hönicke a. Nordhauſen, guns a, Leipzig.

Goldene Kugel. Die Herrn. Stad. Zochl a. Brunn, Neumann a. Soppau,
Hr. Forſtmeiſter Denicke a. Stolberg. Die Hrrn. Dr. Voigt a. Nurn
berg, Frank a. Sachſenkerg. Die Hrrnu. Fabrik. Schneider a. Cöln, Scharer
a. Merſeburg. Hr. BetriebsIJnſpector Pritzel m. Gem. a. Cottbus. Hr.
Beſitzer Linden m. Gem. a. Schleswig. Hr. Superintendent r. Ludwig
a. Weida. Hr. Architect Fams a. Querfurt. Hr. Jnſpector Bolieholzen
a. Thondorf. Hr. Grubenbeſ. Schulze m. Gem. a. Querfurt. Frau In
ſweetor Salzmann a. Treuen. Die Herrn. Kaut. Knorr a. Zerbſt, Stein
kaäuler a. Aachen, Beſchmann a. Elberfeld, Wabiowsky u. Stab a. Berlin
Thöneiſen a. Vervier, Neumann a. Stuttgart, Scheimer a. Dresden, Klein
a. Straßburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Oekon. Winther a. Bölleben. Hr. Apotheker Sengelt
a. Sonnenwalde. Hr. Gutsbeſ. Schönewald m. Fam! u. Dienerſchaft a.
Poſen. Hr. GeneralSeeretär v. Ronsdorff a. Baſel. Hr. Stud. ined.
Arnheim a. Berlin. Hr. Fabrik. Gerſan a. Munden. Hr. Baumeiſter
Wagner m. Frau a. Dortmund. Hr. pract. Arzt Pr. Hecht m. Frau g.
Caſſel. Die Hern. Kaufl. Fricker m. Frau a. Magdebueg, Franke a. Itzehoe,
Herzfeld a. Gröbzig, Löſer a. Langenſalze, Oſe a. Halle a. S. Roſenberg
a. Bitterfeld, Janizewsky a. Magdeburg Eiſenberg u. Muller a. Berlin,
Lorentz a. Nordhauſen, Meyer a. Holzſupra.

Stadt Berlin.
meiſter Muüller a. Oldisleben.
a. Kiel, Kielach a. Freiburg.
Schönemann m. Sohn a. Berlin.

Stadt Zürich.
a. Hamburg. Hr.

Die Hrrn. Hautboiſten Muürhel m. Fam.
Hr. Jngenieur Frikunger a. Berlin. Hr.

n Die Hrrn. Kaufl. Schutz a. Merane i.
Sachſen, Orauck a. Hamburg, Wiſenfeld a. Halle a. S. Kortes u. Piehl
a. Hamburg, Gelles a. Beil b. Bonn, Licht a. Plauen, Wittig a. Jena.

Verzeichniß
der in Halle am 9. Mai 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

Mrk. Rpt. Mrk. Rpf.Weizen pro Ctr. 10 13 alen pro Pfd. 165
Roggen 38 095 Linſen 23Gerſte J 9 55 Erbſen o 18Hafer S 9 70 Butter 1 13Heu 4 75 Rindfleiſch a. d. Keule 62Stroh S 3 25 do. gewöhnliches 65Kartoffeln S 250 Kalbfleiſ a 53ier pro Schock 2 70 ammelfleiſch 66chweinefleiſch l 60

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
9. Mai 1876.

Berliner Fonds Vörſe.
BergiſchMärkiſche 85,25. CölnMindener 101,90 Obexſchleſiſche A. C. D.

141 30. Rheiniſche 118,25. Oeſterz Stagatsvahn 448,50. Lombarden 148,
Oefßterr. EreditAct. 233, Preuß. Conſolidiete 104,50. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide Vörſe.
Weizen (gelber) Mal 206,50. Sept.Octbr. 211,50, feſter.
Noggen. Mai 154.-. aiJuni 152 50 Sept./Octbr. 154, feſter.
Serſte loco 140-—180.
337 Mai 164,piritus loco 47,50. MaiJuni 47,50 Auguſt- Septbr. 49,60, ermattend.
Luböl loco 64,40. Mai 64 30 Sept.Octbr. 64,40.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 9. Mai 1876.

Bergiſch Märkiſche Stamm Act. 85,50. Berlin Anhalt. St. -Aet. 107,10.
BreslauFreibg. St. Act. 78,75. Cöln Mindener St.Act. 101,90. Mainzer

BerlinStettiner St.Act. 122, Oberſchleſ. 141,50. Rheiniſche 118,25.
BerlinPotsdamer 81,50. Rumaänier 21,25. Lombarden 147,—. Franzoſen 448,50.
Oeſterr. EreditAect. 233, Darmſtädter BankAct. 100, DisceontoCommaud.
Anth. 112,75. Tendenz: ſchwaächer.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Moöge Beiden ein frucht,

Hr. Hofbuchhandler Ackermann g. Ballenſtadt. Hr. Maurer
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